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Oie Parteicorstands-Resolution ange¬
nommen.

Das ist das bedauerliche Ergebnis des hitzigen Kampfes,der in den letzten drei Tagen von der Tribüne des Nürn -berger Parteitages herab geführt wurde . Das ist letztenEndes auch das Ergebnis der endlosen Pretzpolemiken derletzten Wochen, sowie der Versammlungsdebatten in denReihen der deutschen Sozialdemokratie . Auf die Vorstands -Resolution vereinigten sich 258 Stimmen , gegen sie vo¬tierten 119 Delegierte : eine immerhin beträchtliche Zahl ,wenn man bedenkt , daß die süddeutschen Budgetanhängeretwa 66 Stimmen stellten. Auch mit dem Ergebnis derAbstimmung über die Frohmesche Resolution können dieSüddeutschen zufrieden sein. 217 Stimmen wurden gegen ,160 Stimmen für diese Vermittlungsresolution , die denWeg zu einer Verständigung zwischen Nord und Südbahnte , abgeben.
Das Resultat der Abstimmung war am Freitag Vor¬mittag nach der Erklärung von Ebert , daß der Par -

teivorstand und die Kontrollkommissionauf dem eingenommenen Standpunkt be¬harren , vorauszusehen . Und daran müssen wir an¬knüpfen, wollen wir der Situation gerecht werden. DerParteivorstand hat nichts unternommen , um die Abstim¬mung in Bahnen zu leiten, die eine Verurteilung der Süd¬deutschen vermied . Dessen klagen wir ihn an . Er hat ineinem großen Augenblick die sozialdemokratische ParteiDeutschlands vor einer schweren Erschütterung nicht zubewahren vermocht.
Mit dieser Feststellung begnügen wir uns für heute,da in der Sache selbst noch gar manches an dieser Stellezu sagen ist. Denn nach erfolgter Abstimmung gab Ge¬nosse Landtagsabgeordneter S e g i tz - Fürth die folgendeErklärung ab, die von 66 süddeutschen Genossen hand¬schriftlich unterschrieben war .

„Im Aufträge von 66 Delegierten aus Bayern , Baden ,Württemberg und Hessen habe ich folgende von jedem Ein¬zelnen Unterzeichneten Erklärung abzugeben :
Die Unterzeichneten Parteitagsmitglieder erklären :Wir erkennen dem Parteitag als legitimer Vertre -tung der Gesamtpartei die oberste Entscheidung in allenprinzipiellen und taktischen , das ganze Reich berührendenFragen zu. Wir sind aber auch der Ansicht , daß für spezielleAngelegenheiten der Landtage die Landesorganisation diegeeignetste und zuständige Instanz ist, die auf dem Bodendes gemeinsamen Programms , den Gang der Landes-Politik nach besonderen Verhältniffen selbständig zu be-stimmen hat und daß die jeweilige Entscheidung über die

Budgetabstimmung dem pflichtgemäßen Ermessen der ihrerLandesorganisation verantwortliche » LandtagsfraktionenVorbehalten bleiben muß ."
Wir bemerken hierzu , daß wir uns nach dem Ergebnisder Abstimmung über die Parteivorstands -Resolution diein der Segitzschen Erklärung niedergelegten Grundsätzeoollständig zu eigen machen . Wir glauben auchim Namen der übergroßen Mehrheit der badischen Partei¬genossen zu sprechen , wenn wir sagen, sie stehen hinter den86, die in Nürnberg in ihrem Namen votierten .Es entsteht jetzt die Frage : Was nun ? Vorläufigändert sich an dem Gesamtcharakter der Partei nichts.Es sei denn, von Berlin aus werde ein neuer Vorstoßunternommen , was wir nicht anzunehmen wagen. Undin welchem Sinne die Parteivorstands -Resolution dieHaltung der badischen Landtagsabgeordneten bei der näch¬sten Landtagssession beeinflußt , darüber braucht man sichheute noch nicht den Kopf zerbrechen . Das eine sei nurnoch gesagt : In seinem Ausgang — nicht in seinem Ver¬lauf — war der Nürnberger Parteitag der bedeutsamste,seitdem in Deutschland Parteitage abgehalten werden kön¬nen. Die über die Partei hereingebrochene Katastrophewird überwunden werden ; sie muß überwunden werden,weil höher als alle momentanen Prinzipienfrdgen dasWohl und Wehe der Arbeiterschaft Deutschlands steht.Dieses Ziel bestimmt unser Handeln ; ihm haben sich alleanderen Faktoren unterzuorünen .

»
8. DerhandlungStag .

(Vormittagssitzung .)
Nürnberg , 18. Sept .

Singer eröffnet die Sitzung . Die Diskussion über die
Budgetfrage">ird fortgesetzt .

Keil-Stuttgart : Auf die Massen werden unsere Debatten de¬primierend wirken und die Gegner reiben sich die Hände. Dieselangen Debatten über eine taktische Einzelfrage wären undenkbar,kenn nicht bei jeder Debatte in der deutschen Sozialdemokratie

neben der speziellen Streitfrage noch andere Nebenzwecke verfolgtwürden . (Sehr wahr !) Ich gehöre weder der einen noch deranderen Richtung an und ich bin der Meinung , daß unglaublicheFehler auf beiden Seiten gemacht worden sind. Man hat in dennorddeutschen Parteiblättern die Streitfrage übertrieben unddie süddeutschen Blätter glaubten es ihnen nachmachen zu müssen .Jetzt sollten wir begangene Fehler gut machen und nicht neueFehler machen . Der erste Fehler ist im Süden gemacht worden,indem man der Budgetbewillrgung eine Begründung gab, dielogisch auf eine dauernde Bewilligung hinausläuft . Das sage ichals süddeutscher Landtagsabgeordneter . (Hört , hört !) Nachmeiner Ansicht kann man als Budgetverweigerer ebenso gut prak¬tische Politik treiben , wie man als Budgetbewilliger negativePolitik treiben kann. (Sehr wahr ! ) Die Budgetabstimmung istfür mich ein wichtiges parlamentarisches Kampfesmittel desTages , mit dem wir uns nicht blindlings binden dürfen . Wirwerden ja nach Lage der politischen Verhältnisie nicht oft dazukommen , das Budget zu bewilligen. Aber die Möglichkeit dazumüssen wir haben. ( Sehr wahr !) Deshalb gibt es keinen an-deren Ausweg, als den Antrag Frohme . Die Vorstandsresolutionwürde uns in unserem praktischen Wirken ungeheuren Schadenzufügen. Glauben Sie mir das als einem Genoffen, der keiner¬lei Nebenzwecke verfolgt . Nur mit dem Antrag Frohme bekom¬men Sie Frieden in der Partei . Die Vorstandsresolution wirdgewiß nicht die Spaltung bringen , aber Frieden auch nicht. WennSie den Antrag Frohme aber annehmen , dann haben wir dieletzte Budgetdebatte gehabt. (Beifall .)
Frau Zietz-Hamburg : Die große Mehrheit der HamburgerDelegierten wird für den Antrag des Parteivorstandes stimmen.(Beifall . ) Wir tun das , weil wir die Einheit und Geschlossenheitder Partei für unumgänglich notwendig halten . Diese Einheitaber muß basieren auf der Einheit der theoretischen Erkenntnisund muß zum Ausdruck kommen in der Einheitlichkeit der Aktion .(Zustimmung .) Diese Einheitlichkeit der Aktion aber haben un¬sere süddeutschen Genossen gestört und zwar nicht nur die imdeutschen Reich im allgemeinen , sondern auch in Süddeutschlandim besonderen. Die badischen Genossen beklagen sich, daß wirihnen die Landtagswahlagitation erschwert hätten . Wer ist aberschuld daran ? Hehmann hat von einer Einheitlichkeit der Knecht¬schaft gesprochen . Aber Parteimitglied wird nur , wer die Par¬teigrundsätze anerkennt und er ordnet sich dann in freigewählterDisziplin unter . Das ist keine Knechtschaft . (Sehr wahr ! ) Dieherrschenden Klaffen werden uns niemals etwas gewähren, waswir ihnen nicht in zäher praktischer Arbeit abringen . Weshalbstand bei den Gemeinderatswahlen in Elsaß -Lothringen die ganzeOrdnungssippe zusammen ? Weil unsere Genossen praktische Ar¬beit geleistet hatten . Von den Herrschenden trennt uns eineKluft . Es gibt nur ein Hüben und Drüben . Diese Lehre vomKlaffenkampf müssen wir zur Grundlage unserer Diskussionmachen und nicht die Erzählungen von Gebärdenspähern undGeschichtsträgern. (Beifall . )

Ein SÄlußantrag Müller - Köln wird angenommen .Ebert (Schlußwort ) : Parteivorstand und Kontrollkommissionsind gestern Abend nochmals zusammcngetreten und haben dieSituation besprochen . Nach Lage der Dinge und nachdem gesterngeradezu systematisch auf die Zuspitzung der Gegensätze hingear -beitzj- worden ist , konnten wir unmöglich unseren Standpunktverlaffen. (Beifall . ) Wir haben deshalb einmütig beschloffen,auf unserem Beschluß zu beharren . ( Lebh . Beifall . ) Alle Red¬ner haben anerkennen müssen , daß Bebel die Auffassung derParteileitung in ruhiger und sachlicher Weise vertreten hat. Ichhätte gewünscht , Timm , Frank und Hildenbrand hätten sich Bebelzum Muster genommen. ( Sehr wahr !) Aber sie haben ge¬radezu gewetteifert in Heftigkeit und Leidenschaft und haben sichin der skrupellosen Wahl der Kampfesmittel überboten . (Zu¬stimmung. Unruhe .) Man war geradezu systematisch bestrebt,den eigentlichen Streitpunkt zu verschieben und die Sache so dar-zustellen, als ob der Parteivorstand mit der Tätigkeit unserersüddeutschen Genossen in den Landtagen nicht einverstanden sei.Es sitzt in der Parteileitung nicht einer und es gibt wohl auchhier nicht einen Genossen, der die parlamentarische Arbeit un¬serer Genossen nicht anerkennt . (Beifall . ) Wir bemängeln le¬diglich die Zustimmung zum Budget . Ich frage Sie , sind wir imPartcivorstand nicht genau so vorgegangen, wie es Timm vonuns verlangt hat ? Wir haben uns nicht an Ohrenbläser undunverantwortliche Ratgeber gewandt, sondern an die zuständigeInstanz ,
die badische Landesorganisation .

Man hatte eben offenbar nicht den Mut , offen zü bekennen, daßsie gewillt seien, für das Budget zu stimmen. Sie hätten ja vonuns verlangen können, daß wir die Sache vertraulich behandelnsollen , aber unter allen Umständen mußte er uns Auskunft geben .(Sehr wahr ! ) Wo blieb da das Vertrauen in der Partei , an dasTimm appellierte ? (Sehr richtig !) Parteibeschlüffe sind bin¬dend für alle Parteigenossen . Hier handelt cs sich um einenjahrelang durchgeführten Beschluß. Die Vorbedingung unsererErfolge ist die Einheitlichkeit unserer Grundsätze und Aktionen,ohne welche wir zur Desorganisation kommen. Wenn man mitsolchen Redewendungen, wie die von Herrschern und Beherrschen

kommt , weckt man den Verdacht der Stimmungsmache , den Ein¬druck, als ob man die Genossen habe aufputschen wollen. Manhat sich über das Telegramm an den Landesvorstand aufgehalten .Ich wundere mich über diese Empfindlichkeit meiner badischenLandsleute . Ich erinnere mich , daß man einst von den „rau¬beinigen Badensern "
gesprochen hat . (Heiterkeit .) Man hat bc-,dauert , daß

Ignatz Auer
nicht mehr lebt. Das bedauere ich gewiß auch, aber die Genossenkönnen versichert sein, daß dann das Telegramm noch ganz an¬ders lauten würde . (Sehr richtig ! ) Genoffe Frank hat denParteivorstand als den Gefangenen der Berliner bezeichnet .(Sehr richtig! ) Er hat von unverantwortlichen Ratgebern ge¬sprochen. (Sehr gut ! ) Das alles ist leeres Gerede, Tratsch undKlatsch , der in Süddeutschland vorbereitet worden ist. (DasGegenteil ist wahr !) Ich erinnere daran , daß in einer großenAnzahl Berliner Versammlungen den Parteifunktionären vorge¬worfen wurde , daß sie das Werkzeug des Parteivorftandes seien .(Hört,hört !) In der Maifeierdebatte wurde der Parteivorstandals Gefangener der Gewerkschaften bezeichnet . So versucht manStimmungsmacherei . (Sehr wahr !) Damit will man Stim¬mung machen gegen den „ Berliner "

Parteivorstand , man appel¬lierte an die niedrigsten Instinkte , an den blödesten Partikularis¬mus . (Stürmischer Beifall und Widerspruch ) Der Parteivor¬stand wird jede Einmischung, möge sie kommen, von welcher Seitesie wolle , stets mit aller Entschiedenheit und Rücksichtslosigkeitzurückweisen . (Beifall . ) Die drei ' Redner Timm , Frank undHildenbrand haben es so dargestellt , als ob die Budgetfrage fürdie Partei eine offene sei. Das ist nicht wahr , der LübeckerParteitag hat die Entscheidung getroffen . Genoffe Bebel gabdamals eine Interpellation , die die Zustimmung fast aller An¬wesenden Landtagsabgeorneten fand . (David : DaS bestreite ich !)Nach dem Fall Schäufele , nach dem Auftreten des Ministersvon Bodman durften die badischen Genoffen dieser Regierungnicht ihr Vertrauen entgegenbringen . Wenn die badische Lan¬desorganisation nur einen Teil des Mißtrauens , das sie ihremParteivorstand bewiesen, der badischen Regierung gegenüber ge¬habt hätte , würde sie unter keinen Umständen zu ihrer Abstim¬mung gekommen sein. (Zuruf : Gotha ! ) Darauf komme ichnoch, Genosse David ! Die Gegner könnten in derselben dema¬gogischen Weise auch die Ablehnung des Reichstagsbudgets be¬kämpfen. (Sehr richtig !) Wenn wir erst auf die Gegend Rück¬sicht zu nehmen beginnen, dann kommen wir auf die schiefe Bahn.(Zustimmung .) Auf den Genossen Viktor Adler können sich dieSüddeutschen nicht berufen . Denn er meint , daß sich die süd¬deutschen Genossen mit der Budgetbewilligung vielleicht geschädigthaben. (Hört , hört ! Widerspruch. ) Die Resolution soll durch¬aus kein Mißtrauensvotum sein. Aber über die Entscheidungdürfen wir nicht hinweggchen. Nach den wochenlangen Debattenwürden die Parteigenossen es nicht verstehen, wenn der Parteitagüber eine Entscheidung hinweggchen würde . (Sehr wahr !) Inder Konferenz habe ich das auch den Genossen gesagt und das hatmir von dem Genossen Segitz die Bezeichnung Scharfmacher zuge¬tragen (Hört , hört ! ) , trotzdem Genosse Segitz selbst zugestandenhatte , daß die Resolution kein Mißtrauensvotum enthalte . Wirhaben die mildeste Form schon gewählt . ( Widerspruch. ) Wirsind aber auch bereit , dem Amendement Schütz zuzustimmen:
„Die Bewilligung des Budgets in den verschiedenenLandtagen istunvereinbar mit der Lübecker Resolution " . (David : Gotha !Gotha !) Damit scheidet der Gothaer Fall aus und ich brauchediese Angelegenheit nicht zu behandeln . Am meisten angefochtenist der Absatz 2 der Resolution . Wir bestreiten , daß er eine Ver-schärfung enthält . (Zuruf : Es ist aber so ! ) Auch jetzt werdenAusnahmefälle zugelaffen, für das Budget zu stimmen. (David :Dann stimmen Sie doch für Frohme !) Wir wollen aber Klar¬heit haben, verhindern , daß in künftigen Fällen eine unrichtige,falsche Auslegung stattfinden kann. Unsere Vorschläge sind prak¬tisch durchführbar und
die süddeutschen Genoffen könnten sich sehr gut auf den Bodender Resolution stellen .

(Lebhafte Zustimmung.) Die Rede Timms war ein Pronuncia -mcnto, war die Erklärung , sich unter keinen Uniständen fügen zuwollen. ( Sehr richtig! ) Trotzdem haben wir stundenlang mitden Süddeutschen verhandelt und haben die wichtigen Verhand¬lungen über die Maifeier versäumt . (Hört , hört ! ) Es ist richtig,daß Segitz am Schluß der Verhandlungen einen Vorschlag machenwollte . Er wollte den Antrag stellen, daß die Budgets abzulehnenseien . Ausnahmen zu bestimmen, solle den Landesorganisationenüberlassen bleiben. (Gelächter.) Nach Lage der Dinge konntenwir doch einen solchen Antrag unmöglich akzeptieren. Und derScharfmacher Ebert war es, der trotzdem erklärte, alles tun zuwollen, um zu einer Einigung zu kommen. (Zuruf : Sie habenaber nichts getan ! ) Meine Schilderung war , glaube ich,doch wesentlich anders , als die Schilderung Segitz'. (Sehr rich¬tig !) Was ist das aber überhaupt für eine Art , Einzelheitenaus vertraulichen Besprechungen herauszugreifen und damitGenossen zu verdächtigen? ( Sehr wahr !) Die ResolutionFrohme schafft keine Klarheit , sondern erklärt den Streit inPermanenz . (Sehr wahr !) Dazu kommt, daß uns gestern

< s



Seite 2 ._
Abend Mitgcteilt worden ist , die Süddeutschen würden Frohme »

Auslegung nicht akzeptieren. (Dr . Frank und David rufen :

Wer hat da» gesagt? ) Der Genosse Frohme hat eS dem Genossen

Singer mitgeteilt . Wir sind uns des Ernstes der Situation

durchaus bewußt . Ich hoffe , daß, wie die Entscheidung des Par -

teitageS auch ausfallen möge , jeder Parteigenosse als guter De¬

mokrat sich fügen wird . (Beifall .)

Eine Trenn »»» vorzunehmen, wäre ein Verbrechen an der

Arbeiterbewegung ,

wie «» schlimmer nicht gedacht werden kann. Die Phalanx , die

ein BiSmarck mit den brutalsten Mitteln de» Polizeistaotes nicht

zu sprengen vermochte, dir bisher allen Stürmen standgehalten

hat , soll gebrochen werden . (Stürmischer Beifall .) Dt « Macht¬

vollste Kulturbewegung , die die Welt bisher gesehen hat , soll

zum Gespött aller Volksfeinde werden. Es soll nach diesem Par¬

teitag weder Sieger noch Besiegte geben . (Lachen .) Wir wollen

als Kameraden von hier scheiden, die weiter gemeinsam Schul¬

ter an Schulter gegen die Reaktion kämpfen wollen. (Lebhafter

Beifall . Unruhe .)
Timm -München : Namen» der Mehrheit der süddeutschen

Delegierten habe ich folgende Erklärung abzugeben :

Wir werden der Resolution Frohme trotz aller Bedenken

zustimmen , um den Beweis zu liefern , wie hoch uns die Ge¬

schlossenheit und da» Gesamtwohl der Partei steht. (Bravo !)

In der vorgesehenen Art der Verständigung erblicken wir auch

den Weg, die Frage der Budgetabstimmung in einer Weise zu

lösen, die das gegenseitige Vertrauen mehr als bisher sichert

und weder die Selbständigkeit der Fraktionen außer acht

läßt , noch ein« den verfaffungSrechtlichen Bestimmungen der

Einzelstaaten widersprechende Bindung beziveckt. Würde die

Resolution Frohme in irgend einer Weise verschärft, so

müßten wir sie ablehnen . (Beifall .)

Hierauf wird zur Abstimmung geschritten. Der An¬

trag Schöpf ! in auf Streichung des letzten Absatzes der

Lübecker Resolution abgelehnt . Die Abstimmung über den

Antrag Frohme ist namentlich . Sie ergibt die Ablehnung des

Antrages mit 217 gegen 180 Stimmen .
Die Abstimmung über die Resolution de » Partei -

Vorstandes ist ebenfalls eine namentliche . Sie ergibt di«

Annahme de» Anträge » mit 258 gegen 119 Stimme ».

Die Abstimmungsresultate wurden vom Parteitag lautlos

ausgenommen.
Die Resolution lautet :

Der Parteitag bestätigt von neuem die Resolutionen von

Lübeck und Dresden , die aussprechen:

daß der Staat , so lang« er sich in de» Händen der besitzenden

Klasi« befindet, ein Organ der Klassenherrschaftdarstellt und

ein Mittel zur Riederhaltung der bsfitzlosen Volksmassen

bUdet .
daß die politisch« Aufgabe der proletarischen Klafienkampfe»

die Eroberung der Staatsgewalt durch lleberwindung der

Gegner ist,
daß jede Politik de» Entgegenkommen» an di« bcstehend«

Staats « und Gesellschaftsordnung abgelehnt werden muß.

Ll» notwendige Folge dieser grundsätzlichen Auffasiung und

angesichts der Tatsache, baß die Gesamtabsttmmung über da»

Budget als Vertrauensvotum für di« Regierung aufgefaßt werden

muß, ist jeder gegnerischen Regierung da» Staatsbudget bei der

Gesamtabstimmung zu verweigern, e» sei denn, daß di« Ablehnung

desselben durch unser« Genossen die Annahme eines für di«

Arbeiterllasi« ungünstigeren Budget« zur Folg» haben würde.

Dt« Bewilligung dr» Budget » in de« Landtagen von

Württemberg, Baden und Bayern ist daher unvereinbar mtt den

Resolutionen von Lübeck und Dresden .
Die grundsätzlich « Verweigerung des Budget» entsprichtvoll¬

kommen der Klassenlose der besitzlosen Dolksmasien, dir eine

unversöhnliche Opposition gegen di» bestehende , dem Kapitalismus

dienende Staatsgewalt notwendig macht
Di« arbeitenden Klaffen immer wieder nachdrücklich darüber

aufzullärsn , ist ein« unerläßlich« Aufgabe unserer agitatorischen

Arbeit.
Parteivorstand und Kontrollkommission .

Segitz-Nürnberg : Im Aufträge von 87 Delegierten aus

Bayern , Württemberg , Baden und Hessen habe ich folgende,

vir Monet.
Sozialer Roman von Maxim Torkt .

Sinzig autorisierte Uedersetzung von Adolf Heß.

70 )
- (Nachdruck verd.)

(Fortsetzung.)

Die Mutter hörte zu. Wieder blitzte al» heller Streifen

.n der Finsternis der Weg Pawels und seiner Mitgänger vor

ihr auf .
DlS da» Abendessen beendet war » lagerten sich alle um den

Scheiterhaufen ; vor ihnen brannte geschwind da» Holz aus¬

zehrende Feuer und hinter ihnen hing Finsternis , die den Wald

und den Himmel verhüllte . . . Der Kranke blickte mit weit-

geöffneten Augen auf das Feuer , hustete ununterbrochen und

zitterte am ganzen Leibe. ES schien, daß die Reste seines

Lebens unaufhaltsam aus seiner Brust hervorbrachen und den

trockenen , von Krankheit aufgezehrten Körper zu verlassen

suchten . Der Abglanz der Flamme gitterte in seinem Gesicht ,

ohne dir tote Haut zu beleben. Nur die Augen des Kranken

brannten in einem bläulichen, erlöschenden Feuer .

»Vielleicht willst du in die Hütte gehen, Ssaweli ?" fragte

Jalob , sich über ihn beugend.

»Warum ? ' erwiderte er mühsam. »Ich bleibe hier sitzen . . .

werde schon nicht mehr lange unter Menschen sein . . . nicht

mehr lange ! '

Er betrachtete all«, schwieg einen Augenblick und fuhr dann

mit schwachem Lächeln fort :
„Bei euch fühle ich mich wohl . . . sehe euch an und denke

— vielleicht entschädigt ihr un » für die, die man auSgeplün-

dert hat . . .'

Er bekam keine Antwort und schlief bald , den Kopf kraft¬

los auf die Brust gesenkt , ein. Rybin blickte ihn an und

sagte leise:
„Da kommt er nun zu unS, sitzt hier und erzählt immer

ein und dasselbe . . . von diesem Hohn auf die Menschen ."

„WaS ist denn noch mehr nötig ? ' sagte die Mutter nach¬

denklich. „Wenn die Menschen sich zu Tausenden Tag für Tag
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von jedem einzelnen namentlich unterzeichnet« Erklärung ab-

zugcben:
Die Unterzeichnete» Parteimitglieder erklären : Wir

erkennen dem deutschen Parteitag als her lcgitimenBertretung

der Gesamtpartci die oberste Entscheidung zu in allen prin¬

zipiellen und in den taktischen Angelegenheiten, die das ganze

Reich berühren . Wir sind aber auch der Ansicht , daß in allen

speziellen Angelegenheiten der LandeSpolktikdie Landesergani -

satien die geeignete und zuständige Instanz ist, die auf dem

Beden des gemeinsamen Programm » den Gang der Landes¬

politik nach den besonderen Verhältnissen selbständig zu be¬

stimmen hat und daß die jeweilige Entscheidung Über die

. Budgetabstimmnng dem pflichtgemäßen Ermessen der den

Landesorganisattvnen verantwortlichen Landtag »fraktio«en

Vorbehalten bleiben muß.

(Lebhafter Beifall und Händerklatschen bei den Süddeutschen .)

Singer : Die Erklärung geht zu Protokoll .

(Mittagspause .)

FünfterTag (Nachmittagssitzung).

In der RachmittagSsitzung, die Dorn -Nürnbcrg eröffncte ,

kam der Punkt
„Die Sozialpolitik und der neue Kur »"

an die Reihe. Referent Molkenünhr : Im Reich herrscht jetzt

der Block und eS gibt Leute , die meinen , nun fei eine güldene

Feit für die Sozialpolitik herangebrochen. Die bisherigen Block¬

früchte zeigen aber bereits , daß diese Anschauung eine irrige ist.

Gerade jetzt unter dem Blockkurs ist Dr . Tille im Saarrevier

auf den Gedanken gekommen, eine reine Arbeitgeberpartei zu

gründen . Das ist keine plötzliche Schrulle Tilles , sondern ent¬

spricht durchaus der gegenwärtigen Situation . Der Zentral¬

verband deutscher Industrieller hat das Geld für die Hotten¬

tottenwahlen toahrlich nicht gegeben, damit Sozialpolitik ge¬

trieben wird » sondern damit sie verhindert wird . (Sehr wahr !)

In der Tat ist zu keiner Zeit so wenig auf dem Gebiet der

Sozialpolitik geschehen wie jetzt . Noch mehr : keine Zeit neuester

deutscher Politik war so arm Mi sozialpolitischen Errungen¬

schaften als di« Zeit der Kanzlerschaft des Fürsten Bülow . (Zu¬

stimmung .) Und das trotz aller Umwälzungen , die die großen

technischen und chemischen Erfindungen zur Folge gehabt haben,

trotz der gewaltigen Konzentration des Kapitals , die sich genau

entsprechend der Lehre Karl Marx vor allem in der großen

Eisenindustrie vollzogen hat . An die Stelle des persönlichen

Eigentums ist die Aktiengesellschaft getreten . Wir haben in

Deutschland bereits
5081 Aktien-Gesellschaften,

mit anderen Worten das unpersönliche Kapital ist an die Stelle

dev einzelnen Arbeitgebers eingetreten . Damit ist ein wich¬

tiger Faktor au» der Produktion ausgeschaltet und dem liber¬

alen Wirtschaftsprinzip ist ein schwerer Schlag versetzt worden.

Der einzelne Unternehmer kann noch menschenfreundlich sein,

das unpersönliche Kavital ist es nicht mehr. (Sehr richtig.)

Neben den Aktien-Gesellschaften sind die Kartelle und Syndikate

entstanden . Auch der schärfste Bekämpfer ihrer Freipolitik

muß zugeben, daß sie notwendige Gebilde unserer kapitalistischen

Wirtschaftsordnung sind. Welche Bedeutung sie für unsere

Produktion haben, beweist das Kohlensyndikat im Ruhrrevier ,

das allen Wirtschaftskrisen zum Trotz den KohlenpreiS von

5,50 Mk. auf über 10 Mk. pro Tonne erhöht hat . Dabei stellt

diese Preissteigerung noch nicht einmal den gesamten Mehr¬

gewinn des Kartells dar , da die Verarbeitung der Nebenpro-

dukte in früher ungeahnter Weise zugenommen hat . Dies«

Steigerung der Produktion rechtfertigt auch eine

Steigerung des Anteils der Arbeiter am Gewinn .

Nun gibt e» viele, die nach Antikartellgesetzen schreien und cs

ist zugegeben, daß di« Kartelle in eine Wirtschaftsordnung nicht

Hineinpassen , die die freie Konkurrenz auf ihre Fahne geschrie¬

ben hat . Aber wir müssen sagen, daß der Glaube töricht ist,

man könne mit Gesetze »bestimmung«n eine Entwicklung aus -

halten . Den Arbeitern bleibt al » einziges Kampfesmittel die

Organisation übrig . Die Arbeiterorganisationen sind denn auch

rasch gewachsen , war allevding» auf der anderen Seite die Grün¬

dung zahlreicher Arbeitgeberorganisationen zur Folg « gehabt

hat . Wir können getrost sagen, daß heute eine ganze

Kapitalistrn - Brrfchwörung gegen dir Arbeiterklasse

mit Arbeit umbringen , damit die Herren daS Geld zum Spaß

ausstreuen . . . ist da» nicht genug ? . .

„Langweilig , ihn anzuhören I" sagte Ignaz leise. „Wer daS

auch nur einmal gehört hat , vergißt es nicht wieder . . . er aber

redet stet» ein und dasselbe !"

„In dieser einen Geschichte steckt sein ganzes Leben !" be¬

merkte Rybin finster. „Und . . . das Leben vieler ! Ich habe

seine Geschichte zehnmal gehört . . . aber trotzdem bisweilen ge-

zweifelt. E» kommen milde Stunden , wo man an die Gemein-

heit der Menschen , ihren Wahnsinn nicht glauben will . . . wo

einem alle leid tun , Reiche wie Arme . . . In solchen Stunden

hat sich auch der Reiche nur geirrt ! Der eine ist blind vor

Hunger , der andere — wegen de» Goldes ! . . . Ach, Menschen,

denkt man , ach, Freunde ! Besinnt euch, denkt ehrlich nach , laßt

euch eure Bequemlichkeit nicht leid tun !"

Der Kranke schwankte , öffnete die Augen und legte sich auf

den Boden. Jakob stand geräuschlos auf , trat in die Hütte , holte

einen Halbpelz, bedeckte seinen Vetter damit und setzte sich wieder

neben Sophie.
DaS lustige rote Feuergesicht beleuchtete listig lächelnd die

dunklen Gestalten ringsum und die Menschenstimmen flössen

nachdenklich in das leise Knistern und Rauschen der Flamme .

Sophie erzählte vom Kampf de» Volke» um sein Recht , von

den früheren deutschen Bauernkriegen , vom Unglück der Ir¬

länder , von den Heldentaten der französischen Arbeiter in den

häufigen Kämpfen um die Freiheit .

Leise klang die dumpfe Stimme des WeibeS. Wie ein

Wesen auS der Vergangenheit erweckte sie Hoffnungen und

flößte Zuversicht ein und die Menschen hörten schweigend ihre

Musik , die große Kunde von Brüdern im Geiste. Sie blickten

in daS hagere und blasse Gesicht de» Weibes, erwiderten das

Lächeln ihrer grauen Augen und vor ihnen leuchtete immer

heller daS heilige Werk aller Völker, der nie endende Kampf um

Freiheit und Gleichheit.
Die Mutter hörte lächelnd zu und ihr Gesicht zeigte freudi -

geS Erstaunen . Sie sah , daß alles Scharfe , Laute , Ungebundene,

alles Ueberflüssige jetzt bei Sophie verschwunden, in dem heißen,

gleichmäßigen Strom ihrer Erzählung ertrunken war . Ihr ge¬

fiel die stille Nacht , das Spiel des Feuers , das Gesicht Sophies ,
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besteht . Der Klafienkampf beschränkt sich heute nicht mehr auf

die Handarbeiter , er hat sich ausgedehnt auf die Kopfarbeiter .

Ich erinnere an den Kampf gegen die deutsch -nationalen Hand¬

lungsgehilfen . der von Augsburg ausgcgangen ist , an da» Vor-

gehen de» Bayerischen Metallindustriellenverbandes gegen or¬

ganisierte Angehörige des sogen , neuen Mittelstandes . Die

Proletarisierung dieses neuen Mittelstandes macht ungeheure

Fortschritte . Es ist freilich zuzugeben, daß die schärfsten Mittel

immer noch nur gegen die Arbeiter angewandt werden . Ich

erinnere nur an die großen Aussperrungen und an die Streiks ,

die aus egoistischen Interessen oft geradezu provoziert werden.

Ich behaupte, daß die Kohlenbarone 1008 und 1907 die Kohlen¬

preise nicht hätten erhöhen können, wenn «r ihnen 1905 nicht

gelungen wäre , den Bergarbeiterstreik zu provozieren . (Sehr

richtig ! ) Nicht übersehen werden darf der groß« politische Ein -

fluß , den die im Zentralverband organisierte Eisenindustrie

hat .
Der Zentralverband hat die letzten Wahlen bezahlt»

er hat seinerzeit dem Grafen Posadowrky die 12 000 Mk . ge-

geben und er hat ihn später einen Verbündeten der Sozial -

demokratie genannt . Ueberhaupt kann man sagen, daß die

Stellung des Zentralverbandes zur Regierung maßgebend ist

für den sozialpolitischen KurS . Wenn trotzdem in Deutschland

ein wenig Sozialpolitik getrieben ist, so war einzig und allein

die Sozialdemokratie die Treiberin . Nicht , aus Liebe zu den Ar¬

beitern , sondern aus Furcht vor der Sozialdemokratie wird bei

un » Sozialpolitik gemacht. (Sehr wahr ! ) Es ist wirklich nicht

viel , ja ei gibt Kreise , denen selbst das noch zu viel ist . Des¬

halb wollen sie die Selbstverwaltung der Krankenkassen er¬

drosseln, um die Mindestleistungen herabzusetzen, und deshalb

der Kampf gegen den Versicherungszwang für die Privatange .

ftellten . Man will die Versicherung den einzelnen Betrieben

überlassen, was nicht mehr und nicht weniger heißt , als den

Privatbeamten eine Fessel anlegen . (Sehr wahr !) Die vor

längerer Zeit verabschiedete Seemannsordnung enthält die erste

reichsgesetzlich « Einführung deS Achtstundentages. Bei Fahrten

auf hoher See , in den Tropen usw. darf nur acht Stunden

gearbeitet werden. Ich meine, was auf der See möglich ist , sollte

auch auf dem Lande möglich sein. Dazu kommt eine so gewaltige

Steigerung der Produktivität , der Ausbeutung , daß wenigstens

in unserer Greßindustrie der Achtstundentag sehr wähl durch¬

geführt werden könnte.

(Sehr wahr !) Wir können das der Großeisenindustrie sogar

zahlenmäßig bewiesen, da die Betriebsstatistik uns einen ge.

nauen Einblick in ihre Karten ermöglicht. Trotz der gestiegenen

Preise der Produkte ist der Lohn der gleiche geblieben. Die

Ausbeutung muß also zugenommen haben oder, mit anderen

Worten , die Arbeitszeit kann ohne Schädigung der Industrie

verkürzt werden. Wie verhalten sich nun

die Blockparteien zu den Forderungen der Arbeiter ?

Das , was sie im Reichstag an Anträgen eingebracht haben, ist

samt und sonder» aus früheren sozialdemokratischen Anträgen

abgeschrieben. Und früher haben die bürgerlichen Parteien gegen

diese unsere Anträge gestimmt. (Hört ! Hört ! ) Ich nehme das

Zentrum nicht auS, daS sich auf die von ihm angeregte Witwen-

und Watsenversorgung so viel einbildet . Im letzten Jahr « haben

48 Millionen Mark auS den Ueberfchüssen der Getreidezölle hier

zurückgelegt werden müssen. WaS kann man mit dieser Summe

anfangen ? Eine Witwen - und Waisenversorgung kann nur

etwa» leisten, wenn di« Versicherten Beiträge bezahlen. Davon

will aber das Zentrum nichts wissen und deshalb ist sein Ver¬

halten in dieser Frage eitel Heuchelei. (Sehr gut !) Wir treten

demgegenüber ein für eine durchgreifende
Witwenversicherung»

für eine Ausdehnung des Versicherungszwanges auf die Land¬

arbeiter und für die Schaffung eines einheitlichen Arbeiter¬

rechtes. Neben diesen alten Forderungen fordern wir gesetzliche

Bestimmungen gegen die Beschränkungen des geltenden Rechts

durch Privatverträge , ich rechne dazu ein Verbot der Konkurrenz¬

klauseln und solcher Abkommen, wie sie in Berlin unter den

D .-Banken bestehen. Wir verlangen weiter eine Sicherstellung

de» geistigen Eigentum » der Angestellten und eine gesetzliche

Sicherstellung des Eigentum » der Arbeiter an sogen. Wohlfahrts -

einrichtungen , in die sie jahrelang ihre Beiträge gezahlt haben.

Wo solche Einrichtungen bestehen, muß den Arbeitern das Recht

der Kontrolle zustehen. Allerdings wird dann mancher Unter¬

ober am meisten die gespannte Aufmerksamkeit der Bauern .

Sie saßen unbeweglich da, voll Besorgnis , den Hellen Faden , der

sie mit der Welt verband , zu zerreißen . Nur bisweilen legte

jemand behutsam Holz ins Feuer und wenn vom Scheiterhaufen

Funken und Rauch aufstiegen, verscheuchte sie der Bursche von

den Frauen .
Als es dämmerte , schwieg Sophie müde und blickte lächelnd

in die nachdenklichen , hellen Gesichter ringsum .

„ES ist Zeit , daß wir gehen!" sagte die Mutter .

„Ja , er ist Zeit !" erwiderte Sophie müde.
Einer von den Burschen seufzte laut .

„Schade, daß Ihr geht !" sagte Rybin ungewöhnlich weich.

„Ihr sprecht gut . . . und es ist etwas Großes darum , die Men¬

schen miteinander verwandt zu machen ! Wenn wir wissen , daß

Millionen dasselbe wollen, wie wir . . . werden die Herzen

besser . . . Und in der Güte liegt große Kraft !"

„Du kommst mit Liebe und holst dir Hiebe!" sagte Jesiw

mit leisem Lächeln und sprang schnell auf . „Ist Zeit , daß sie

gehen, Onkel Michailo, ehe jemand sie sieht . . . Wenn wir die

Bücher unter daL Volk verteilen , wird die Obrigkeit suchen,

woher sie gekommen sind . Dann fällt jemand «in — e» waren

die Pilgerinnen da . .
„Nun , ich danke dir , Mutter , für deine Bemühungen !" sagte

Rybin , Jefim unterbrechend. „Ich denke immer an Pawel , wenn

ich dich sehe . . . du bist gut gefahren !"

Ein mildes Lächeln glitt über fein breites Gesicht . ES war

frisch , aber er stand ohne Rock und mit entblößter Brust da.

Tie Mutter betrachtete seine große Gestalt und riet ihn>

freundlich:
„Du solltest etwas anziehen , eS ist kalt !"

„Bin von innen warm !" antwortete er. Die drei Burschen

standen am Schcitcrbaufcn und unterhielten sich leise, zu ihren

Füßen aber lag der mit Halbpelzen bedeckte Kranke. Der Hiin>

mel wurde blaß , die Schatten schwanden dahin und die Blätter

zitterten in Erwartung der Sonne .
„Run , lebt wohl !" sagte Rybin . Sophie die Hand drückend -

„Wie kann man Euch in der Stadt finden ? "

„Such ' mich nur auf !" sagte die Mutter .
(Fortsetzung folgt.)
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aehmer erklären , er habe an solchen Kaffen lein Interesse mehr,
was schwerlich die Arbeiter bedauern werden. Ich bitte Sie
im Annahme der Resolution . (Lebhafter Beifall .)

Die Resolution ist bereits mitgeteilt .
Diskussion.

Dr . Quarck- Frankfurt a . M . begründet einen Antrag Frank ,
, irt , der Parteitag möge den Parteivorstand beauftragen , zu ,
sammen mit der Generalkommission vor Beginn der Reichstags
Verhandlungen über die sog. große Gewerbenovelle eine um¬
fassende Partei - und Gewerkschaftsagitation in die Wege zu
leiten, die auf die Erringung des gesetzlichen Neunstundentages
für Männer und Frauen mit Ucbergangsbestimmungen zur
allmählichen Einführung des Achtstundentages durch das neue
Gesetz abzielt und für gesundheitsgefährliche Industrien noch
kürzere gesetzliche Arbeitszeiten fordert . Das Reichsvereins
gesetz ist fast ohne eine Aktion im Lande im Reichstag ver>
abschiedet worden . Diesen Fehler sollten wir bei der neuen
Gewerbenovelle vermeiden, die so eine echte Blockfrucht ist. Es
gibt keinen volkstümlichen Gegenstand zur gewerkschaftlichen und
politischen Agitation wie die Propaganda für eine Verkürzung
der Arbeitszeit . (Beifall .)

Knauer -Sonneberg fordert zur Abwehr gegen die beab
sichtige Vernichtung der Selbstverwaltung der Krankenkassen
auf. Wir wehren uns gegen eine solche Vernichtung nicht etwa,
iveil einige Genossen ihr Brot verlieren würden , sondern weil
wir davon eine Schädigung der Gesamtinteressen der Arbeiter ,
schaft befürchten. All die Verbesserungen, die die Sozialdemo ,
traten in den Krankenkassen durchgeführt haben, würde eine
bureaukratische Verwaltung wieder beseitigen.

Ziegler -Bremerhaven verlangt Erhebungen über die Miß ,
stände in den Betriebskrankenkassen und kritisiert scharf die Ver,
waltung der Betriebskrankenkasse des Norddeutschen Lloyd.

Paul Müller -Hamburg : Molkenbuhr hat über den Acht¬
stundentag für Seeleute in den Tropen usw . gesprochen . Aber
die neuen Bestimmungen der Seemannsordnung stehen nur
auf dem Papier . Dazu kommt, datz der vorgeschriebene Acht¬
stundentag durch die Vorschrift so gut wie illusorisch gemacht
wird, daß auch in den Tropen der Vorgesetzte auf der längeren
Arbeitszeit bestehen kann.

Hoch- Hanau : Irgend welche Hoffnung , datz bei der jetzi¬
gen Zusammensetzung des Reichstages für die Sozialpolitik
etwas zu erreichen sein wird , ist trügerisch. Im Gegenteil , man
Wird Verschlechterungen einzuführen suchen . Wie reaktionär
der neue Kurs ist , beweist das skandalöse Vorgehen der preußi¬
schen Regierung in Sachen der Legitimationspapiere für aus
ländische Arbeiter . Wie ich höre, soll Preußen hierüber gegen
wärtig auch mit Bayern verhandeln und Bayern soll bereit sein,
Preußen nachzugeben. (Hört ! Hört ! ) Das Wichtigste ist die
bevorstehende Novelle zum Krankenkassengesetz . Ich weiß, daß
die Regierung den Drohungen der Berufsgenossenschaften be¬
reits nachgegeben und ihren Entwurf zurückgezogen hat . (Hört !
Hört !) Der neue Entwurf , wie er auch aussehen mag, wird nicht
besser, sondern schlechter für die Arbeiter sein. Dem Antrag
Frankfurt kann ich mich nur anschlietzen . (Beifall .)

Sachse-Bochum : Auch ich kann den Antrag Frankfurt nur
unterstützen und die Genossen auffordern , mit der Massen,
agitation möglichst bald einzusetzen. Dem scharfmacherischen
Vorgehen des Dr . Tille müssen wir unsere ernste Aufmerksam¬
keit schenken. Gegen die gesetzliche Bestimmungen im Zolltarif¬
gesetz , datz 1910 die Witwen - und Waisenversicherung in Kraft
treten soll, versucht jetzt der Bund der Landwirte , an seiner
Spitze die »Deutsche Tageszeitung "

, Sturm zu laufen . (Hört !
Hört !)

Damit schließt die Debatte . Nach einem anfeuernden
Schlußwort Molkenbuhrs werden die Vorstandsresolution und
der Antrag Frankfurt einstimmig angenommen .

Es folgt die Beratung der zum Punkt
Organisation

vorliegenden Anträge . Ein Antrag Frankfurt a . M . ver¬
langt die Einsetzung einer Organisationskommission , der alle An-
träge zur Beratung zu überweisen seien.

Pfannknch befürwortet den Antrag . Schon der Eintritt der
Frauen in die politischen Organisationen verlange eine Aend er,
ung des Organisationsstatuts . Dazu komme das Verlangen nach
einer anderen Vertretungsart auf dem Parteitag usw . Nun sei
es aber unmöglich, ohne eine ausreichende Grundlage zu haben,

Lheatrt und Murlll.
Spielplan oes Hoftheaters Karlsruhe.

Sonntag , 20 . Sept . : A. 5. „Tiefland ", Musikdrama in einem
Vorspiel und 2 Akten von Eugen d'Albert . Anfang 7 Uhr,
Ende gegen *410 Uhr.

Dienstag , 22. Sept . : C . 5. „Samson und Dalila ", Oper in
3 Akten von Saint SaenS . Anfang 7 Uhr, Ende *410 Uhr.

Donnerstag , 24. Sept . : A . 6 . „Don Inan ", große Oper in
2 Akten mit Rezitativen von Mozart . Anfang 7 Uhr, Ende
% 11 Uhr.

Freitag , 25. Sept . : C. 6. „Mauserung ", Lustspiel in 5 Akten
von Emil Gött . Anfang 7 Uhr, Ende *410 Uhr.

Samstag , 26. Sept . : A. 7. Neu einstudiert : „Don Carlos ",
Trauerspiel in 5 Akten von Schiller . Anfang *47 Uhr, Ende
1411 Uhr.

Sonntag , 27. Sept . : 8 . 7 . „Tannhäuser und der Sängerkrieg
auf Wartburg ", in 3 Akten von R . Wagner . Anfang 6 Uhr,
Ende gegen 10 Uhr.

*

* Hoftheater . DaS langjährige verdienstvolle Mitglied des
Karlsruher Hoftheaters , Fräulein Julie Schwarz , ist ge-
storben . Im Jahre 1848 geboren, gehörte Julie Schwarz vom
Mai 1870 bis in die letzten Tage unserer Hofbühne an und hat
sich stets als außerordentlich brauchbare Kraft erwiesen.

Wie der „General -Anzeiger" erfährt , wird Fabrikant
Schickle in Mannheim demnächst aus der Firma , in welcher
er Teilhaber ist . austreten , um sich ganz der Kunst zu wid¬
men . Herr Schickle, welcher schon früher wiederholt eine ge¬
sangliche und schauspielerische Begabung , die weit über den
landesüblichen Dilettantismus hinausgeht , an den Tag ge¬
legt hat , fang und spielte in Lortzings „Zar und Zimmer¬
mann " die Rolle des Bürgermeisters van Bett so vortrefflich,
daß die mitwirkenden Solokräfte von Beruf die Karlsruher Hof¬
theaterverwaltung auf ihn aufmerksam machten, welche die Ge¬
legenheit, einen tüchtigen Baßbuffo sich zu sichern , gern ergriff
und ihn zu einem Probesingen einlud . Herr Schickle entsprach
den gehegten Erwartungen und wurde für die Karlsruher Oper
zunächst für kleinere Aufgaben verpflichtet.

auf einem Parteitag über Organisationsfragen zu debattieren .
Daher empfehle sich die Einsetzung einer Kommission.

Haberland -Barmen befürwortet eine Erschwerung des Aus¬
schlußverfahrens, damit kleine Organisationen aus geringfügigen
Ursachen nicht Genossen auS der Partei ausschließen, was häuftg
geschehe. — Der Antrag Frankfurt a . M . wird angenommen .
Es folgen dir

Anträge für die Tagesordnung des nächsten Parteitages .
Ein Antrag Teltow -Beeskow will die Landarbeiter

frage auf die Tagesordnung des nächsten Parteitages setzen.
Pfannknch warnt generell davor, Beschlüsse zu fassen . Es könnten
Verhältnisse eintreten , die die Tagesordnung bereits so belasten,
daß kein weiterer Punkt mehr verhandelt werden kann. — Zubeil
hebt die Wichtigkeit der Landarbeiterfrage für die Partei hervor
und spricht die Hoffnung aus , sie auf die Tagesordnung eines
der nächsten Parteitage zu setzen.

Der Antrag wird dem Vorstand zur Erwägung überwiesen,
ebenso die Anträge , die Agrarfrage und die Genossen
schaftsfrage auf die Tagesordnung eines der nächsten Par¬
teitage zu setzen. — Leber-Jena ladet den nächsten Parteitag
nach Eisenach ein . — Lindemann -Dresden empfiehlt die Wahl
von Leipzig . Mit großer Mehrheit wird

Leipzig
gewählt.

Ein Antrag des 4. badischen Kreises, bei Auswahl der Schüler
für die Parteischule Südwestdeutschland mehr zu berücksichtigen ,
wird — weil gegenstandslos — abgelehnt .

Dann tritt um 7 Uhr abends Vertagung ein. Morgen kommt
zunächst der Punkt „Reichsfinanzreform " an die Reihe.

(Nr . 137 .)
Resolution bctr . Kriegshetze.

Das gemeingefährliche und verbrecherische Treiben be¬
stimmter Kreise, zwei Kulturvölker wie das englische und
deutsche gegenseitig zu verhetzen und zum Kriege aufzustacheln,
dient nur den engherzigsten und kurzsichtigsten Interessen der
ausbeutenden und herrschenden Klassen . Es steht im schroffsten
Gegensatz zu der Gesinnung internationaler Brüderlichkeit der
ausgcbeuteten Massen aller Nationalitäten , welche durch die
engste Solidarität der Interessen miteinander verbunden sind .
Angesichts der Opfer an Gut und Blut , welche jeder Krieg ge¬
rade in erster Linie den werktätigen Massen auferlegt und der
ungeheuren materiellen wie kulturellen Schädigungen , welche
er für die Gesamtheit des Volkes mit sich bringt ; angesichts der
weltwirtschaftlichen und weltpolitischen Zusammenhänge , denen
zufolge jeder Konflikt zwischen zwei Kulturnationen die Gefahr
eines Weltkrieges in sich birgt : macht es der Parteitag dem
Proletariat Deutschlands zur besonderen Pflicht , gemäß der
Resolution des internationalen Kongresses in Stuttgart mit
allen in Betracht kommenden Mitteln für die Ueberwindung
des chauvinistischen Geistes und die Sicherung des Friedens
einzutreten .

Parteivorstand und Kontrollkommission .

Gegner des Anschlusses an den Reichsverband, als iu
irgend einer Form eine Altersgrenze besteht .

"

Die Badische Landesvcrsicherungsanstalt
scheint auf ein neues Sparsamkeitsmittel verfallen zu sein .
Wie man uns mitteilt , ist es in der letzten Zeit mehrfach
vorgekommen , daß bei Einleitung eines Heil¬
verfahrens auf den Krankenkassen, welche ja auch das
Kleben der Jnvalidenmarken besorgen, angefragt wird ,
ob die Eltern usw . des betreffenden Kranken auch Marken
geklebt haben. Nach unserer Ansicht geht dies die Landes-
verficherungsanstalt nichts an und kann dies für die Ge¬
währung oder Nichtgewährung eines Heilverfahrens abso¬
lut nicht in Betracht kommen, da hierfür andere Bestim¬
mungen maßgebend sind . An allen Ecken und Enden sucht
man zu sparen im Staate , nur dort nicht, wo es notwen¬
diger wäre .

(kwcrltscbaftlicbes.
Der Boykott der Brauerei Braun in Oberkirch ist au, -

gehoben . Die Beteiligten haben sich auf folgende Erklärung
geeinigt :

Die Unterzeichneten erklären hiermit , daß die schwebenden
Differenzen mit der Brauerei Braun in Oberkirch unter
Heutigem durch den Abschluß eines Tarif - Vertrages bei¬
gelegt sind und der über die Firma verhängte Boykott aufgc.
hoben ist.

Oberkirch , 17. Sept . 1908 .
Zentral -Verband deutscher Brauereiarbeiter :

S . Hilz .
Zentral -Verband christl . HilfS» und Transportarbeiter :

H . Kuhn .
Brauerei Theodor Braun .

Es wurde ein Tarif -Vertrag mit der Brauerei Braun ab¬
geschlossen, der wesentliche Verbesserungen für die
dort beschäftigten Arbeiter enthält . Die Arbeitszeit wird täg¬
lich um eine Stunde verkürzt , das Kostwesen wird vollständig be¬
seitigt, der Lohn wöchentlich ausbezahlt und außerdem um
2—3 Mk . pro Woche erhöht. Es wird ferner freies Koalitions¬
recht gewährleistet und auch nach zweijähriger Tätigkeit Urlaub
ohne Lohnabzug gegeben . Der Vertrag hat zwei Jahre Gil¬
tigkeit.

Dem Solidaritätsgefühl der freiorganisierten Arbeiterschaft
ist dieses Resultat zu verdanken, trotz der heftigsten Angriffe ftt
der Waldmichel- Presse. Die „ wahrheitsliebende "

„Renchtal-
Zeitung " schreibt am 15. dS. Mts . in Nr . 10, die Brauerei Braun
hätte mit den Christlichen einen Tarif abgeschlossen und
die Genossen ärgerten sich furchtbar darüber . Hieraus kann jeder
sehen , wie diese Leute lügen . Aber es hat ihnen nichts genützt .
Ein derartiger Reinfall , wie ihn die pfarrhöfischen Schlachten¬
lenker von Oberkirch erlebt haben , tut weh . Unsere Kondolation !

siommunalpolilik .
Deutsche Politik.

Eine neue Art der Maßregelung.
Nachdem es den Scharfmachern der Maschinenfabrik

Augsburg gelungen ist, auch für ihre Angestellten einen
gelben Verein zu gründen , geht es gegen den verhaßten
Bund der technisch-industriellen Beamten mit erneuter
Energie . Der in genannter Firma angestellte Diplom
ingenieur Scheib , Vorsitzender der Augsburger Gruppe
des Bundes der techn. - industriellen Beamten , wurde unter
Fortzahlung seines Gehaltes auf unbestimmte Zeit
beurlaubt , zugleich wurden die Portiers der Fabrik
angewiesen, Scheib unter keinen Umständen mehr das
Betreten der Fabrikräume zu gestatten.

Diese besondere Art der Maßregelung wählt die Direk
tion der Fabrik deshalb , um den Schein zu erwecken, als
ob das Koalitionsrecht keineswegs angetastet werde. Eine
Reihe von Städten hat nämlich der Firma nur unter der
Bedingung Aufträge erteilt , daß das Koalitionsrecht der
Angestellten und Arbeiter gesichert wird . Durch obige
Schiebung glaubt nun die Firma die Aufträge zu erhalten
und das Ziel doch zu erreichen, die ihr verhaßten Mitglie
der des Bundes aus der Fabrik zu entfernen .

Die Zollbelastung des deutschen Volkes.
Die „Hilfe" bringt eine Zusammenstellung über die

Verteilung der Zölle auf den Kopf der Bevölkerung und
kommt zu folgendem Bilde : Es wurden im Jahre 190'
,iro Kopf an Zoll gezahlt für

Getreide und Hülsenfrüchte . . 4,27 Mark ,
Petroleum . . 1,23 u

* * * » ;» • • • . 1,21 „
Wein . . . . . . . . . 0,37 „

* « • • * * • • • . 0,33 „
Schmalz . . . . . . . 0,22 „
Südfrüchte . . . . . . . 0,18 „
Eisenwaren . . 0,14
Butter und Margarine . . . 0,13
Baumwollgarn . . 0,12 „
Pferde . . . 0,12 „
Rinder und Schafe . . 0,12 „

In diesen Beträgen ist aber die Belastung noch nicht
enthalten , die dadurch entsteht, daß durch die Zölle auch
die Preise der inländischen Erzeugnisse ganz wesentlich in
die Höhe getrieben und von den Massen bezahlt werden
müssen .

Die Reichstagsstichwahl in Braunschweig zwischen Rieke
(Soz .) und dem Agrarier Kleye findet am nächsten Dienstag ,
den 24. September statt .~

Badische Politik.
Der Juugliberale Verein Schopfheim

hielt eine Versammlung ab , auf deren Tagesordnung als
wichtigster Punkt die endgiltige Entschließung über den
Anschluß an den Reichsverband stand. Der hiesige Verein
onnte sich nach längerer Debatte auch jetzt nicht entschlie¬
ßen , seinen früheren ablehnenden Standpunkt auf -
u g e b e n und faßte mit großer Mehrheit folgende Reso¬

lution : „Der Jungliberale Verein Schopfheim ist solange

Schopfheim » 15. Sept . Wenig Entgegenkommen
wird den Arbeitern der Spinnerei Gottschalk u. Maier ,
sowie der Färberei S ch r ö r s ( früher Hutzler) in Bezug auf
Beleuchtung und Sicherheit des Fabrikweges erwiesen. Der das
ganze Jahr mit Wasser stark angefüllte Gewerbekanal fließt
direkt an obigem Wege entlang . Der Weg aber ist nur schmal
und — merkwürdig — auf der rechten Seite , wo die Wiesen sich
befinden, ist der Weg eingehagt , damit kein „Unbefugter" das
Gras zertreten kann. Auf der linken Seite aber , wo das Wasser
fließt und nach unserer Meinung eine ziemliche Gefahr für die
Passanten vorhanden ist , da ist der Weg offen ; hier ist keine Ein¬
friedigung . Seit Anfang dieses Jahres sind nicht weniger wie
5 Fälle zu registrieren , wo Kinder in den Kanal gefallen sind ,
einer dieser Fälle verlief sogar tödlich . Ein anderer Fall hätte
beinahe die schlimmsten Folgen gehabt. Aber immer noch
nicht bequemt man sich dazu , etwas zu tun . Noch wenige
Wochen und die Zeit ist da, wo die Arbeiter bei Nacht von und
zur Arbeit den Weg passieren müssen und mancher wird wieder
ein unfreiwilliges Bad in der kalten Jahreszeit nehmen müssen .
Würde der Weg ins Theater , Hotel oder „sonstwo " hinsühren ,
wo die Herren Fabrikanten hingehen oder gar mit dem Auto
hinfahren wollen , so wäre schon längst Abhilfe geschaffen . Man
wird nun einwenden, der Zustand ist schon über 50 Jahre vor¬
handen. Das stimmt ja . Llber es ist ein wenig erfreuliches
Zeichen , wenn man solange wartet , bis die Zustände durch den
erhöhten Verkehr unerträglich geworden sind und erst die öffent¬
liche Kritik einsetzen mutz . Unsere Gemeinde- sowie Staats¬
behörde nimmt auf die Herren Fabrikanten ja immer sehr viel
Rücksicht , was im Interesse der öffentlichen Sicherheit auch ge¬
wisse Grenzen haben sollte . Wir werden nun abwarten , was
geschieht und wieviel Kinder noch in den Brunnen fallen müssen ,
bis man ihn zubeckt.

Konstanz, 16. Sept . Der Verband der badischen Arbeits¬
nachweise hält seine diesjährige Verbandsversammlung am 26.
September , vormittags 9 Uhr, im Stadthaussaale dahier ab.
Der Verbandsversammlung geht am 25. ds. Mts . eine Be¬
sprechung der Verwalter der Arbeitsnachweisanstalten voraus .
Von der sehr reichhaltigen Tagesordnung bietet die Besprechung
des von dem Beigeordneten Regierungsrat Dominikus -
Straßburg ausgearbeiteten Entwurfs eines Reichsgesetzes , den
Arbeitsnachweis betreffend , Interesse für die breite Oeffent -
lichkeit. Bemerkenswert ist auch ein Antrag des städtischen Ar¬
beitsnachweises Heidelberg, der die Frage zur Entscheidung
bringen will, wie sich die Arbeitsnachweise bei Streiks bezw .
bei teilweisen Aussperrungen verhalten sollen und ob den Ver¬
waltern das Recht zusteht, bei teilweisen Aussperrungen Arbcit-
üchender zu fragen , ob sie einer Organisation angehören .

— Teuerungszulagen hat der Bürgerausschuß in seiner heu-
tigen Sitzung für die städt. Beamten und Arbeiter beschlossen.
Die verheirateten Beamten und Arbeiter erhalten 100 bezw. 40
Mark , die ledigen 40 bezw . 20 Mk. , sofern sie mindestens ein Jahr
in städtischen Diensten stehen . Der stadträtliche Antrag , die Zu¬
lage den städtischen Arbeitern erst nach fünfjähriger Dienstzeit
zu gewähren, wurde abgelehnt , da Demokraten und Sozialdemo¬
kraten geschlossen dagegen stimmten .

Mannheim , 17. Sept . Koalitionsfreiheit . Veran¬
laßt durch eine Resolution der sozialdemokratischen Stadtver -
ordnctenfraktion hat der Stadtrat Erörterungen über die Frage
des Koalitionsrechts der Arbeiter und Angestellten gepflogen.
Der Stadtrat erkennt die Koalitionsfreiheit der städtischen An-
gestelltcn und Arbeiter an und wird nack> Möglichkeit sorgen,
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»ah auch die Firmen , denen die Stadtgemeinde Lieferungen
ins städtischen Mitteln zuwendet , die gleiche Freiheit für ihre
Angestellten und Arbeiter anerkennen . Der Stadtrat hat daher
beschlossen : den Vorschriften über die Vergebung stöbt. Ar¬
beiten und Lieferungen eine Bestimmung hinzuzufügen , nach der
ftüdtische Arbeiten und Lieferungen an solche Firme « in der
Regel nicht vergeben werden solle», von denen bekannt ist , daß sie
der Koalitionsfreiheit ihrer Angestellte« und Arbeiter Schwie¬
rigkeiten bereiten .

lim der Partei.
Massenmeeting in Nürnberg . Nach Schluß des Parteitags

wird ein großes Massenmeeting am Sonntag unter freiem
Himmel stattfinden . Die bayerische Staatsregierung hat hierzu
dag Ludwigsfeld , einen früheren Militärübungsplatz , zur Bei¬
fügung gestellt . — Es werden u. a . sprechen : HuhSman -
Brüffel , O u e l ch - London und Rosa Luxemburg .

Emmcndingen , 17. Sept . Um auch hier den Parteigenoffen
und GewerkschaftSkollcgen Gelegenheit zu geben , sich in turner¬
ischer Beziehung mit ihre» Klassengenossen zusammenzuschließen,
trug man sich schon einige Zeit mit dem Gedanken, einen A r -
öeiterturnverein zu gründen , der vollständig auf dem
Boden der modernen Arbeiterbewegung steht und dar Turnen
so betreiben wird , wie eS der Gesundheit deS Arbeiters zuträg¬
lich ist. Der Arbeiterturnerbund , der die Pflege der volkstüm¬
lichen Turnerei sowie die freie geistige Erziehung seiner Mit¬
glieder sich zur Aufgabe gemacht hat , zählt bereits 135 000 Mit¬
glieder. Um nun auch hier die Gründung eines solchen Vereins
in die Wege zu leiten , findet EamStag Abend im „Adler" hier
eine öffentliche Turner Versammlung statt , in wel¬
cher über die Arbeiterturrwereine von Bezirksvertreter Stirn .
Lörrach referiert werden wird . ES ergeht nun an die Arbeiter¬
schaft der dringende Appell , die Versammlung so zahlreich wie
möglich zu besuchen .

Aus Baben, 17. Sept . Die badischen Naturwein -
bauvererne haben sich zu einein Verband « zusammcn-
geschlossen, Als Vorsitzender des Verbandes wurde Herr Ab¬
geordneter Baron v . Gleichenstein gewählt.

Lörrach, 17. Dept. Am Dienstag , den 22. September , vor¬
mittags 7 Uhr beginnend, wird auf dem hiesigen Wiehmarkt-
plah durch den Obstbauverein „Oberer Markgräflergau " ein
Ob st markt abgehalten werden. Man beabsichtigt mit diesem
Unternehmen , den Obstverbrauch in den Städten zu fördern und
unseren Landwirten Gelegenheit zu bieten , ihr Obst direkt an
die Konsumenten abzusetzen und neue Absatzgebiete für unser
Obst zu suchen .

vaArcbe Cbroni».
krmilgeii.

— Für die Familien der verunglückten Maurer gingen
weiter ein :

Dr . Ammon-KarlSruhe 5 Mk . . W. 50 Pf . SummaM7,74 Mk.
Weitere Spenden nimmt entgegen die Sammelstell « Georg

L e p p e r t , Fxiedrichstratze 2.
— Badischer Arbeitersöngerbund . Nächsten Sonntag . 20.

September , wivd hier in der „Sonne " der Delegiertentag
des badischen Arbeitersängerbundes abgehaltcn .
Abends 8 Uhr ist Festbankett unter Mitwirkung der Ge-
sang-Bereine , Eintracht "»Ättlingen und „ Freundschaft "?
Rüppurr .

Rastatt.
— Ein 178er. Am letzten Montag wurde der hier stationierte

Schutzmann K l e e m a n n verhaftet . Demselben werden Be¬
stechungen und Vergehen nach 8 176 St .G .B . zur Last gelegt. Die
diesigen Blätter , die sonst allen Tratsch erfahren und an die
große Glocke hängen, haben scheints hiervon nichts gehört, denn
sie schweigen sich wieder aus ,

— Die erste Versammlung zu den Gcwcrhegerichtswnhlen
fand vorgestern statt . Der Referent Kollege Sauer aus
Karlsruhe verstand es in fast einstündiger Rede, die Bedeutung
und den Nutzen der Gewerbegerichte für die arbeitende Bevöl¬
kerung klar zu legen, Er konstatierte, haß das Statut gegen¬
über Karlsruhe einen kleinen Fortschritt bedeute, da die Bei¬
sitzer nur auf drei Jahre gewühlt werden , gegen sechs Jahre
in Karlsruhe . Dieser dürste auf die Initiative des Herrn
Bürgermeister Bräuning zurückzuführen sein, Di ? Ver¬
sammlung fand in dex Fxanz 'schen Halle statt und waren un¬
gefähr hundert Personen anwesend. Die Wahl findet am
8. Oktober statt .

LsSen'ksüe».
Brbeitergesangverein „Frisch auf ". Am Sonntag , den

30. September , findet bei günstiger Witterung ein Familien -
a u s f l u g des Arbeitergesangvereins „Frisch auf " nach
Gerolds « « statt , lfm 2 Uhr nachmittags treffen dje Teil¬
nehmer bei der russischen Kapelle zusammen , um in Gemein¬
schaft gemütlich einen Spaziergang über den 8 e j S h e x g zu
machen und dann im Gasthaus zum „ Auerhahn " eine kleine
Rast zu halten . Wir laden alle organisierten Arbeiter zur Be ?
teiligung sreundlichst ein.

Sttritburg.
Arbeitergesangverein „Freiheit ". Die Mitglieder und

deren Familienangehörigen machen wir hiermit nochmals auf
die Sonntag Abend im BereinSlokql stattfindende Familten -
unterhaltung aufmerksam, Wer einen gemütlichen Übend bei
Gesinnungsgenoffen verleben will, der komme .

Vreibutg.
— ». Stiftungsfest der Bäcker - und Konditergehilfe«. Am

Sonntag , 80. Sept ., feiern die organisierten Bäcker und Kondi¬
toren im schönen Schtvimmhad-Garien ihr 0 . Stiftungsfest . Da
die Freiburger Bäcker in den letzten Jahren ihre Organisation
ganz schön auSgcbauit haben, ferner auch die Kollegen po» Basel
mit ihrer Fahne erwartet werden, verspricht das Fest ein schöner
zu werden.

Wir möchten auch an dieser Stelle alle Bekannten , Freunde ,
Gewerkschafts- und Parteigenossin auf das Fest aufmerksam
machen mit der Aufforderung , morgen bei den Bäckern einige
vergnügte Stunden zu verleben. (Näheres siehe Inserat !)

- — Der deutsche Hokzarbeiterverband, Zahlstelle Frejburg ,
feiert morgen, Sonntag , 26 . Sept . , abends 8 Uhr, im Saalbau

Samstag , den IS . September 1908 .
Wiehre sein 24 . Stiftungsfest . Ein schöne», reich ,
haltiges Programm ist vorgesehen , das jeden interessieren wird ,
zumal der komische Teil in sehr bewährten Händen liegt . Zum
Schluß ist Tanz . (Damen sind frei .) Also morgen heißt die
Parole : Saalbau Wiehre .

— Schlecht « Zeiten . Um die Bewerbung einer städtischen
Assistentenstelle, dotiert mit 1600 Mk ., gingen , wie wir erfahren ,
nicht weniger als 67 Bewerbungsgesuche ein. Da kann man
wohl sagen : Das sind Zeichen der Zeit .

— An di« Frauen und Parteigenossen . Wir machen auch an
dieser Stelle auf die am Sonntag Nachmittag 3 Uhr bei Santo
( Belfortstraße ) stattfindende Frauenversammlung auf¬
merksam. Arbeiter und Arbeiterinnen ! Setzt alles daran » einen
demonstrativen Besuch zu erzielen. Nicht minder wichtig ist die
Besprechung im „Auerhahn "

. Es gilt die Reihen wieder fest zu
schließen . Jeder Genoffe mutz zur Stelle sein. Die Berichter¬
stattung vom Parteitag findet am Mittwoch, 23 . September , im
„ Feierlingssaale " statt , worauf wir die Genoffen jetzt schon auf¬
merksam machen . Wir bitten die Gewerkschaften, an diesem Tage
keine Veranstaltungen zu treffen .

— Die Brauereigrsrllschaft vorm. Meyer v . Söhne in Riegel
schreibt uns :

Nachdem wir mit Erstaunen von der Würdigung , die
unser Bestreben, einer Arbeiterwirtschaft ein behagliches und
zugleich künstlerische » Gepväge zu geben, in Ihrer Zeitung
Nr . 209 erfuhr , Kenntnis genommen haben, gestatten wir un »,
auf die weiter von Ihnen berührten Punkte folgendes zu er¬
widern :

Ihre Behauptung , unser Geschäft „verweigere aus Profit¬
sucht" den Arbeitern die wöchentliche Lohnzahlung , ist geradezu
kläglich . Von einer „Verweigerung " kann gar keine Rede sein,
denn die monatliche Auszahlung ist in unserem bis 1610 gil-
tigen Tarifvertrag im Einverständnis mit unseren
sämtlichen Arbeitern festgelegt und wir stehen auf
dem Standpunkt , daß Bestimmungen eine- Lohntarifs eben
einfach einzuhalten sind . Sie doch wohl auch !

Welchen „Profit " übrigens unsere Firma durch diese mo¬
natliche Zahlung für sich herauszuschlagen beabsichtigt , können
Sie schon daraus ersehen, daß unsere Löhne bei gleicher Ar¬
beitszeit immer noch höher sind als die in den Freiburger
Tarifverträgen festgelegten Sätze samt dem dort dazukommen¬
den Zins . De» weiteren wollen wir Ihnen verraten , daß
unsere niedersten Löhne höher sind als die Höchstlöhnr des vom
Zentralverband zuletzt in unserer Nähe abgeschlossenen Tarif -
Vertrags.

Al» Erwiderung hierauf schreibt man unS : In jedem Briefe
der Firma Meyer und Söhne in Riegel lesen wir die Beteuerung
ihrer hohen Löhne , so auch in dem Schreiben vom 5. Juli
1608 . Und gerade in diesem Schreiben hebt sie hervor , daß sie
mit jedem Arbeiter einen Vertrag einzeln unterschrieben habe,
der erst Anfang 1610 abläuft . Di « „hohen Löhne" verschweigt
diese Firma wohl au » guten Gründen . Wie eS mit den „einzeln
abgeschlossenen

" Verträgen bestellt ist, darüber hat der Riegeler
Wind unS schon mancher zugetragen und die Riegeler Brauerei ,
arbeiter wissen ein Lied davon zu singen. Wenn wir die Bestreb¬
ungen der Firma in Punkto moderne Arbeiterwirtschaft nicht ge¬
nügend würdigen , so haben wir unsere Gründe . Eine Firma , die
Verständnis für die Lage ihrer Arbeiter haben will, wird ihren
Arbeitern einfach die Ltägige Lohnzahlung gewähren und so lange
dieser nicht geschieht , liegt die Vermutung nahe , daß nur aus
Profitsucht die Stägige Lohnzahlung verweigert wird . WaS will
denn das heißen, daß sich die Firma auf den Vertrag beruft .
Gewiß hat die Firma die monatliche Lohnzahlung in den Vertrag
hinetngeschrieben. Aber die Arbeiter wünschen eben btägige
Lohnzahlung. Man weiß doch , wie eS in einem Arbeiterhaushalt
zugeht, wo mit geringen Mtttekn gerechnet werden muß . Die
Firma zieht einfach alle Gründe an den Haaren herbei , um ihr
Nichtwollen zu beschönigen . Was in 100 anderen Brauereien
niöglich ist , mutz auch der Firma Meyer u . Söhne in Riegel mög¬
lich sein . Also , verehrte Firma , regen Sie sich nicht künstlich auf ,
führen Sie lieber hie Stagige Lohnzahlung möglichst sofort ein,
vielleicht bekommen wir andere Gedanken und werden Ihren Be¬
strebungen eine beffere Würdigung zuteil werden laffen.

Singen .
Schweres Radunglück. Auf der Straße von hier nach

Friedingen überfuhren dieser Nächte zwei Radfahrer aus
Singen , die offenbar betrunken waren , den 58 Jahr » alten
Landwirt Kornmeyer aus Friedingen . Derselbe erlitt einen
Schädelbruch und ist inzwischen gestorben. Die Täter , welche
ihre Räder nicht beleuchtet hatten und auch kein Glockenzeichen
gaben, sind verhaftet .

* Muggensturm , 17. Sept . Die Bienenpest . Von
sachkundiger Seite wurde der AuSbruch der vpn den Imkern
gefürchteten Bjenenpest, auch Faulbrut genannt , in größerem
Umfange festgestellt , hie die ganze Bienenzucht des Bezirks mit
dem Untergang bedroht. Der vermutliche AnsteckungSherd ist
der Bienenstand des Bienenhalsirs und Honigverkäufers Ambros
Adam . Eine große Anzahl erkrankter Stöcke wurde auf Be-
treiben de» Bezirks- und Landesvereins bereits getötet. Ge¬
nannte Korporationen ersetzen zwei Drittel de« Wertes der ver¬
nichteten Bienenstöcke ,

Bretts « , 17. Sept . U n g l ü ck sf a l l. Dg» 2jährige Kind
der Bäckermeisters W r r t h siel in einem unbewachten Augen¬
blick aus einem Fenster der im 2 . Stock gelegenen Wohnung und
erlitt einen Schädelbruch. Dex Tod trat sofort ein,

Pforzheim , 17. Sept . Eifersucht . In perfloffener Nacht
stellt « sich der 22 Jahre alte ledige Schlosser G a ck st e t t e x von
llffenheim aus der Polizeiwache unter der Angabe, er habe so¬
eben in der Zerrcnnerstraße auf den Hausburschen Schappes»
herger einen scharfen Schutz aus dem Revolver abgefeuert . Die
Angaben waren richtig, nur war es statt der beabsichtigte » schar¬
fen , «ine Platzpatrone . Gackstetter wurde festgenommen. Pie
Tat geschah in einem Zustand krankhafter Eifersucht, weil die
frühere Liebste des Gackstetter ihn um de» Angefchossenen willen
verschmähte .

Donarreschingen , j7 . Sept . Ein schöne » Zeichen der
Un eigen » ützigkeit und Nächstenliebe . Die Kom¬
pagnie düs Haupt mann» sin Hoet des Konstanz«« Regiments ,
welcher die Stad ) als bescheidene Anerkennung für die beimBrand
geleistet« wirksame Hilfe g&ü Mk. zugewicsiu hqt , verzichtete
mit freudiger Zustimmung der Unteroffiziere und Mannschaften
auf diese Gabe zugunsten der Krandbeschädtgten.

* Zimmrrhelz (Amt Engen ) , 17. Sept . Ein gefähr¬
lich e s S p i e l trieben einig « Buben im Alter von 11 - --12 Jah -

Selte 4.
rrn , indem sie ungelöschten Kalk mit Waffer vermengt in
eine Flasche brachten. Die Flasche explodiert« und die umher,
fliegenden GlaSsplitter verletzten zwei Buben sehr schwer.

* Selz , 17. Sept . Schadenfeuer . Infolge Selbstmt .
zündung des OehnldS brach in der Scheune des Ignaz Hoff ,
mann heute Nacht Feuer aus . Dasselbe teilte sich bei dem
herrschenden heftigen Winde der Schlofferwerkstätte seine» Soh.
neS Felix Hoffmann mit . Beide Gebäude find vollständig
niedergebrannt . DaS Vieh konnsi gerettet werden. Die Be .
sitzer sind leider nur gering versichert. AuS dem bedrohten Wohn-
haus« mußte die Frau de» Jgna , Hoffmann , welche schon jahre.
lang leidend ist, in ein Nachbarhaus getragen werden.

* Kehl, 17. Sept . Erstochen . Die Fabrikarbeiter Michael
Schütter IV . und Jakob Speiser gerieten au » gering,
iügiger Ursache in Wortwechsel, der in Tätlichkeiten aurartete .
Im Verlaufe de» Streites versetzte Schütter dem Speiser einen
Messerstich in» Herz, der den sofortigen Tod herbeiführte . Die
beiden sind Familienväter und jeder hat eine große Anzahl
Kinder . Dem erstochenen Speiser ist vorige» Jahr die Frau ge.
storben, so daß deffen Kinder Waisen find. Schütter wurde
verhaftet .

* Konstanz, 17. Sept . Obstbaulehre . Für das badische
Oberland wurde von den Kreisen Wald»hut , Konstanz und Vst.
lingen die Stelle eine» Obstbaulehrer » errichtet mit dem Wohn,
sitz in Ueberlingen . Aus diese Stelle wurde Obstbautechniker
Herr Hermann Grote , zurzeit Geschäftsführer der Zentral .
Vermittlungsstelle de» badischen Lande»-ObstbauvereinS inMhl ,
berufen.

* Mannheim , 17. Sept . Gelandet wurde gestern die
Leiche deS am 8. Sept . ertrunkenen Schieferdecker » Christof Seid
au » Mannheim , welcher mit zwei Knaben eine Kahnfahrt auf
dem Mundenheimer Altrhein unternahm und durch Schaukeln
dar Boot zum Kentern brachte . Man fand die Leiche auf der
Unfallstelle.

— Au » Nahrungssorgen brachte sich gestern Abend
der 58 Jahre alte , ledige Kaufmann Schwarz in dem Fried,
hofsparke einen Revolverschutz in die Stirne bei . Paffanten fan¬
den ihn schwerverletzt an dem zweiten Feldwege am Friedhofe
liegen, wohin er sich noch geschleppt hatte und sorgten für seine
Ueberführung ins allgemeine Krankenhaus . Der bedauern»,
werte Mann ist schon seit Februar stellenlos.

Also jedenfalls ein Opfer der „göttlichen Weltordnung " !
* Oftersheim , 17. Sept . Vermißt wird feit gestern früh

die 12 Jahre alte Tochter des Maurers I . Bartelmann .
Ob dem Mädchen ein Unglück zugestoßen oder ob es daS Opfer
eines Verbrechens wurde , konnte bis jetzt noch nicht festgestellt
werden, da bisher alle Nachforschungen über seinen Verbleib
vergeblich waren .

Blumrnfeld , 17. Sept . Ein neuer „Heiliger " . Tic
hiesige neue Pfarrkirche , welche dieser Tage bezogen wird , hat
eine besondere Sehenswürdigkeit aufzuweisen , einen neuen Hei,
ligen nämlich ! An der Südseite der Kirche sind gemalte Fenster
eingesetzt , in denen die 12 Apostel dargestellt find . Aber als eine
ganz kuriose und seltene Neuheit erscheint unter diesen Apostel¬
gestalten auch Juda » Jschariot und zwar als Heiliger , da»
Haupt umstrahlt von einem lichten Heiligenschein, in der Hand
« inen mächtigen Beutel haltend , so einen richtigen Schwenninger
„Zieh' am Riemen " und damit ja kein Zweifel entsteht über die
Person de» Apostels prangt unter demselben deutlich die In¬
schrift : „JudaS der Verräter ". Der Glasmaler , ein Freiburger
Künstler , scheint ein arg fortgeschrittener Modernist zu sein , der
den Glauben an die Ewigkeit der Höllenstrafen bereits überwun.
den hat . Aber der würdige Pfarrherr von Blumenfel - und seine
Pfarrkinder sollen gar nicht erbaut sein über diese neueste Er.
scheinung auf dem Gebiete der kirchlichen Kunst, und der Maler
wird wohl oder übel seinen „neuesten Heiligen" wieder zurück¬
nehmen müssen .

Hauptversammlung der freien Bereiaiganz badischer
Orts -, Betriebs « und Jnnnngskrankenkaffen .

Am Samstag und Sonntag kommen in Breiten die Ver-
treter der badischen Krankenkassen zur Jahresversammlung zu¬
sammen. Im Zeichen der Reformhewegung der Arbeiterversiche¬
rung und deS in hoher Gefahr befindlichen Selbstverwaltung »-
rechts der Krankenkassen nehmen nun auch ihrerseits die badischen
Kassen Stellung . Auf der reichhaltigen Tagesordnung stehen
neben der Erledigung der geschäftlichen Punkte auch drei inter¬
essante Referat « und zwar : 1 . Die Reform der Arbeiterversicher¬
ung und Bericht über den 4 , Allgemeinen Kransinkossenkongrcß
in Berlin . Referent : W. Hof » Karlsruhe . 2 . Praktische Ver-
waltungsfragen in der sozialen Gesetzgebung . Referent : Ver¬
walter Ostermaher - Konstanz. 3. Welche Vorteile entstehen
den Trägern der sozialen Gesetzgebung durch Gewährung dxS
Heilverfahrens bet ZahnerkgankungSfällen. Referent : Zahnarzt
H einshei m ex . Karlsruhe .

Die Versammlung tagt in der Städtischen Turnhalle und
sind die Anmeldungen von Vertretern sehr zahlreich. Wir wer.
den Über di« Verhandlungen berichten.

Vereine und Versammlungen .
D» 8. ReichStagSwahlkrei» hielt am Sonntag in u g g e n-

st u r m einx gut besuchte Konferenz ab. Vertreten waren Baden-
Baden , Acher» , Gaggenau , Durmertheim , Rastatt , Lichtental,
Muggensturm , Oo» und Rothens«!» , nicht vertreton Bietigheim,
Ottersdorf und Kuppenheim. Der Vorsitzende Genosse M a r tz -
loff gab einen übersichtlichen Geschäftsbericht, welcher nach
längerer Debatte gutgeheißen wurde . Der Kassierer Genoffe
Brgunsßßl machte den örtlichen Filialen zur Pflicht , vom
1 . Oktober gb nur mit den Kreiskassterern abzurechnen, was zur
ordnungsmäßige « Verrechnung unbedingt notwendig ist. Die
Kreiskasse ergibt für das 8. Ouartal einen Bestand von 15 Mk.
Der Kassierer wurde süx feine gewissenhafte, mühevolle Arbeit
auf Antrag dex Revisoren entlastet . Das Wahlkreisstatut wurde
in seiner neuen Fassung nach längerer Debatte genehmigt. Zum
Punkt Agitation gab dex Vorsitzende den Agitationkplan be¬
kannt, welcher für die Bezirke Achern , Bühl , Baden, Rastatt 84
Versammlungen vorfteht, wenn der Landesporstand hierzu auch
die erforderliche Ilnterstühung leistet. In der anschließenden
Debatte gaben alle Redner sehr beachtenswerte Anregungen für
die Kleinagitgtipn , besonder« süx die Parteipreffe , Der letzte
Punkt Budget bewilligung mußte wegen vorgerückter
Heit auSgesetzt werden und wurde eine diesbezügliche Resolution
zurückgezogen . Hieraus wuxd « die Konferenz geschloffen.
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Seite 5 . Samstag , den 19. September 1908.
Aus der Residenz.

Karlsruhe . 19. Sept.
Die Berichterstattung über de« Nürnberger Parteitag
findet nächsten M i t t w o ch , 23 . üs . , im „Auerhahn " statt.
Wir machen schon heute auf diese wichtige Versammlung
aufmerksam.

Die Wirtschaftsführung der Stadt Karlsruhe .
Soeben hat der Stadtrat den Bürgerausschußmitglie -

dern und der Presse die folgenden Ergebnisse über die
finanzielle Gestaltung des Haushalts zugehen lassen :

Die Einnahmen der Wirtschaft des Jahres 1907
betrugen 7 764150,12 Mk. gegen 7 251335,06 Mk. im
Jahre 1906 , die Ausgaben 6 904 666,32 Mk. gegen6 443 858,37 Mk. im Jahre 1906 . Der Ueber schuß
der Einnahmen über die Ausgaben beläuft sich somit
auf 859 483,80 Mk. Dieser Betrag bildet zugleich den
Wirtschaftsüberschuß gegenüber dem Voranschlag , da im
letzteren angenommen war , daß Einnahmen und Ausgaben
sich decken werden . Gegenüber dem Vorjahr (1906) hat der
Wirtschaftsüberschutz eine Erhöhung um 62 007,11 Mk.
erfahren . Im wesentlichen haben die Mehrablieferungen
des Gaswerks , Wasserwerks, des Schlacht- und Viehhofs ,die Mehrerträgnisse an Umlagen und die Mehreinnahmen
an Zinsen sowie die Minderausgaben an Zuschüssen für die
Straßenbahn , das Elektrizitätswerk , den Rheinhafen ,den Stadtgarten , das Vierordtbad , das Krankenhaus und
für den Friedhof gegenüber den Voranschlagssätzen den
Ueberschuß geschaffen. Es wirkten aber auch verschiedene
Berhältniffe ungünstig auf den Wirtschaftsüberschuß.
Insbesondere erzeugte der Rückgang derBautätig -
I e 1 1 bedeutendere We nigereinnahmen an Grundbuchs¬
gebühren, Schätzungsgebühren und Verkehrssteuerzuschlä-
gen ; auch machte sich die allgemeine wirtschaftliche Lage in
einer großen Ueberschreitung des Voranschlagssatzes für
Umlagerückvergütungen bemerkbar.

Was das Verhältnis der verschiedenen Einnahmequellen
zum Gesamtbetrag der Einnahmen anlangt , ist aus dem
Rechenschaftsbericht zu entnehmen , daß das Gaswerk
10,86 Prozent , das Wasserwerk 6,83 Prozent , die Straßen¬
bahn 5,28 Prozent , die Verbrauchssteuern 4,62 Prozent
und das Elektrizitätswerk 3,34 Prozent zu den Einnah¬men beigetragen haben und daß die Umlagen 31,49 Proz .,also annähernd ein Drittel der Gesamteinnahmen von
< 764 150 Mk. , erbracht haben.

Abänderung des städtischen Beamten - und Arbeiter¬
statuts .

Der Oberbürgermeister legte dem Stadtrat die Ent¬
würfe für die Abänderung des städtischen Beamtenstatuts
nebst Gehaltstarif und des städtischen Arbeiterstatuts vor.Sie sollen zunächst einer ersten Lesung im Stadtrat unter¬
zogen und sodann mit Vertretern der Beamten und Arbei¬
ter durchberaten und der sozialen Kommission zur Begut¬
achtung unterbreitet werden . Die Verhandlungen werden
nach Möglichkeit beschleunigt werden.

Die städtischen Arbeiterfortbildungskurse ,
die in den vergangenen Wintern regelmäßig eingerichtet
waren, sollen auch im kommenden Winter durchgefllhrtwerden und zwar ist beabsichtigt, die Kurse von Mitte
Oktober bis Mitte März abzuhalten . Gegenstände des
Unterrichts sind : Gesetzeskunde, Rechnen, Schön - und Recht¬
schreiben , Buchführung , Korrespondenz und Stenographie .Die Wahl der Unterrichtsgegenstände bleibt jedem Teil¬
nehmer Vorbehalten . Der Unterricht umfaßt in jedem Kurs
etwa 20 Abende und ist vollständig kostenfrei. Der Auf¬wand für die Unterrichtserteilung mit 980 Mk. wird aufdie Stadtkasse übernommen . Wegen der Anmeldung zuden Kursen ergeht öffentliche Bekanntmachung .

Das Gewerkschaftskartell
befaßte sich in seiner letzten Sitzung bei Möhrlein mit folgender
Tagesordnung : 1. Innere Angelegenheiten . 2. Wrechnung vom
2. Quartal 1908. 3. Die Wahlen zur Generalversammlung der
allgemeinen Ortskrankenkasse. Der weitere Punkt der Tages
ordnung : Bericht über den Gewerbegerichtstag in Jena , über
den Kollege Tapp er t referieren sollte, wurde abgesetzt und
für die nächste Sitzung verschoben . Die Präsenzliste ergab,
daß die Bäcker , Bildhauer , Buchbinder, Gärtner , Glaser , Metzger,
Tapezierer , Töpfer und Pflästerer unentschuldigt fehlten.

Nach Erledigung der ersten beiden geschäftlichen Punkte
referierte Arbeitersekretär Willi über die bevorstehenden
Krankenkassenwahlen . Bekanntlich ist die Amtsperiodeder Generalversammlung der allgem . Ortskrankenkaffe eine
zweijährige, sodaß voraussichtlich am 26. Oktober d. I . Neu¬
wahl stattzufinden hat . Bei der letzten Wahl hat das Gewerk¬
schaftskartell2200 Stimmen und die Christlichen zirka 290 Stim¬
men auf sich vereinigt . Wir haben damals den freiorganisiertenMetallarbeitern , die bekanntlich dem Kartell nicht angehören ,21 Vertreter zugebilliM, sind im übrigen selbständig in den
Wahlkampf eingezogen. Dieses Zugeständnis werden wir dieses-mal den Metallarbeitern wiederum machen müssen , vielleicht ist
dasselbe geeignet, die Metallarbeiter an ihre gewerkschaftliche .Pflicht zu erinnern , sich endlich dem Gewerkschaftskartell anzu¬
schließen. Alsdann gab der Referent bekannt, daß vom christ¬
lichen Gewerkschaftskartell ein von Herrn R o t t unterzeichnetesschreiben eingegangen sei, in welchem angefragt wurde, ob das
Kartell der freien Gewerkschaften geneigt sei, mit den Christ¬
lichen zwecks gemeinsamen Uebereinkommens für diese Wahl in
Verhandlungen einzutreten . Er für seine Person sei der Mei¬
nung , daß man ein solches Uebereinkommen nicht von der Hand
dessen solle, dan man den christlichen Arbeitern eine ihrerStärke entsprechendeVertretung bei der Krankenkasse einräumen
müsse . Er stelle daher den Antrag , das Schreiben dahingehendzu beantworten .

Dieser Antrag löste eine sehr lebhafte und eingehende De¬

batte aus , an der sich die Kollegen Philipp , Hof , Hüber ,
Sigmund , Wolf , Nitschky , Kruse , Maier . Vöh -
ringer , Benkiser , Hilz und Bauer beteiligten . Nach
einem Schlußwort des Referenten wurde der Beschluß gefaßt ,
daS Schreiben in dem Sinne zu beantworten , daß das Gewerk¬
schaftskartell geneigt sei , in Verhandlungen zur Erzielung eines
Uebereinkommens einzutreten . Für diese Verhandlungenwurde dann sofort eine Kommission gewählt . Schluß % 12 Uhr ,

Der städtische Arbeitsnachweis und die Brauereien .
Das Einstellwcsen oder die Arbeitsvermittlung in den

Brauereien wächst sich immer mehr zu einer einschneidenden
Frage aus . Das Herbergswesen und der Zuspruch in den Be¬
trieben nach einer alten Zunftformcl kommt immer mehr in Ver¬
fall. In letzter Zeit hat sich die private Stellenvermittlung , wie
in keinem anderen Berufe cingenistct. Die Hyänen , die die Not¬
lage der Arbeitslosen ausnützcn , werden trotz der kommunalen
Arbeitsämter immer zahlreicher. Tie Schuld daran tragen na¬
türlich jene, welche sich einer solchen Vermittlun ^ hedienen. Dazu
kommt noch, daß jene Schmarotzergesellschaft, dw sich auch Ar-
beiteroganisation nennt , die gelben Bundesgesellen, dieses
Handwerk besonders verstehen, indem sie den Brauereien ihreWare anpreisen und sich überall da, wo der Verband bessere Ver¬
hältnisse geschaffen hat , ins warme Nest setzen, ohne einen Fingerkrumm gemacht zu haben.

Daß auch hier einzelne Brauereien solche Elemente be¬
sonders ins Herz geschlossen haben und sich von diesen die nötigen
Arbeitskräfte zukuppeln lassen , versteht sich am Rande . Einzelne
Brauereien beziehen ihre Arbeitskräfte nur aus dem gelben
Bundeslager , trotzdem die Herren Braucreibesitzer auch in der
Stadtgemeinde sitzen und in erster Linie dazu berufen wären , für
den kommunalen Arbeitsnachweis einzutreten . Die Protektions¬
wirtschaft, wie sic in einzelnen Brauereien besteht , muß einmal
eingehend erörtert werden. Von allen Himmelsrichtungen werden
Arbeitskräfte herangezogen, während die hiesigen sich die Füßewund laufen können und doch nicht eingestellt werden. Um dieses
parteiische Verhalten und ungesunde Verhältnis zu beseitigenund die private Stellenvermittlung auszumerzen , wäre eS an
der Zeit , daß auch die Brauereien sich des städtischen Arbeitsnach¬
weises bedienen möchten . Es kann dies um so eher verlangt wer¬
den , da unsereGroßbrauer , die auch in derGemeinde mitraten und
mittaten , einen Arbeitsnachweis ins Leben gerufen haben, aber
bis jetzt denselben nicht benützen. Eine baldige Aenderung in der
Stellenvermittlung ist bringend notwendig und in anderen
Städten schon durchgeführt , indem auch die Brauereien den
städtischen Arbeitsnachweis benützen. Möge dieses auch bald in
Karlsruhe der Fall sein.

Zentralverband deutscher Brauereiarbeiter ,
Zahlstelle Karlsruhe .

Zur Lage der Hansdiener .
Sehr wenig Zeit zum Nachdenken scheinen die hiesigen

Hausdiener zu haben, denn offenbar haben bisher die Wenig
sten die traurige Lage erkannt , in der sie sich befinden. Während es die organisierte Arbeiterschaft aller Berufe verstanden
hat, einen Ausgleich in der in den letzten Jahren eingetretenen
Teuerung insofern zu schaffen , daß sie sich mit Hilfe ihrer Ver¬
bände höhere Löhne erkämpften , während die Angestellten und
Beamten aller Kategorien Gehaltserhöhung , Teuerungszulagen
usw . erhielten , während also der Staat und die Stadt in Anbe
tracht der gestiegenen Lebenshaltung Lohn- und Gchaltsauf
besscrungen vornahm , gehen unsere sonst so schlauen Hausdienerin den weitaus meisten Fällen leer aus . Zwar haben diê Haus -
dicner mit den gleich schlechten Verhältnissen , wie diembrige
Arbeiterschaft zu kämpfen. Anstatt aber wie diese sich zusam-
menzuschließen, geht jeder seinen eigenen Weg, womöglich setzen
sich die Kollegen noch einander selbst im Geschäft herab . Bisher
ist es hier noch ein kleines Häuflein Kollegen, von deren Pianierarbeit später Hunderte profitieren werden.

Nun treibt die schlechte Geschäftskonjunktur auch manchenArbeiter aus den sogenannten „gelernten " Berufen in die Han
dclsgeschäfte als Hilfsarbeiter . Dem einen oder dem andern
wird vom Arzt geraten , sich eine Stelle als Hausdiener oder
sonst dergleichen zu suchen und wenn dann wirklich einer dieserArbeiter das „ Glück" hat , in einem Handelsbetriebe unterzu
kommen , dann muß er gewöhnlich mit einem ganz minimalen
Lohn vorlieb nehmen. Zum Leben zu wenig und zum Sterben
za viel ! Mahnt man nun einen dieser Kolle gn an seine Or¬
ganisationspflicht , dann wird einem oft erwidert : „ Ich bin in
jenem Verband noch Mitglied " . In Wirklichkeit trifft dies
jedoch selten zu , mag der Betreffende auch einmal Mitgliedgewesen sein, auf jeden Fall hat der im Handels - und Tränst
Portgewerbe tätige Arbeiter die Pflicht , Mitglied des Trans
portarbeitcrverbandes zu werden . Alles andere ist nur Aus¬rede. Wir kennen Hausdiener , die schon vor zwei , drei Jahrenerklärten : „ Ich gehe doch bald wieder auf meinen gelernten
Beruf zurück .

" Heute laufen sie noch in Karlsruhe als Hausdiener herum und wenn wir sie morgen fragen , erhalten wir
sicher wieder die gleiche Auskunft .

Neben diesen sind aber noch eine große Anzahl jüngerer
Kollegen nicht organisiert , die man in allen möglichen Klubs,Vereinen und Vereinchen treffen kann, nur in eine Versamm¬
lung bringt man sie nicht . Es ist eine Schande , wenn konstatiertwerden muß , daß eingeladcne Kollegen die Versammlung des¬
halb nicht besuchen konnten, weil sic keine zwanzig Pfennigfür zwei Schoppen Bier hatten . Wenn aber im Kartenspiel aneinem Abend drei bis fünf Mark hinausgehen , dann ist cs nichtviel. In solchen Fällen sind die betreffenden Kollegen auchimstande, sich Entbehrungen aufzuerlegen .

Jnbezug auf die Lohnverhältniffe muß konstatiert werden,daß dieselben durchgängig als ungenügend zu bezeichnen sind .Einzelne sogenannte „ lebenslängliche" Hausdiener haben einen
annehmbaren Lohn, aber die weitaus große Masse wird miteinem Butterbrot abgespeist. Löhne von 16 bis 20 Mk . für Er¬
wachsene und von 5 bis 12 Mk . für jüngere Kollegen bilden die
Regel. Selbstverständlich wird dabei von einem jeden verlangt ,daß er ehrlich und zuverlässig ist, was manchesmal allerdingsals Kunststück bezeichnet werden muß . Wir haben weiter kon¬
statiert , daß gerade die am schlechtest bezahlten Hausdiener die
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längste Arbeitszeit haben . Ta sind die in den Wäschegeschäften
Tätigen , welche man in später Abendstunde noch in der Stadt
herumfahren sieht . Die Hausdiener der Konfekti 'ans - und
hauptsächlich die der Nahrungsmittelbranche habxn eine unend¬
liche Arbeitszeit . Mit ihren meist schwer beladenen Dreirädern
durchtrampeln sie die Straßen vom frühen Morgen bis in die
späte Nacht . Und da fragt sich noch mancher, wie er zu seinerKrankheit gekommen ist, der er oft im schönsten Alter erliegenmuß !

Ihr Hausdiener ! ES ist wirklich an der Zeit , daß ihranfangt eure Lage zu überdenken. Und wir mögen einen Aus¬
weg suchen wie wir wollen, cs bleibt uns als bester Schutz nichtsanderes , als wie die Organisation . Aber selbstverständlich nichtalle möglichen Verbände , es ist , wie bemerkt, der Deutsche
Transportarbeiterverband , der einzig hier in Betracht kommt .Jeder Hausdiener , der obige Zeilen gelesen hat , mag sich sagen ,ob wir recht haben und danach möge er als rechtschaffener Kol¬
lege seinen Entschluß treffen .

Deutscher Transportarbeiter -Verband,
Ortsverwaltung Karlsruhe .

Das Apollo -Theater
hat vorgestern den üblichen Programinwechsel borgenommen. DarBestreben der Direktion, dem Publikum ein abwechslungsreiche- ,gutes Programm zu bieten, zeigt sich in dem neuen Programm .Das Soubrettenfach ist durch die Damen Olly Olivieraund Betsy Harrow vertreten . Alsdann tritt Ch . Cherberein amerikanischer Universalkünstler auf, der recht sehenswerteSachen vorführt . Das Damenquartett „ Die vier süßenMädels " haben ihren Namen nicht umsonst. Sie singen undtanzen sehr flott und ernten dafür reichen Beifall, desgleichenL e s Z e n a r y S , ein Wunder weiblicher Kraft . Prolongiert istauch für dieses Programm das urkomische Kontrast- Duo Bau »m e r u. S o h n . R o b e r t M e i ß n e r ist als Humorist sehroriginell. Die Schlußnnmmer bildet der B i o s k o p , der miteiner Serie neuer Bilder aufwartet . Für dieses sehr gut zu¬sammengestellte Programm verdient die Direktion allabendlichein volles Haus .

Neues in der Ausstellung des Landesgewerbeamts .Der Ausstellung des Landesgewerbeamtes in Karlsruhe ,Karl - Friedrichstraße , sind folgende Gegenstände neu zuge »
gangen : 1 . Automatische F eilenprüfmaschine .Aussteller : De Fries u . Cie ., Aktiengesellschaft, Düsseldorf.Die Maschine hat den Zweck, Feilen zu prüfen , und gibt dahereinerseits dem Feilenfabrikanten die Möglichkeit, die Güte
seiner Erzeugnisse zu beurteilen und die Wirkung von Aen-
derungen in der Herstellungsweise der Feilen festzustellen ,anderseits dem Verbraucher ein Mittel zur Hand , im großen die
Beschaffenheit der ihm gelieferten Feilen zu kontrollieren . Die
Wirkungsweise der Maschine ist die , daß die -Prüfungsfeile einenmit gleichmäßigem Druck gegen sie gepreßten Stab von gege¬benem , gleichbleibendem Querschnitt abfeilt , wobei ein Dia¬
gramm ausgezeichnet wird , ähnlich wie beim Dampfmaschinen¬indikator , aus dem die Anzahl der geleisteten Feilenhübe vordem Stumpstverden und die Schnittgeschwindigkeit der Feileersehen werden kann.

Der Besuch ist unentgeltlich , Garderobegeld wird nicht er¬
hoben . Die Ausstellungsgegenstände werden an Sonntagen von11 bis 1 Uhr in Betrieb gesetzt . Interessenten können einzelneGegenstände auch außerhalb dieser Zeit borgeführt werden. Die
Ausstellungsbedingungen können vom Landesgcwcrbeamt be¬
zogen werden.

Fleifchpreise
vom 15. bis 30. Sept .

nach Angabe der Freien Metzgerinnung :
Ochsenfleisch . per Pfund 84— 88 Pf.Rindfleisch . . „ 80 - 84 „Kuhfleisch . „ „ 66—64 „Kalbfleisch . . „ 80—86 .Schweinefleisch mit Schwärt u. Beilage » » 76 ,Schweinebraten u. Kotelett mit Beilage „ „ 86 „Hammelfleisch . „ 70—90 „

* Berechtigtes Interesse dürfte der 100 Kilometer -Wett-
inarsch am morgigen Sonntag in den weitesten Kreisen Her¬
vorrufen , zumal in Karlsruhe ein solches Wettgehen noch nie
stattfand . Außer dem Meistergcher G a l m - Offenbach werden
hervorragende Geher wie : Reiche - Bcrljn , Georg - Lud¬
wigshafen , Englert - Frankfurt , Daniel - Köln an dem
Dauermarsch teilnehmen . Auch Karlsruhe wird seine bcst-trainierten Geher ins Feld stellen wie : Häfner , Stöhr ,Keidel , W . Otto , ClajuS , Winkels sowie den zweiten
Sieger in dem 220 Kilometer - Marsch bei Berlin 1907 , Herrn
Heinrich Otto . Am interessantesten dürfte der Entschei-
dungskampf im Karlsruher Luft - und Sonnenbad sich gestalten,wo auf der Laufbahn noch 3 Runden zu machen sind . Daselbstfindet ab 3 Uhr Konzert mit turnerischen Aufführungen statt .
Nach 4 Uhr werden die ersten Geher erwartet .

* Welt -Kinematograph . Ein ebenso reichhaltiges wie schönes
Programm , das selbst die hochgespanntesten Erlvartungen zubefriedigen imstande ist, wird vom 17. bis inkl. 23. September1908 im Welt-Kinematograph , Kaiserstr . 133 , zur Vorführung
gebracht .

* Promenadekonzert auf dem Friedrichsplatz . Wie uns der
Verkehrsverein mitteilt , hat sich die Kapelle der freiwilligen
Feuerwehr , die in letzter Zeit mehrfach mit Erfolg im Stadl¬
garten und in swr Festhalle ausgetreten ist und zurzeit die ein¬
zige größere Zivnkapelle am hiesigen Orte bildet , entschlossen , am
nächsten Sonntag Mittag von 12 bis halb 1 Uhr ein Promenadc -
konzert auf dem Friedrichsplatze zu veranstalten .

* Arbeiterdiskussionsklub. Am Dienstag Abend fand im
Lesesaal des Gemeindehauses in der Blücherstr . 20 die satzungs¬gemäße Generalvcrsamm Iung unter Leitung des erstenVorsitzenden Dr . med . A . Fischer statt . Aus dem von dem
1 . Schriftführer Schneider D o m s ch verfaßten Tätigkeitsberichtersah man , welche rege und erfolgreiche Arbeit der Klub auchwährend des Sommerhalbjahrs geleistet hat , um die Bildung'einer Mitglieder auf den verschiedensten Wissensgebieten zuerweitern , um zum Denken und Diskutieren anzuregen und

Die badische Staatsangehörigkeit
ist erforderlich » wenn man im nächsten Jahre zum badischen Landtag wählen will . Noch im Monat September ds.2s . muh die Ausnahme vollzogen sein . Aufnahmegesuche find deshalb schleunigst einzureichen.
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vor allem auch , um innigere Beziehungen zwischen Arbeitern
und Höhergebildeten herzuftellen. Der Mitgliederstand hat durch

Wegzug, Tod und sonstige Ursachen Einbuße erlitten ; dem

gegenüber steht aber auch ein beträchtlicher Mitgliederzuwachs
während des letzten Halbjahrs , sodaß die Mitgliederzahl eine
nennenswerte Veränderung gegenüber dem Stand bei der letz¬
ten Generalversammlung nicht aufweist. — Diese Ausführungen
ergänzt der Vorsitzende noch ; er dankte allen , die im Sommer¬

halbjahr im Klub Vorträge gehalten haben und den evangel.
Männervereinen der Weststadt und der Südstadt , die dem Klub
in entgegenkommender Weise ihre schönen Versammlungsräume
zur Verfügung gestellt haben ; auch sprach er den hiesigen Zei¬
tungen , die alle (mit einer Ausnahme ) dem Klub wieder große
Dienste geleistet haben, den Dank des Klubs aus . Er gab dann
weiter bekannt, daß er einen Bericht über den Karlsruher Ar¬

beiterdiskussionsklub geschrieben hat , der über Plan , Entstehung
Entwicklung, Aufnahme bei den extremen Politikern ,

' innere

Erfolge und die Ziele des jungen Unternehmens orientieren
und im Oktober als dreifaches Heft der Sammlung „Kultur und

Fortschritt "
(Verlag von Felix Dietrich in Leipzig) erscheinen

wird . Der Vorsitzende teilte ivciter mit , daß angeregt worden

sei , der Klub solle ein Jahrbuch oder eine Zeitschrift herauS-

geben.
An der sich an den Tätigkeitsbericht anschließenden Debatte

beteiligten sich die Herren Fabrikinspektor Dr . ing . Ritz mann ,
Amtmann Dr . S a u t e r , Professor Dr . Marx , Schreibgehilfe
D e s ch n e r , Hofthcaterdramaturg Dr . W o l l f , Schneider
Kersebrock und Schreiner Stüber . Eingehend wurde der

Vorschlag betreffs des Jahrbuchs bczw . einer Monatsschrift er¬

wogen; aber dieser Plan wurde aus mehreren Gründen als

undurchführbar bezeichnet . Für den Ausbau der Mitglie¬
derabende (im Gegensatz zu den der Allgemeinheit zugäng¬
lichen Vortragsabenden ) trat man warm ein . Insbesondere
wurde von Dr . Ritzmann der Wunsch ausgesprochen, die im

Lesesaal in der Blücherstratze 20 und bei der Kunsthandlung
Oncken , Kaiserstraße 168 , ausgehängten Fragckasten des Klubs

eifrig zu benützen, da die Absicht besteht , in Zukunft die Mit¬

gliederabende vorwiegend der Besprechung und Beantwortung
der auf diese Weise unterbreiteten Fragen zu widmen ; es ist
ohne weiteres klar , daß hierdurch jedem Mitglied die Möglich¬
keit gegeben ist, sich an der Ausioahl des Erörterungsstoffes
bei den Mitgliederabenden zu beteiligen . Auch wurde angeregt ,
die Fragen zu sammeln und zu veröffentlichen, um auf diese
Weise auch Außenstehenden, besonders auswärtigen Interessen¬
ten einen Einblick in die geistige Tätigkeit des Klubs zu ge¬
währen.

Nunmehr erstattete der erste Kassier Buchbinder Stadler
den Kassenbericht . Die von der vorigen Generalversammlung
gewählten Kasien-Revisoren , Kaufmann Oncken und Kaufmann
Mohr , haben die Kassen -Verhältniffe geprüft und zu irgend einer

Beanstandung keine Veranlassung gesunden ; sie regten an , daß
in Zukunft für wirksamere Maßnahmen bei dem Einziehen der

Mitgliedsbeiträge gesorgt werden möge und daß die Bücherver-

kaufskasie getrennt von der Klubkasse geführt werden solle.
Dem Kassier wurde für seine große Mühewaltung vom Vor¬

stände ein schönes Steindruckbild überreicht und von der Ver¬

sammlung Entlastung erteilt .
Da die 'beiden Schriftführer auS dem Vorstände auSzuschei -

dcn wünschten, so wurde eine Vorstandsergänzungswahl nötig .
Es wurden gewählt : Schriftstellerin Schloß und Schreiner
Merker ; der bisherige Beisitzer Buchdrucker H oh mann
wurde zum 1 . Schriftführer ernannt .

Es wurden dann noch , mehrere Wünsche der Mitglieder
geäußert ; so wurde von Schreiner Schlageter angeregt , der
Klub solle an die Hoftheaterintcndanz ein Gesuch richten , daß
die Vormcrkgebühr für die billigeren Theaterplätze , die jetzt
:’>5 Pf . betrage , ermäßigt werden möge . Stadtpfarrcr Jäger
machte den Vorschlag, der Klub solle, wenn der Tod eines Mit¬
gliedes bekannt werde, in Zukunft , wenn auch nur in schlichter
Weise, an dem betrübenden Ereignis Anteil nehmen. Um

yz l Uhr nachts fand die Versammlung ihr Ende .
* Der städtische Fischmarkt» der bisher in der Halle hinter

dem städtischen Vierordtbad abgehalten wurde , soll Donnerstag ,
1. Oktober d . I ., wieder eröffnet werden.

* Technisch- industrielle Beamten . Die Delegierten der süd¬
westdeutschen Ortsgruppen des Bundes der technisch- industriellen
Beamten waren <tjn vergangenen Sonntag zu einer Konferenz
im Hotel „ Friedrichshof" in Mannheim zusammcngetrcten .
Vertreten waren 18 Ortsgruppen . Mit ganz besonderer Ge¬

nugtuung konnte u . a . allseitig konstatiert werden , daß die

Extrasteuer , welche zur Unterstützung etwa anläßlich des Kon¬
flikts mit dem Verband der Bayerischen Metallindustriellen
Gemaßrcgelter erhoben wurde , durchweg willig bezahlt worden
ist . Ein vorzügliches Referat des Herrn Bundessckrctär
G r a n z i n über das Thema „Unsere nächsten Aufgaben " schloß
die Tagung , die einen regen Gedanken- und Ideenaustausch
gezeitigt hatte .

* Heißwaffer-Anlage. Die in der Landesgewerbe¬
halle ausgestellte „ Zcnith " - Heißwasseranlage wird
in der nächsten Woche an die ausstellende Firma zurückgehen .
Wir machen auf diese Anlage , welche besonders für Hotels , große
Villen, Krankenhäuser und dergleichen in Frage kommt, noch¬
mals aufmerksam. Die Anlage kann am Sonntag , den
20 . ds. Mts ., von 11—1 Uhr , letztmals t nt Betrieb besichtigt
werden.

* Der Zirkus Angel» trifft nächsten Freitages , ds . , hier ein .
Sein Grundsatz, die Koriphäen der Manege dem Publikum in

seiner Mannigfaltigkeit zu zeigen, begründete die großen finan¬
ziellen und künstlerischen Erfolge des Zirkus Angelo in allen
Städten . Denn ausverkaufte Häuser sind eine Selbstverständ¬
lichkeit bei dieser rein zirzensischen Schaustellung. Keine Mühen
läßt sich die Direktion des Zirkus Angelo verdrießen , keine Reisc-

spcscn sind ihr zu hoch , keine Gage unbezahlbar , wo sic überzeugt
ist, eine tatsächliche Reitattraktion zu erwerben . Das Geheimnis
des großen Erfolges dieses Untenehmens , welches so viele Kon¬
kurrenten , wenn man sie so nennen kann, mit scheelen Augen be¬

trachten, liegt eben darin , daß Zirkus Angelo ein Pferdc -Zirkus
geblieben, jedoch nebenbei mit der Zeit fortgeschritten ist, dem

heutigen Zeitgeiste in jeder Beziehung Rechnung tragend . Die

ganze Aufmachung, jeder Auftretendc , die Plätze der Zuschauer
atmen Eleganz . Ein jeder muß einmal den Zirkus Anglo ge¬
sehen haben.

x . Fußballsport . Für die Anhänger de? Fußballsports wird

es interessant sein , zu erfahren , daß die Verbandsspicle im Süd -

Ircis des Verbandes süddeutscher Fußballvcreine , zu dem auch
Karlsruhe zählt , mit Beginn dieser Saison nach einem neuen

System ausgefochten werden. Die einzelnen Gaue werden nicht

mehr wie bisher ihre Gaumeister herausspiclen und diese wieder

unter sich den Kreismeister , sondern es werden sämtliche von der

Kreisbehörde in die A-Klaffe eingestellten Mannschaften gegen-

einander anzutreten haben. Da im Südkreis 12 Mannschaften
für AHaffig erklärt sind , wird jede Mannschaft 22 Verbands¬

spicle auszufechten haben. Die Wertung geschieht nach Punkten ,
ein gewonnenes Spiel bringt der siegenden Mannschaft zwei, ein

unentschiedenes jeder Partei einen Punkt . Bei gleicher Punkt¬

zahl entscheidet nicht mehr die Torzahl , sondern ein Entschei¬
dungsspiel. Im Südkrcis gehören folgende Mannschaften der

A-Klasse an : F . C. Viktoria , Fußballgesellschaft 86 und Union

V . f. B . Mannheim , in Straßburg der dortige Fußballverein , in

Stuttgart : Kickers und Sportfreunde ; in Pforzheim der 1 . Fuß¬
ballklub Pforzheim , F . C. Freiburg , Fußballklub Mülhausen und
die Karlsruher Klubs : K. F . C. Phönix , K . F . V. . K . F . C. Alle-

mannia , hat noch mit Union Stuttgart ein Qualifikationsspiel
auszufechten. Ter Sieger wird in die A-Klasse ausgenommen.

Hier wird das erste Verbandsspiel dieser Art am Sonntag
Iiachmittag 3 Uhr auf dem Sportsplatz an der verlängerten
Moltkestrahe Hvischen den ersten Mannschaften des F . C. Viktoria

Mannheim und des K . F . V . auSgefochten werden. Dieses Spiel
wird manches des Interessanten bieten , bürgen doch beide Mann¬

schaften für ein faires , schönes Spiel . Auch wird man gespannt
sein dürfen , wie K. F . B. in die Verbandsspiele eintritt , nament¬

lich in welcher Aufstellung und ob die Leistungen der Mannschaft
zu angenehmen Hoffnungen berechtigen dürfen .

* Diebstahl und Hehlerei. Ein 39 Jahre alter lediger Tag¬

löhner aus Oberflacht stahl aus einem Magazin in der Weststadt
nach und nach über 50 leere Fäsier , die er wieder an einen Händ¬
ler in der Hardtstraße das Stück zu 3 Mk. verkaufte. Der Tag¬
löhner wurde festgenommen und der Händler wegen Hehlerei an-

gezeigt.
* Schwindlerin . Am 15. ds . Mts . machte eine unbekannte

Frauensperson an mehreren Stellen den Versuch , sich 20 Mk.

dadurch zu erschwindeln, daß sie vorgab, sie sei bei einem Ge¬

schäftsmanne in der Kronenstraße in Stellung , habe auf dem

Wochcnmarkt größere Einkäufe gemacht und ihr Portemonnaie
vergessen . An einem Ort ist cs ihr auch geglückt, 20 Mk . zu er¬

halten . Jetzt wurde die Unbekannte in der Person einer 27 Jahre
alten ledigen Erzieherin aus Ohrdruf , die schon wegen Dieb¬

stahls und Betrugs wiederholt vorbestraft ist, ermittelt und in

das Gefängnis eingeliefcrt .

Sfastitiscbes Uber die gesundheitlichen
Gefahren des Schleiferberufes.

(Schluß .)

Heber die Beleuchtung und Tageslichtzuführung wur¬
den ebenfalls Erhebungen angestellt.

Wie sieht es nun damit in den Schleifereibetrieben
aus ? Wird denn hier wenigstens den minimalen Forder¬
ungen der Arbeiter Rechnung getragen ? Von 776 Be¬
richten , welche sich zu dieser Frage äußern , wird in 667
Fällen die Tageslichtzuführung als genügend, in 209
Fällen aber als ungenügend bezeichnet . Danach wären
73 Proz . als genügend und 27 Proz . als ungenügend an¬
zusehen . Also gut aller Betriebe genügen nicht einmal
den bescheidensten Forderungen auf genügende Lichtzufuhr.
In 699 Fällen geschieht die Belichtung der Werkstätten
durch Fenster , in 237 Fällen durch Oberlicht und in 9 Fällen
durch Reflektoren. In 158 Fällen durch Fenster und Ober¬
licht respektive Reflektoren.

<3 , mangelhaft wie die Tageslichtzuführung , ist es mit
der künstlichen Beleuchtung bestellt.

Fast durchweg wird darüber geklagt, auch in den
größeren Betrieben , daß ungenügende oder schlechte Be¬
leuchtung vorhanden ist .

Von den 637 Betrieben , von denen Berichte über die
künstliche Beleuchtung in den Werkstätten eingegaugeu
sind , haben

310 Betriebe — 48,7 Proz . elektrisches Licht,
244 Betriebe — 38,3 Proz . Gaslicht und

83 Betriebe — 13,0 Proz . Petroleumlicht .
Einleitend wurde vom Verfasser der Schrift bemerkt,

daß vor allem unbedingte Erfordernis für jeden Betrieb
gut funktionierende Staubabsaugungsvorrichtungen , Ven¬
tilatoren usw . sein müsse . Die Erhebung ergiebt auch hier ,
daß vieles anders werden nmß , wenn wirklich der Gesund¬
heit der in den Schleifereien tätigen Personen Rechnung
getragen werden soll.

Von den erfaßten Betrieben hatten 401 , also schon die
Hälfte , Staubabsangungsvorrichtnngen , von denen aber
nur 370 im Gebrauchwaren . Von diesen 401 Anlagen konn¬
ten nur 291 = 70 Proz . als genügend bezeichnet werden.

Ein Schmerzenskind für alle Schleifer waren von je¬
her die Wasch- und Ankleideräume . Darüber sagt der Be¬
richt :

Und gerade mit diesen Gelegenheiten , sich in der Werk¬

statt reinigen zu können, sieht cs in den Schleifereien äußerst
trübe aus . Waschräumc respektive Wascheinrichtungcu und
Ankleideräume finden wir nur in etwa 39 Proz . der Be¬
triebe , und von diesen 39 Proz . wurden noch 18 Proz . als

ganz ungenügend bezeichnet . Die übergroße Mehrzahl der

Schleifer sind gezwungen, ihre Obcrkleidcr im Arbeitsraum
aufzubcwahrcn , wo sic dem überall umhcrflicgcudcu Staub
und Schmutz ausgesctzt sind ; wenn cs gut geht, dann findet
man hin und wieder einen alten Kasten oder einen alten

schmutzigen Vorhang , hinter dem dann die Kleider aufbe¬
wahrt werden. Da ist cs denn gewiß nicht zu verwundern ,
wenn die Arbeiter sich auf der Arbeitsstätte nicht umziehen,
sondern die Straßenkleider gleich bei der Arbeit aubchalten .

Alles in allem zeigt uns die vorliegende Schrift , wie un¬
geheuer viel gerade auf dieseni Gebiet auch für die Ar¬
beiter und Arbeiterinnen der Schleifereien getan werden
muß , um die gesundheitlichen Gefahren , wenn nicht ganz
zu beseitigen, so doch auf ein Mindestmaß herabzudrücken.

Hier findet der gewerkschaftlich organisierte Arbeiter
ein großes Feld praktischer Betätigung . Mit Recht fordert
der Vorstand nochmals kurz zusammengefaßt :

Belehrung der Jugend über Gewerbekrankheiten und
gewerbliche Gesundheitspflege.

Anstellung von Aerzten bei den Gewerbeinspektionen
und periodische Untersuchungen über die Gesundheitsver¬
hältnisse in den Scheifereien.

Reichsrechtliche Verordnungen über die Einrichtung
und den Betrieb der Schleifereien , die sich erstrecken sollen
über die Dauer der täglichen Arbeitszeit , die Beschaffenheit
der Arbeitsräume , Wasch- und Ankleideräume , Anlagen

von Staubabsaugungsvorschriften nach den Grundsätzen
der modernen Gewerbehygiene.

Bereitstellung von Arbeitskleidern , Augenschutzbrillen
und Respiratoren .

Ein großer Teil dessen zu erfüllen ist aber nur dann
möglich , wenn es der Arbeiterschaft gelingt , ihren Einfluß
im Parlament des Reiches , sowie der Einzellandtage zu
erhöhen. Wiederum ein Fingerzeig für alle die , die glau¬
ben , ihre Pflicht erfüllt zu haben, wenn sie gewerkschaftlich
organisiert sind , wie bitternot ist es , darüber auch seine
Pflichten gegenüber der politischen Partei und der Par¬
teipresse zu erfüllen .

Mit einem Anhang , betr . Schleiferwerkblatt , beson-
dere Polizeiverordnungen betr . bessere Einrichtung in den
Schleifereibetrieben , schließt das Schriftchen, dessen An-
schaffung wir vor allem jedem in den Schleifereibetrieben
beschäftigten Arbeiter nur dringend empfehlen können .

Mögen besonders die Schlußworte von den Arbeitern
dieses Berufes beherzigt werden :

Ter Deutsche Metallarbeiterverband ist für die Metall ,
arbeiter jedes Berufes , auch der Schleifer , die in feste For -
men geschlossene Selbsthilfe , und der Anschluß der Arbeiter
an seine Heermassen ein weiterer Schritt zu ihrer wirt¬
schaftlichen Besserstellung.

Neues vom rage.
Ei» schwerer Unfall Orville Wrights.

Newyork , 18. Sept . Bei der gestrigen Luftfahrt nahm
Orville Wright erstmals einen Begleiter , den Leutnant Sel .
fridge vom Bundessignaldienst , mit . Die GewichtSvermehrung
schien schon den Aufstieg ungünstig zu beeinflussen. AIS 75 Fuß
Höhe erreicht waren , brach der linke Schraubenflügel . Ae
Maschine sank 30 Fuß ganz langsam und stürzte dann schnell
herab . Selfridge wurde die Hirnschale eingedrückt. Er starb
drei Stunden später . Wright erlitt einen Hüftbeinbruch und
einen Rippenbruch. Er dürfte am Leben bleiben. — Wright
hatte , jedenfalls im Hinblick auf das vermehrte Gewicht, die
1i4füßigen Schrauenbflügel aus Lärchenholz durch achtfüßige
ersetzt ; er beabsichtigte, eine Dauerfahrt zu machen . Die Ma¬
schine ist vollständig zertrümmert .

Nach Angabe von Augenzeugen des Unfalles des Luftschiffers
Wright traf der abgebrochene Teil der Schraube die Stütze des

Daches. Der Aeroplan überschlug sich nicht, sondern neigte sich
auf die linke Seite . Wright versuchte das Gleichgewicht wieder
herzustellen, aber im nächsten Moment sauste der Apparat nieder
und schlug mit ganzer Gewalt auf die Erde . Wright glaubte,
daß er sicher gelandet wäre , falls er sich 50 Fuß höher befun.
den hätte .

Die „ Franks . Ztg ." bemerkt dazu : Es ist kein bloß zu¬
fälliges Zusammentreffen , das in den beinahe unmittelbar auf.

einanderfolgenden Unglücksfällen bei den Versuchen zur Erobc.

rung der Luft liegt . Ist cs auch scheinbar immer nur eine

„ Tücke des Objekts"
, die diese mehr oder weniger schweren Un.

glücksfälle veranlaßt hat , so ist doch ihr eigentlicher Grund die

unbezwungene Macht der noch verhältnismäßig wenig bekannten
Naturgcwalt . Trotz der Opfer , welche diese Arbeiten erfordern,
darf man an dem schließljchcn Gelingen der kühnen Versuche
nicht mehr zweifeln.

Der Parseval -Ballon und Zeppelin.
Anläßlich des Unglücks des „Parseval " telegraphierte

Zeppelin : Ich bedaure außerordentlich den Unfall des „Parse -
val"

, den ich seiner Beweglichkeit wegen für die wertvollste Er¬

gänzung der starren Luftschiffe im Kriegsfälle gehalten habe.
Meine Aitsicht über das nichtstarrc System habe ich schon öfters
zu erkennen gegeben, und cs widerstrebt mir , in einem Augen¬
blick , in dem das- Luftschiff eines bewährten Konstrukteurs aus
einem mir unbekannten Grunde einen Unfall erlitten hat , durch

Wiederholung meines Urteils die öffeittliche Meinung gegen
ein in gewissen Grenzen brauchbares System einzunehmen.

Graf Zeppelin.

Frankfurt a . M . , 18. Sept . Im Keller des Hauses Schnur -

gaffe 28 wurde der 20jährige Musiker Hermamt Weber mit zwei
Schußwunden in der Brust tot aufgefunden . In einem hinter-

lassenen Briefe gibt der junge Mann an , daß er sich das Leben

nehme, weil ec eingcsehcn habe, daß er doch nie ein guter
Musiker werde.

Landshnt i . 21 ., 18. Sept . Einen schrecklichen
Selbstmord verübte der Schütz P i l z in einem benachbarten
Dorfe . Er füllte einen Mörser mit einer doppelten Pulver¬
ladung uitd brachte die Ladung zur Explosion . Pilz wurde förm¬
lich in Stücke gerissen .

Regensbnrg , 18 . Sept . Gestern Abend wurde der von der

Jagd hcimkohrcndc Gutsbesitzer S a n I a d c r von einem Rad¬

fahrer überfahren und so schwer verletzt , daß er verstarb.
Stettin , 18. Sept . Der Großkaufmann Paul Sänger .

Jtihaber der Firma Semmerkamp u . Sänger , ist verschwunden .

Er hat nach einem von ihm hintcrlasscnen Briefe Selbstmord be¬

gangen und Unterschlagungen in Höhe von 200 000 Mk . zum Nach¬
teil auswärtiger und Stettiner Firme » verübt .

B u d a p e st , 18 . Sept . Im Tiergarten ereignete sich haut '

Bormittag eine aufregende Szene . Der Elefant , ein Geschenk
des Kaisers Franz Josef , erfaßte heute früh einen Wärter , d«

ihn geputzt und gereinigt hatte , mit dem Rüssel, drückte ihn

gegen die Wand und durchbohrte mit seinen Stoßzähnen den

Körper des Unglücklichen . Der Wärter wurde tödlich verletzt in

daS Krankenhaus überführt . Der Elefant hat schon früher einen

Wärter getötet.

Letrtr Post.
Warum so spät ?

Berlin , 18. Sept . Der Reichstag wird nach der „Post
"

seine Arbeiten am 11 . November wieder aufnehmen.
Sozialistischer Sieg .

Oldenburg , 18 . Sept . Bei den Urwahlen zum Land¬

tage siegten in Delmenhorst-Sande und Reuende dir

Sozialisten über die Bürgerlichen.

)ie badische Regierung gegen den Simplizisfimus
Karlsruhe , 18. Sept . Wie aus Stuttgart gemeldet

cd , hat nunmehr das badische Ministerium des großhok'

glichen Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten
rafnntrag gegen de» verantwortliche» Redaktcnr des
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Sette 7 .
„Simplizissimus " gestellt . Bei der Staatsanwaltschaft
Stuttgart bestanden anfänglich Bedenken wegen eines Vor¬
gehens gegen das genannte Blatt . Erst auf mehrfaches
telegraphisches Ersuchen der Oberstaatsanwaltschaft Karls¬
ruhe soll die Beschlagnahme veranlaßt worden sein .

Ob die badische Regierung bei dieser Klage gut ab¬
schneidet, möchten wir schon jetzt bezweifeln.

Der Fürst Eulenburg .
Berlin , 18 . Sept . Aus guter Quelle verlautet , daß

heute noch die Entscheidung über das weitere Schicksal des
Fürsten Eulenburg gefällt werden wird . Es sollen ärztliche
Gutachten vorliegen , die den Zustand des Fürsten als be¬
denklich und nicht besserungsfähig bezeichnen .

150000 Arbeiter beschäftigungslos .
London, 19 . Sept . Wolfs Bureau meldet : Der in der

Baumwollindustrie von Lancashire bereits seit geraumer
Zeit andauernde Arbeiterstreik erreichte mit dem heutigen
Tage, an dem die für die Annahme des Ultimatums durch
die Arbeitgeber gestellte Frist ablief, seinen Höhepunkt.
Während die Spmnereiarbeiter die Bedingungen der Ar-
beitgeber im letzten Augenblick annahmen und damit in
die vom Januar ab geltende bproZentige Lohnerhöhung
einwilligten, haben die Kratzmaschinenarbeiter dies nicht
getan. Da ohne diese aber bte Spinnereien nicht arbeiten
können , so stellen die Werke ihren Betrieb ein. Hierdurch
werden etwa 150000 bis 200 000 Leute beschäftigungslos.

?rlvat-Qlegramme dt* „UolksfreutuJ“.
Bernstein bleibt in Deutschland.

Die von der „Badischen Presse" und anderen Blättern
verbreitete Nachricht , Bernstein übersiedle wieder nach Eng¬
land, weil er die Unmöglichkeit einsehe , in Deutschland
seine parteitaktischen Ansichten durchzusetzen, entbehrt der
Begründung .

Der Block und die Finanzreform .
Berlin , 18. Sept . Die nationalliberalen Abgeordneten

Bassermann und Hieber sind gestern beim Reichsschatzsekre-

DctbttMli der Klicker und Cinditittn
Bezirk Freiburg i . Br .

Sonntag , den 2 « . September , nachm . 3 Uhr
im „Schwimmbad ", Garten und Saal

9. Stiftungsfest
verbunden mit

Kttlosimg , komischen und Gesangs - Auffnhrvugen
und Ta«;.

4847 Eintritt : Person 15 Pfg . Kinder frei.

Mit TmeijW Mall.
Samstag , de« 20 . September, findet im Gasthaus znm

„Ritter" unsere

Herbstfeier
verbunden mit Musik , Tanz und Pretskegeln statt.

Wir laden hierzu unsere geehrten Mitglieder nebst Familien¬
angehörigen sowie Freunde und Gönner unserer edlen Turnsache
zu zahlreichem Besuch ein 4316

Der Borstand .
UL . l?r«Lskvrvlu beginnt Samstag von 4 Uhr ab.

Restaiirat. ßiidtrbof
27/29 Augartenstrasse 27/29 .

Heute Samstag , den 19 , September :
Grosses

Samstag , den 19 . September 1908.
tär Sydow zur Vorbesprechung der Reichsfinanzreform
gewesen .

Zur Stichwahl im Braunschweigischen .
Die Welfen haben ihren Anhängern für die am nächsten

Dienstag stattsindende Stichwahl zwischen unserm Genossen
Rieke und dem Agrarier Kleyc die Entscheidung freige¬
geben .

Die Konferenz der Finanzminister
die gestern in Berlin stattfand , endete mit der Gut¬
heißung der neuen Finanzpläne . Der bayerische Minister¬
präsident sprach sich für diese aus , andere Minister schlos¬
sen sich ihm an . (Auch der badische ? Red.)

Uebrigens hat der Schatzsekretär Sydow mit den frei¬
sinnigen Abgeordneten Wiemer und Fischbeck , sowie mit
einigen Zentrumsabgeordneten wegen der neuen Steuern
verhandelt . Die Mehrheit des Reichstages ist also bereit,
dem Volke neue Lasten aufzuerlegen .

Sett e 7.
Wasserstand des Rheins .

Samstag den 19. Sept .
Schusterinsel 2.95, gef . 10 cm , Ke h l 3 .29, gef. 12 cm

Maxau 5 . 25, gef. 4 cm , Mannheim 4. 74, gef . 6 cm .

Geschäftliches .

Erfinder !
I Büros,,

Vereinoanzeiser .
Ettlingen . ( Sozialdem . Verein .) Wir ersuchen unsere Mit¬

glieder, der uns zugegangenen Einladung zum Festbankett
des Sängerdelegiertentages in der „Sonne " am Sonntag
Abend zahlreich entsprechen zu wollen.

Offenburg . (Arbeitergesangverein „Freiheit "
. ) Sonntag Abend

8 Uhr im Vereinslokal: Familienabend zu Ehren der zum
Militär einrückenden Sänger . — Dienstag : Probe für ge¬
mischten Chor.

Freiburg. (Soz . Verein .) Die Sainstags-Versammlung fällt
aus , dagegen findet im „ Auerhahn " eine Besprechung statt,
wozu wir die Stühlinger Parteigenossen einladen.

Am Sonntag , 20 . Sept . , nachmittags 3 Uhr. in der
Restauration Santo , Belfortstratze, 2. Frauenversammlung
mit Vortrag der Genossin Linchen Baumann aus Altona.
Thema : „ Warum muh sich die Frau um die Politik kümmern."
Genossen und Genossinnen, agitiert für zahlreichen Besuch.

Der Vorstand.

( Weiterer Text auf Seite 11 und 14.)

Jeder kluge und zielbewusste Erfinder
wendet sich stets an uns . 698

Grösstes Entgegenkommen
für unbemittelte Erfinder. Auskunft und Rat *
schlage , ventuelle Vervollkommnung kostenlos .

Bayers Patent -Büros ,
Karlsruhe -Ecke Hiihschstr. Freiburg . Basel . Trier

als Zusatz zur Milch eine leicht
verdauliche Kindernahrung . Seit
Jahren bestens bewährt zur Her¬
stellung von Puddings und leinen
Backwaren.

\ Nähre mit „Knorr“. \

Unsere heutige Nummerumfaht 1 OSetten .

Todesanzeige .
Freunden und Bekannten die schmerzliche Nach-

>richt, daß am Freitag Nacht mein lieber Mann ,
meiner Kinder treu besorgter Vater

Wilhelm Loos , Kutscher
nach längerem Leiden verschieden ist.

Die Beerdignng findet «Sonntag Nachm . 12 Uhr >
statt.

Um Mes Beileid bittet 43091

Lina Loos und Kinder.
Tranerhans : Viktoriastraße 12.

Besonders billig
zu uerhaufen :

Ein zweitür. Schrank, Mk. 9.— ,
eine eiserne Bettstelle, Mk 2.60,
ein großes Deckbett, ein Kisten ,
Mk. 12.—, eins pol. Bettstelle,
Mk. 12.—, ein schöner Rost, rot,
180X90 Meter . Mk. 13 —, eine
schöne Matratze, rot , 180x90
Meter, Mk. 5.— . 4303

Lesfingstrafie SS , im Hof.
Eiserne 4265

Xirehweihe Aue b. üurlach .
Gasthaus z. Schwanen.

Zu der am Sonntag , den Sv . und Montag , den 21 .
September stattfindenden Kirchweihe bringe meine anerkannt
vorzügliche Küche sowie reine Weine nebst hochfeinem Stoff
Kämmerer Bier in empfehlende Erinnerung . 4314

Von heute SamStag abends 8 Uhr ab und folgende Tage

Großes Preiskegeln .
Aufmerksame und reelle Bedienung zusichern^ lade zu zahl¬

reichem Besuche freundlichst ein
I . Heuser , Wirt.

Welt-Biograph Union
WMW21, bei derW an der KMr-raße.

Wir zeigen hiermit die

Kettßklleii
für Erwachsene und Kinder von
7 Mk . an bis zu den feinsten .
Jul. Weinlreimer,

Kaiserstraff- 81/83 .
Billig zu verkaufen, fast neuer
Wcdrntchkanlr,

14 Mk. , sehr schön ., grün. Plüsch -
Sopha , 23 Mk., zweitür. pol.
Schrank , 15 Mk. Uhlandstr .
SS part . 4310

Eine noch sehr gut erhaltene
Ägn -WmjPEL

Handbetrieb, ist billig zu verkauf.
Karlstraße 97 , 2. Stock,
Eingang Südendstraße . 4

Je 1 Wndßitt
4252

Tiroler Conzert «lieder-Eröffnung
der Zither -Virtuosen

Tiroler Hotzhackerbuam .
Anfang abends 8 Uhr. Eintritt frei .

mit vollständig neuem Programm an.
Geöffnet nachmittags von 4 Uhr .

Die Preise sind 1. Platz 50 Pfg ., II . Platz 40 Pfg . , 111. Platz
30 Pfg . Abonnenten, Vereine, Kinder und Militär Ermäßigungen .

Programm an der Kaste gratis erhältlich. 4319

dleim lagerplatz
sofort eventl. auch einzeln zu
vermieten Durlacher - Allee SS
(früher Hölzer) . Näheres bei

Carl Götz
Hebelstr. 11/15 Karlsruhe .

AepjU ! Jlepfef ! MWe ptiftip fottrnrn
Heute ist ein Waggon prima Koch - und Tafeläpfel

eingetroffen und verkaufe
Koch -Aepfel große Kack-Aepfel prima Taftl -Aepfel
3 Pfd . 25 g 3 Pfd . 28 $ 1 Pfd . 124

10 „ 70 ,, 10 „ 85 „ 10 „ 1 .—Ji

Bierhalters neue Obsthalle
nur 22 Adl erstraße ÄS.

Durlach . E

GMius ?. Klnmk
Empfehle über di« Kirchweihe

4318

Friedrich Mannherz
Metzger « . Gastwirt.

fltJttTllh gut erhalten ist für
« aNttttN 30 Mk. zu verkaufen

Georg -Friedrichstr . 14 , 4 .

Freiburg .
Zum

mitHaupttress. o. 50000,20000,10000 . 5000 Mir. bar
a 1 Mk. Badener Geldlose Ziehung schon nächste Woche
k 1 . 10 Mk Strafiburg. „ „ „ 5 —6. Oktob.
a 1 Mk. Rastatter „ „ „ SS . Septemb .
ä 1 Mk. Darmstädter „ „ „ 7 .- 8 . Oktob.
ä 1 Mk . Münchner „ „ „ am40 . - 31 .Okt.

Diese Lose erlassen wir zum Originalpreise und ge¬
wahren auf 10 Lose, auch von S verschiedenen
Lotterien 1 Freilos . 4321

Lotteriebank Gebr. Göhringer , 6 . m . b . H„
Karlsruhe , nur Kaiserstraße 56 .

Für Kavallerie und In¬
fanterie vorschriftsmäßige

Unterhosen,
Hemden und

Soeben.
L. & S . Oreyfuss ,

Kriegstrasse 8 , 4067
Eingang Kronenstraße.

4269empfiehlt sich
I . Rappender

Kolmarerstraße S, 4. St.
3 Dnrlach

Hüte
werden zu 50 Pfg . sehr schön
garniert, alte modernisiert .

Hnmboldstrafie 6 , 4 . St .

Mittagstisetz
gut und kräftig, bei mäßigem Preis , in und außer Abon¬
nement empfiehlt

Mannherz, zur Blume
Metzger und Wirt .

?ahrrad -
jtepavaturen

aller Art.
Großes Lager in neuen und

gebrauchten Fahrrädern.
Reparaturwerkstätte nnt elektr .
2247 Kraftbetrieb.
3. Streb, Mechaniker,
Inhaber : Theodor Speck ,

Leopoldstrafie 4 b.
firftOHIl » einfach, nebst gut.

Rost , Matratze und
Polster billig zu verk. Wald -
bornstr. 55 . 2. St.

Hllhiomn
aller Art

solid und dauerhaft, kaufen
Sie am besten bei 1565
AnionXrSIr, Rastatt

Kriegstraffe 1 (Dörfel).
NB . Bringe auch meine

Reparaturwerkstättein
empfehlende Erinnerung.

1 Handtuchgestell , 1 guter ,
gebr. Bett , zu verkaufen. Näh.
Wilhelmstr. 4«, 2. St . Händ¬
ler verbeten.
44Aerwistr. 35 , 4. St . ist per' S? i . Oktober ein «inf. möbl.
Zimmer zu vermieten. Preis :
9 Mark ohne Kaffee .
irhlandstr . 28 , 2. St . l. ist44 ein gut möbliertes Zimmer
für 16 Mk. mit Frühstuck auf
1 . Oktober zu vermieten.
» » erderstr . »6, 4 . St . l. ist

ein möbliertes Zimmer
zu vermieten .
ttnisenstr . 48 , part . ist ein
^ gut möbl . Zimmer m . separ.
Eingang sofort od. später billig
zu vettnieten.
alttielandstr . S8, 3. St . ist

ein möbl . Zimmer sofort
oder später zu vermieten.

Herd , Kanapee , Schrank
sofort billig zu verkaufen

Markgrafenstr. 7, Laden.
(schwarzer) sehr wach-
sam , wird billig in

nur gute Hände abgegeben.
Scherrstr . 17, 3.

Ein gut erhalt . Sr. lVh als
zroßer viereckiger " tfnf , Zu-
chneide- oder Bügeltisch geeig¬

net zu 5 Mk., sowie ein kleinerer
zu » Mk . , zu verk. Hirschstr .
.10 , Stb . 1 Tr . links. 4297
Kett st°br .. gut erhalt ., fürVitt » 3s Mk. , sowie Wasch¬
tisch 4 Mk. , wegen Platzmangel
abzugeb. Lniscnstr . 03 , Stb . 3.

Rener
38»sche»-Dim,L 8
gearbeitet für nur 48 Mk. zu
verkaufen. Lesfingstr . 33 Hof .

KiidkllitMliu -kL
Dnrlacherstr . 64 , 2. St .

OWrr- kn Sfts
Tausch mit Vogel.

Senbertstr . 5 . Hth.
Äorff ist zu verkaufen.
Ml " Schützenstr . 8 a , 4. l.

Öabtroanat L-.L.Lmit Gestell, billig zu verkaufen .
Wilhelmstr . S7 , 3. St .

ülnfi » weiß, seiden , wegen
Trauerfall bill . zu verk.

Schützenstr . « 7 , 2 . St .
Lasst gut erh., zu verkaufen
Uktv , Wielandftr. »8, 2.

Hut . für das Alter von 7 bis
10 Jahren , billig zu verkaufen
Augustastr . 11 , 3. St .
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KirpÄIkß Hurladi KichmiW
Sonntag, den 20 . und Montag , den 21 . September findet unsere Kirchweihe statt.
Die Unterzeichneten erlauben sich , ein verehrt . Publikum, sowie Freunde und Gönner ergebenst ein¬

zuladen. Für gute Speisen, als : Gänsebraten, Enten , junge Hahnen, Reh- und Hasen¬
braten, sowie Braten jeder Art, hausgemachte Bratwürste mit neuem Sauerkraut, Aus¬
schank reiner Weine und einem prima Stoff Bier halten sich die llnterzeichneten bestens empfohlen
und bitten um geneigten Zuspruch

Hochachtungsvoll

4 .

K. Fessler, zur Festhalle ,
w. Kraus, zur Sonne .
M. Hochschild , zum Amalienbad .
Fr. Mannherz , zur Blume.
F. Kratz, zum Darmstädter Hof.
Fr. Forschner, zum Grünen Hof.
F - Schnörr. Brauerei Eglau .

Ut . Eodenmüller , Brauerei Bauer.
Uf . Zipper , Alte Residenz .
H . Schübel, Brauerei Nagel .
J . Hummel, zum Roten Löwen.
K - DIU, Löwenbräu u . Schützenhaus,
fl . Hagel, zum Adler .
I Kunz , zur Traube.

fl . Kelfll, zum Bahnhof.
Frau Hugger , zum Alten Fritz ,
fl . Mohr, zum Ochsen.
Pb . Fiseber, zur Weinstube .
Fr . Hied , zum Karlsruher Hof.
L . Müller, zum Goldenen Löwen.
H . Walter , zum Waldhorn.
H . Mössinger , zum Meyerhof .

In nachstehenden Wirtschaften findet Sonntag und Montag

öffentliche TanMujrk
(mit Francaise -Einlagen ) bei gutbesetztem Orchester statt und erlauben sich die Unterzeichneten, ein verehrl . Publikum ergebenst einzuladen.

Hochachtungsvoll

N. Fetztee, z. Festhalle. iO. lirmt * z. Sonne. 2H. Hrchsehil- , z. Amalienbad.
F. Mannheez , z. Blume . Fe. Foesehnee, z. Grünen Hof?

4 S «tz»t»el, zur Brauerei Nagel . ) . Hummel , zum roten Löwen.

Dnvtach .

KlMMmGiIeiCielle
Rittnertstratze

Ol !®tnpfeljle zur Kirchweihe meine schönen GesellschaftS -
lokalitäten nebst großem, schattigen Garten zur gefl . Benutzung.

Bringe einen ausgezeichneten Stoff Lagerbier zum Aus»
schank bei gutbesetzter Speisekarte .

Zahlreichen Besuch willkommen . 4277
Kant Ludwig .

Juriaeh .

Echms p ' ",
Empfehle werten Freunden und Gönnern über die Kirch¬

weih « einen ff. Stoff Eglau ' sches Bier , gute Weine , aner¬
kannt vorzügliche Küche bei aufmerksamer und freundlicher Be¬
dienung. 4278

= ======= Große - Nebenzimmer . = = ===
ES ladet freundlichst ein

Karl Wettach .
UW " Eigene Schlachtung . ''WW

Kirchweihe Lurtaeh.

Hasthaus z. Lamm.
Kirchweih -Souutag und «Montag 4282

T«llilikiißia»t
Anfang nachmittag - 3 Uhr .

Für gute Speisen und Getränke ist bestens
gesorgt.

Montag : Trühschoppen -Konzert .
Samstag : Keuer Süsser und Zwiebel-

Kuchen. .
Zum Besuche ladet höflichst ein d

Kaspar Strubel , Wirt.

Achtung !
Bevor Sie den Bedarf in 4300

Mdel
* Setten

i'olsterwaren
Schlafzimmer

Wohnzimmer
IKüchen -Sinrichtungen
| decken , besuchen Sie meine reichhaltig
ausgestatteten JMöbelmagazme.

Enorm billige Preist !
Grösste Leistungsfähigkeit !

Kredithaus
Ittmann

Karlsruhe , Lammstr .

Durlach.

Empfehle Freunden und Gönnern über die Kirchweihe einen
ff. Stoff Schrempp ' scheS Bier , gute Weine , anerkannt vor¬
zügliche Küche bei aufmerksamer und freundlicher Bedienung.

W0F" Hübsches Nebenzimmer . ~WMB
Cs ladet freundlichst ein 4276

_ G. Grethel , Metzger u . Wirt.
MT Eigene Schlachtung . TM

Durlach.
Zur grossen Linde

Killisfeldstratze.
Empfehle auf kommende Kirchweihe meine neuen , freund¬

lich eingerichteten Lokalttäten zur gefl . Benützung. Für einen
ff. Stoff Eglan -Bier , reine Weine u. gute Küche ist besten»
gesorgt. 4275

Zum Besuche ladet freundlichst ein
B. Falk .

Kirchweihe Durlach.

Iranern Henker
Adlerstrahe 18 .

Empfehle zur Kirchweihe neben einem ff. Stoff Lagerbier
eine reichhaltige Speisekarte in dtv . Braten , besonders Reh -
und Hasenbraten » Geflügel rc. 4270

Es ladet ergebenst ein
Max Genter .

Durlach.
Htlstßaus zur Mume.

Kirchweihmontag von ri — R Uhr 4280

bei auserwählter Speisekarte, wozu ergebenst einladet

Friedrich Mannhers
Metzger und Gastwirt.
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Surlaeh .

Zm« Krokodil
Hauptstraße 47 .

Empfehle zur Kirchweih « meine Lokalitäten zur gefl . Be¬
nützung. Hübsche- Nebenzimmer mit Klavier . Zum Aus¬
schank gelangt ff. Eglau 'sches Lagerbier , reine Weine bei
reichhaltiger Speisekarte . »274

Er ladet ergebenst ein
L . Lorenz .

Kircbweibe . flue bei Durlacb.
Gasthaus zur Mume.

Sonntag 2 « . nnd Montag 21 . September

großes (Miiiiiifrpnp .
Für gute Küche, reine Weine , ff. Eglau

Bier aus Dnrlach » sowie aufmerksame reelle Be¬
dienung ist bestens gesorgt.

UM- Neuer süßer Wein. "WU
ES ladet fr rundlichst ein 4271

Jakob Emmert, zur Blume.
ffue b. Durlacb. Kirchweihfest.

Gasthaus zum Waldhorn
Sonntag 15 . u. Montag 10 . September

Großes TailMWgell.
Großer Saal mit Parkettboden und angrenzende^

schattiger Gartenwirtschaft . Für gute Speisen , Ge¬
flügel und Wild , all« Sorten Braten , diverseKuchen »nd Backwerk , hausgemachte Wurstwaren , reineWeine , ff. Export - « . Lagerbier , hell und dunkel , aus derBrauerei zum Storchen, Speier , ist bestens gesorgt. 4272T4 ladet höflichst ein

Karl Oehler , Metzger und Wirt .
Metzgerei n. Wurstlerei mit Kraftvetrieb « . Kühlanlage .
- — Am Montag Frühschoppen -Konzert . .

Gaßhass j. OchseilKleiilßkia !iach
Anläßlich der UM " Kirchweihe *91 findet bei Unter¬

zeichnetem bei gutbesetzter Kapelle Sonntag und Montag den20 . und 21 . September

ooo Canz -Belustigung ooo
statt. Für reingehaltene Weine u . vorzügliche Küche nebstWildbret und Geflügel wird bestens gesorgt sein und ladet
freundlichst «in 4270

Johann Becker zum Ochsen .
Kirchweihe Grötzingen .

m (Maus z. Lamm.
Sonntag » d. 20 . « . Montag , d. 21 . Sept .

Großes. TlUlz - Uergniigkil.
Ferner empfehle reine Oberländer und ElsässerWeine . Gute Küche. Aufmerksame Bedienung. Zum Besucheladet freundlichst ein 4284Jakob Hofmann , Metzger nud Mrt.

Kirchweihe
Wirtschaft ?. „Goldenes Ochsen

".
Kirchweih - Sonntag den 20 . «nd Montag den 21 . Sep¬tember 4288Grosses Tanzvergnügen .

ff- Stoff Moninger Lagerbier , div . Braten » Geflügel , gutereingehalte Weine .
E« ladet freundlichst ein

Lar ! Friedr , Erb , Wirt.NB. Vereinslokal der sozialdemokratischen Partei .

Kirchweihe
Gostha « « $ . „ Kttmtc "

Sonntag den 20 . und Montag den 21 . September

Großes Hanzvergnügen.
Bringe meine aufs beste eingerichtete Wirtschaft in emp¬fehlende Erinnerung . Diverse Oberländer reine Weine » guteKüche , Geflügel , verschiedene Brate « und alle Art Gebäck.Es ladet freundl. ein 4288Karl Idndenmeier .

Grötzingen .
rLirchrveih -Aiizeige .
Einem tit . Publikum, besonder» aber meinen Partei - und

Gewerkschaftsgenossen von hier und Umgebung die ergebensteAn¬
zeige, daß am kommenden Sonntag «nd Montag

grosses Tanzvergnügen
Üattfindet . Für reine Weine » gute Küche und ff. Seldeneck -Bier garantiert und bittet um geneigten Zuspruch 4298

Heinrich Kurz , „ zum Löwen " .

Kirchweihe Grötzingen .
HakhausZum Aaren

Sonntag , d. 20 . «. Montag , d. 21 . Sept .

6108888 Tanzvergnügen .
Empfehle reichhaltige Speisekarte , seine

Flaschen - und offene Oberländer -Weine , sowieeinen ff. Stoff Eglansches Lagerbier , wozu
freundlichst einladet 428b

Hermann Löffel, Metzger .
Kirchweihe Grötzingen .

Restosrotios linii Kaiselhos.
Sonntag , 20 . « nd Montag » 21 . September

grosses Tanzvergnügen .
Gleichzeitig empfehle meine vorzügliche Küche, GeflügebBraten , Backwerk , Kuchen , reine Wetne , sowie einen aus,gezeichneten Stoff Bier . Schattiger Garte ».
Zn recht zahlreichem Besuche ladet höfl . eia 4287

Telephon Nr . 48 Dnrlach . Atkgkk

Kirchweihe Grötzingen.
Einem hiesigen und auswärtigen Publikum die ergebensteAnzeige , daß am kommenden Sonntag «nd Montag

Canjrergnügcn
stattfindet. Ferner empfehle reine Oberländer Wetne . GuteKüche k Braten , Geflügel und Kuchen . Aufmerksame Be¬
dienung.

Um geneigten Zuspruch bittet

_ Friedrich Krieger zum „ Adler "'

flpollo-Cbcater Karlsruhe
Telephon 2042 . Marienstratze 16 . Telephon 2042.

Direktion Braunschweiger .
Allabendlich präzise 8 Uhr

Grossen Weltstadt-Programm.
SamStag , den 19 . September 08 , abends 8 UhrGrosse Extra -Vorstellung .

Samstag den 20 . September 08 MW 2 Vorstellungen
nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr 4264

Morgens von 11 — 1 Uhr :
_ Groste Künstler-Matinee . _

ülrllrniiljiillf Mhlburg.
Heute Samstag abend

Tiroler Konzert
mit Schnhplattanz und Echo der Zugspitze .

Von Samstag abend und Sonntag 11 Uhr abr
Preishegeln und Humorist . Könnt

Abends BALL
_ veranstaltet vom Deutschen Senefelderbund .

^ Cn̂ artde^ e

(j%onda cJBezcßi
4180 vetn (ö , ■BBeßt. a & Qcnoett ,

® Dnrlach . E
«fth«rns $. Blumef

Telefon 24 . Telefon 24 . K
Empfehle fortwährend

ff. Schiukenwnrst » y?
„ Lyonerwurst , d
„ Preßkopf , ft
» Frankfurter Leberwurst , ^,, Frankfurter Griebeuwnrft ,
„ Schinkenroulade , X
Schinken roh und gekocht. jr

Spezialität : $
Blumenwürste ,
Bockwürste , w?
Fletschwürste ,
Bratwürste . 1808 ( ft

Triedrieh Jttannherz
Metzger und Gastwirt. ^

Welt

Karlsruhe
Kaiserstrasse 133

zwischen Marktplatz u. Kreuzst ».
Programm v. 17 . September

bis inkl . 23 . September .Das Geheimnis des Matrosen . Dramatisierter Roman.
Der Kunstpfeifer Max Laube . JntereffanteS Tonbild.
Stadtbilder von Venedig . Eigene Aufnahme.
Mensch was hast du nun davon .Otto Reuter.

Original -Kouplett von

Sport ln Japan . Hochintereffante Sportsbilder .
Eine Aufregung im Hotel . Erheiternd .
Die Holzschuhfabrikatio «. Belehrender Bild.
Der Traum des Chauffeurs . Humorist . Berwandlungsfilm .

Als Einlage (ohne Erhöhung des Eintrittspreises ) :Die internationale Regatta des Oberrheinischen Regatten¬vereins am 6 . September 1008 im Kehler Rhetnhafenin Gegenwart S . M . Kaiser Wilhelm II . und Sr . KöniglichenHoheit Großherzog Friedrich II . von Baden. 4230

Freibnrg .
Jeatrat-$inmat»{irotib

- G. m. b. H. -
Programm v . 19. bis inkl . 26. September.
AuS der Serie : Um die Wett tm Automobil , Goldmine » inAlaska , großartiger Natur - und Jndustriesilm .
DaS durfte nicht kommen , komisch.
An Bord eines italienische » Kriegsschiffes , Besichtigungdurch Kaiser Wilhelm II . u . König Viktor Emanuel .
Schwertszenen und Choral aus „Faust u . Margarethe ' , 2. Akt.
Fritz mit dem Haarbüschel » hübsch kolorierte- Märchen.
Der Mautheld , sehr lustig.
Drama eines Deportierten » Vergehen, Verbannung , Fluchtund Wiederverhaftung am Grabe der inzwischen ver¬storbenen Frau . 4302
Am Lago -Maggiore , herrliche Aufnahme des oberitalien . Sees .

Rabatt 5
Holz & Weglein
Kaisersfr . 109 Ĵ Öbsl Telephon401
Bei Käufen , welche von heute bis 1 . Oktober ge¬macht werden, gebe 5 % Rabatt
Nur prima Qualitäten kommen In den Verhaut!

Keine Schleuderwaren! 4262

Prima

Rotwein
garantiert naturrein, per Liter von '

an

empfiehlt die

Spanische Weinhandlung y
Nagin Haynfr & Co. Sj

Schillerstr . 23 Durlacherstr. 38
Lessingstr . 29 Rüppurrerstr. 14
Rheinstr. 45 Durlach : Hauptstr. 32

Bruchsal, Pforzheim nnd Baden.

Telefon 264 O KARLSRUHE O Telefon 264

.mp»» ff, hellen Export- u. dunklen Lagerbiere
ihre

gieichmässig KU t' der Brauerei auf Flaschen gezogen .
S « KG vorzüglichen

Vollmundig . — Kohlensäurehaltig . — Bekömmlich.3731
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Herren Stiefel
hervorragend
= Preisen, —

Art . 7181 Cbtom CJheTreanx - Hakenstiefel . Besatz ohne Aussenn &ht , elegantes Facon per Paar Mk. 0 (Q5

Art 77 Wichsleder Zugstiefel (Bekrutenstiefel )
gestüpft vorzügl . Strapazierstiefel

Art . 6103 Echt Boxcalf -Haken Stiefel , Besatz , cequemes Faeon , beste Qualität . .per Paar Mk.

Art . 7186 Echt Boxcalf - Hakenstiefel , Derbyschnitt , modemstes Facon , vorzügl . Verarbeitung Paar Mk.

Art . 809 MilitKrstiefel , echt Boxcalfleder , elegant und dauerhaft O QC
per Paar Mk. Oeifv

Art . 7128 Eleganter Hakenstiefel , echt Boxcalfleder , Derbyschnitt , vorzügl . Fabrikat per Paar Mk . Q ( j) Q

Art . 7163 Eckt Boxcalf - Hakenstiefel , hochelegant , Derbyschnitt , garantiert Goodyear Welt tO Elt

renomlertes Fabrikat . . . per Paar Mk . Itt . lJU

B. Altschüler, Karlsruhe,
OrflssfBS und leistungsfähigstes Schuhwarenhaus Sttddeutsclilands.

Ecke Kalser-
>i. Ritterstr.

Mannheim , R12/8 Marktpl .
„ P 7 , 20, Heidel -

bergerstrasse
n 0 6, 3
» SS , 14, Jung¬

buschstrasse
„ Mittelstrasse 58
„ Schwetzinger -

straase 48

— Verkaufsstellen :
Neckarau , KaiserWilhelm -

strasse 29
W&rzbnrg , Kaiserstr . 17
Heidelberg , Hauptstr . 87
Augsburg , Earlstr . D 47

_ Karolinenstr . D 66
Bamoerg , Grüner Markt
Bruchsu
Bockenheim Frankfurter¬

strasse

Zentrale Mannheim P 7 ,

Offenbach , Frankfurteratr .
Frankfurt a.M., Schnurg . 33/35
Freiburg , Kaiserstrasse
Hanau , Nürnbergerstr . 24
Karlsruhe , Kaiserstr . 161

n - US
Mainz, Schusterstrasse 49

„ Grosse Bleiche 16
Worms , Neumarkt 12
Stuttgart , Eberhardtstr . 71.

20 .

August Schindel jr .

Durlach , Hanptstr . 69 ,
empfiehlt

den geehrten Volksfreundlesern sein gut und reichhaltig sortiertes Lager in :

Herren -Anzüge Grösse 46—54 von Mk. O so an

Burschen -Anzüge „ „ 5 30 „
Knaben -Anzüge „ „ 2 °° „

. bis zu den feinsten Sachen !
Ferner empfehle :

Buxktn - , Zwirn - u. hederhosen, Westen , Joppen , Tricotagen, Sweaters etc. etc.,
sowie sämtliche Herrenbedarfsartikel hei 4248

. streng reeller Bedienung ! .

(0li|tlifllrfrifllill|fliii8r. l ''
ist wieder zur gest . Benützung aufgestellt. Kein

Tragen der Säcke mehr nötig , was ergebenst
anzeigt

4177

Markt ». Voll .
355 3

Satz dir Milch nicht überkocht. Preis dieses MilchkocherS 75 Pfg.
Ueberall zu haben ; sonst direkt gegen Nachnahme von Mk. l . W
6*i Alfred Losmann. Hannover . Cellerstr. 101 . 2843

Fahrräder
von Mk. 59 an, mit 1 Jahr Garant ie , bis zur feinsten Aus¬

führung MV in reicher Auswahl . MB
Reparaturen durch tüchtige Fachleute prompt und billig .

Radarttkcl empfiehlt den Parteigenossen billigst 3731

Lindenstr. 4 fionis Gspandt, Lindenstr. 4
Eingang Prcdigcrstraße ( Laden ) .

Fahrräder
erstklassige Fabrikate mit voller einjähriger Garantie in

größter Auswahl von Mk . 65 .— bis zu den feinsten Modellen .

Nähmaschinen
ämtl . Systeme für Hand - und Fußbetrieb . Komplett« Tret-

maschine mit Verschluß von Mk . 48 . — au.

Zubehörteile
tu Rtesen -Auöwahl z« konkurrenzlosen Preisen .

Reptvatupe «»

8 Ammermann
r. 7 ?reidurg i 3 . Wumnustr . 7

Größtes n. leistungfähigste S Spezialgeschäft Oberbadens

Ohren und

Goldwaren
(borg Stotz
sum Trauringeck

Freibury i, Br «
vo Mariinstor .

THOMPSON*S

Garantiert
frei von SEIfENPWLVia

schädlichen
Bestandteilen

das beste Waschmittel.
Va Paket 15 Pfg.

haben Sie schon einmal daran gedacht ,

es mit Kathreiners Watzkaffee zn versuchen?

les
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Zur ZuSget Abstimmung
Grünwiukel .

Die am Samstag , 12. September , tagende Versammlung
des sozialdem. Vereins beschäftigte sich mit dem Nürnberger
Parteitag und mit der Budgetbewilligung unserer Fraktion .Die Haltung unserer Fraktion zur Budgetabstimmung hält der
Referent für vollständig korrekt. Es sprachen sich sämtliche Dis¬
kussionsredner im Sinne des Referenten aus und gelangte fol¬
gende. Resolution zur Annahme :

Tie Versammlung anerkennt die Tätigkeit unserer Land¬
tagsfraktion und erklärt sich auch mit der Zustimmung zum
Budget vollständig einverstanden . — Tie Versammelten ver¬
urteilen aufs schärfste die parteischädigende Schreibweise eini¬
ger norddeutscher Zeitungen .

Eggenstein .
Am 13 . Sept . hielt der hiesige sozialdem. Wahlvercin seine

monatliche Versammlung ab . Die Tagesordnung lautete u. a . :
„ Stellungnahme zur Budgetbewilligung der badischen , sozialdem.
Landtagsfraktion "

. Nach lebhafter Debatte wurde die von
einem Genossen eingebrachte Resolution angenommen :

„Die Versammlung des sozialdem. Wahlvercins Eggen¬
stein billigt einmütig die Zustimmung der Landtagsfraktion
zum Budget . Die hiesigen Parteigenossen halten das Vor¬
gehen unserer Vertreter im Larcktag für gut und versprechen
sich davon Erfolge , die bei den nächsten Landtagswahlen sicher
nicht ausbleiben werden. Das Vorgehen einiger norddeutscher
Blätter wird aufs tiefste mißbilligt , da solches nur zu einer
Zersplitterung führen kann.

"

Ferner befaßten sich die Genesen mit der vom Genossen
Philipp in der letzten Stadtve ^ rdnetensitzung vorgebrachtcn
Behauptung , wonach im letzten Winter bei Notstandsarbeitcn
ffarlsruherArbeiter entlassen und dafür solche ausEggenstein ein¬
gestellt wurden . Diese Worte haben unter der hiesigen Arbeiter¬
schaft böses Blut hcrvorgerufcn und wenn man in Betracht zieht,
daß gerade auf dem Lande schwer zu agitieren ist, so sind solcheWorte nicht dazu angetan , irgendwelche Fortschritte zu erzielen ;der Genosse Philipp hätte sich auch anders ausdrücken können .

Neustadt i . Schw .
Nachdem ihnen die Ausführungen des badischen Korrespon¬denten der „Leipziger Volkszeitung" zur Kenntnis kamen , waren

die hiesigen Genoffen sehr entrüstet , daß mit derartigen Unwahr-
beiten, wie solche in jenem Artikel enthalten sind , hausieren ge¬
gangen wird . Wir halten uns verpflichtet, zu erklären , daß
Gcnoffe E n g 1 1 r keinerlei Beziehung zu unserer Versammlungbatte , in welcher die Budgctfrage besprochen wurde , ebensowenig
ist es ihur bekannt gewesen , daß wir eine Resolntion fassen . Die
Initiative kam allein aus dem Kreise unserer Parteigenossen.

Was den Vorwurf der Beeinflussung anbelangt , so sind zum
Glück unsere Parteigenossen hier so selbständig in ihrem Urteil ,
daß sie sich von niemand , auch nicht vom „ Bolksfreund "

, inspi¬rieren lassen ; ebensowenig werden wir uns aber von dem betr .
» orrespondcnten vorschreiben lassen , welche Beschlüffe wir faffen
dürfen.

Es kommt beinahe so heraus , als dürften wir — nnd mit
uns die übrigen Schwarzwaldvcrcinc — über die für die Ge-
samtpartci so wichtige Frage , wie diejenige der Budgetbewilligung
eine ist , nicht mitsprechen, weil wir „kein halbes Hundert Mit¬
glieder" aufzuweisen haben.

Unsere Versammlung war vollzählig besucht und eS war
daraus genau die Stimmung zu erkennen, welche unter den hie¬
sigen Genossen herrscht ; ob man dies auch von Versammlungen ,
wie z. B . in Mannheim , Stuttgart usw. , sagen kann, dürfte ent¬
schieden verneint werden, denn dort waren im Verhältnis zu der
Mitglicderzahl die Versammlungen schwach besucht»

Es wäre tief bedauerlich, wenn man den kleineren Vereinen

sanrsrag . ven iS . September 1903.
das Recht zur Stellungnahme absprcchcn und von ihnen ver¬
langen würde, daß sie zunächst ihre Instruktionen bei den „un¬
fehlbaren Geistern" unserer Partei einholcn müßten . Auch hier
gilt der Grundsatz : „ Gleiches Recht für alle !"

Nach den Vorgängen der letzten Tage bedauern wir erst
recht nickt , unsere Resolution einstimmig gefaßt zu haben.

Läckingei«.
Tic Mitgliedschaft Säckingcn des 3. bad . sozialdem . Rcichs -

tags -Wahlkreisvereins nahm in ihrer Monatsversammlung am
Samstag , 5 . Sept . , ebenfalls Stellung zur Budgetbcwilligung.Ein Parteigenosse hielt ein dementsprechendes Referat , worin
er die Zustimmung unserer LandtagSsraktion zum Budget bil-
ligte , jedoch scharf die Schreibweise einiger norddeutscher Partei -
blättcr zu dieser Angelegenheit kritisierte . Nach längerer , aus¬
giebiger Diskussion wurde folgende Resolution Angebracht und
angenommen :

Die Parteiversammlung der Mitgliedschaft Säckingen der
sozialdem. Partei billigt die Budgetbewilligung seitens der
sozialdem. Landtagsfraktion und erblickt hierin keinen Verstoß
gegen die Lübecker Resolution , verurteilt aber die gehässige
Kritik, welche zu den niedrigsten Anwürfen gegen einzelne
süddeutsche Genossen herabgesunkcn ist und wünscht , daß der
Nürnberger Parteitag die Angelegenheit sachlich und endgiltig
regelt . Das Schweigegebot des Landesvorstandes dem Partei¬
vorstand gegenüber ist zu tadeln .

Scdöttengericdtt -Sttrung vom 16. Zrpiembel.
Da dem Schöffengericht nach der bevorstehendenStrafprozeh -

rcform größere Aufgaben wie bisher zugewiesen werden sollen ,
so erscheint cs gut , wenn namentlich auch in der Hinsicht , daß die
Berufung gegen Schöffengerichtsurteile eine Veränderung erfah¬
ren soll, aus der Praxis dargetan wird , daß auch schon jetzt das
Schöffengericht nicht nur Bagatellen erledigt . So wurden u . a.in dieser Sitzung einige mehrwöchentliche Strafen bis zu 6 Mo¬
naten und drei Wochen ausgesprochen.

Die letztgenannte Strafe erfolgte für zwei Fälle der Unter¬
schlagung , die ein früherer Kanzleigehilfc , Amandus Keller ,
sich nach mehrfachen Vorstrafen für gleiche Delikte wieder zu
schulden kommen ließ. Der eine dieser beiden Fälle , die Unter¬
schlagung von cinkassierten Mictsbcträgen , hätte diese hohe Strafe
noch nicht zur Folge gehabt, auch wohl noch nicht ein zweiter Fall ,wenn dieser gleichen Charakters gewesen wäre . Aber dieser Fall
erscheint dem Gericht sehr schwer . Der Angeklagte, der von Mei¬
ningen gekommen war , wurde in einer Familie ausgenommen
und zwei Monate ohne Logis nnd Kostgeld gehalten , um ihm Ge¬
legenheit zu geben , auf einen neuen Weg zu kommen . Auch füreinen Anzug sorgten seine Wirtsleutc , muhten diesen schließlich
auch bezahlen. Sie hatten auch so viel Vertrauen , daß seine
Wirtin ihm eines Tages 42 Mk . und einen Pfandschein zur Ein¬
lösung einer Uhr anvertraute . Er kehrte aber nicht wieder, be¬
hielt das Geld für sich, versetzte den Pfandschein noch und fügte
so seinen Wohltätern einen schweren Schaden zu . Amtsanwalr
und Gerichtshof erblickten in diesem Verhalten des ohne Vertei¬
diger erschienenen , aus der Haft vorgeführten und geständigen
Angeklagten eine große Gemeinheit und in Rücksicht darauf er¬
hielt er die hohe Strafe , von der das Gericht iwch hofft, daß sie
den Entgleisten auf den Weg der Besserung zurückbringe. — Ein
Verteidiger hätte aus dem nicht verständlichen Verhalten des An¬
geklagten vielleicht die Notwendigkeit hergeleitet , die Geistesfähig¬
keit desselben zu erörtern .

Die annähernd gleich hohe Strafe von 6 Monaten Gefängnis
trat wegen gleichen Delikts den auch mehrfach bestraften Wilhelm
F a b c r , der sein Tun mit sinnloser Trunkenheit zu erklären
suchte. Er hatte von einem Bekannten 20 Mk . erhalten , um einen
Anzug aus der Waschanstalt abzuholen und den Rest wieder zu
bringen . Den Rest aber , nämlich ! 7>/„ Mk . , hat er vollständig

Anerkannt

Zur Herbst - und Winter -Saison
empfehle ich

lil| ! - GiUM
in allen Preislagen , vom einfachsten bis hochfeinsten Genre.

gediegenste Ausstattung. Unübertroffenes Sortiment am hiesigen Platze.
Billige, feste Preise . Coulanteste Bedienung .

Besonders hervorragende Auswahl in praktischen, hochgeschlossenen

pF * Schul -Anzügen SK
(Keine sogenannte Serien -Ausverkaufs -Konfektion ).

Adolf Stein
Spezialhaus I. Ranges für Herren - nnd Knabengarderobe. 4261

Kaisersfr . 74. Mitglied des flabatt-Spar-Vereiws . Telefon 177Z.
Auswahlsendungennach auswärts nnr bei Angabe von Beferenzen oder unter Nachnahme.

bis über Nacht vertrunken , außerdem den Anzug versetzen lassen
und das Geld dafür ähnlich angelegt . Die Trunkenheit ist nach»
gewiefen und der Angeklagte will wegen Zahnschmerzen ge¬trunken haben. Aber die Trunkenheit hält das Gericht nicht für
bedeutend genug, daß er nicht das Sträfliche seines Verhaltens
hätte erkennen können , wobei noch in Betracht komme , daß er bei
Inangriffnahme des fremden Geldes noch nicht betrunken ge¬
wesen sei .

Vier Wochen Gefängnis erhielt Heinrich KlaUinger füreinen Betrug mit einem Fahrrad und Fahrraddiebstahl sowie
Unterschlagung eines Fahrrades brachten den Schloffer Wilhelm
K apfer für 3 Monate und 3 Wochen ins Gefängnis .

Sechs Wochen Gefängnis wie eine andere Strafe von zehn
Tagen und 4 Wochen Gefängnis erfolgten für Wirtshausszenen
und deren Fortsetzungen auf der Straße , bei denen dem Gericht
bekannte Personen , in dem elfteren Falle Friedrich Scholl , in
dem anderen Falle Adolf Stößer , Rollen spielten , wobei auch
Hausfriedensbruch , Beleidigung von Schutzmännern , Sachbeschä¬
digung, Körperverletzung, bald die eine, bald die andere Kombi -
Nation äbgaben . Auch noch in einigen weniger belangreichen
Fällen waren Folgen reichen Alkoholgenusses zu sühnen.

Ferner fand u . a . auch ein Vorgang an einer Lokalbahn-
Haltestelle seine Sühne . Während eines Abends 8% Uhr im
April bei der Haltestelle an der Karlstraße der Lokalbahnzug
hielt und Leute einsttegen, kam der Droschkenkutscher Stoll mit
seiner Droschke aus der Karlstraße , fuhr um die Maschine herum
und gleich weiter , wobei ein Mann umgestoßen wurde . Der Un¬
fall ging noch gut ab , da der Gefallene keinen nennenswerten
Schaden davontrug . Der Angeklagte, gegen den sich 5 Zeugen
aussprachcn, erhielt IS Mk . Geldstrafe .

Die gesetzwidrige Beschäftigung von jungen Leuten im Alter
von 14 bis 16 Jahren sühnte das Gericht durch eine Geldstrafe,
die es dem Braumeister Karl Braun auferlegte . Dieser hat in
der Brauerei Höpfner für die Einhaltung der Feierabendstunden
zu sorgen , hat aber S junge Leute in der Zeit von Ostern bis
Pfingsten in mehreren festgestellten Fällen 11 bis 12 Stunden
( statt 10) beschäftigt , einen Burschen einigemale auch 13% Stun¬
de» . Wiewohl die Ueberstunden bezahlt wurden , auch ein Zwang
nicht ausgeübt worden war , hält das Gericht die Strafe für nötig,
um dem Gesetze, das zum Schutze der jugendlichen Arbeiter er¬
lassen ist, Achtung zu verschaffen. Auffällig , rechtlich aber gegen ,
standslos war der Einwand des Angeklagten, er habe die Schutz¬
bestimmung nicht gekannt.

Die Bestrafung einer Zeitungsträgerin erfolgte auf Vera» ,
lassung der „Badischen Presse" . Die Frau , die über 60 Mk . cin -
kassierte Abonnementsgelder unterschlagen hat , vorbestraft , aber
auch nicht eigentlich in Not war , erhielt vier Wochen Gefängnis .

Das in diesem Falle , wie in den Fällen der Fahrräder und
auch noch in einem Falle von Logisschwindel ( eine Woche Ge¬
fängnis ) für die Aushilfskellnerin Karoline Niklas ausge¬
sprochene Strafmaß wurde teilweise damit begründet , daß die be¬
treffenden Delikte überhand nehmen und ihnen energisch ent¬
gegenzuwirken sei. Derartige Motive , die nicht selten in Straf¬
urteilen angeführt werden, werden vielfach angefochten, weil der
Täter nur für seine Tat , nicht für die Taten anderer haftbar zu
machen sei.

Geschäftliches.

Es ps Julius Slraul), Karlsruhe
Kaifcrstraße 189 , zwischen Herren - und Waldstraße.

Größtes Spezialgeschäft in Besatzartikeln, aller Arten Besatz¬
stoffen, Passementerien, Spitzen, Knöpfen, Weißwaren, Hand¬

schuhen, Strümpfen , Kravatten , Fächern re. rc .
Ständiger Eingang von Neuheiten. — Telephon 372.
Blusen , halbfertige Roben rc. sehr preiswert !

Oute
billige und

vornehme

in grosser Auswahl kauft mau am Torteil «
härtesten im 4201

nur Kronenstr . 35
neben Gebr * Hensel #

Wastatter Spar - Koch -Kerde
Gaggenauer Spar -Gas-Kerde

emailliert und lackiert 3084Oefen , Waschkcsevl , nampfwaschiuaschine
„ Schneewittchen “ alle Hannhaltnngsmaschinen ,Glühstrümpfe , alle Sorten Koch - u. Hanshaltangsf

gt -schirr «
kaufen Sie am billigsten unter Garantie bei

Henk Ofen- und Haushaltungs-Geschäft .
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M
.
Tannenbauml
15 21M«t?ftvrti $c 15

Während des

Möbel-Ränniungs -Verkanfs^
Grosse fr

freisertnassitpuig. %
Bettladen in der Preislage v. 9 M. an ^
Bertikos „ „ „ ,, 25 „ „
Küchenschränke „ „ „ „ 18 „ „ ^
Kleiderschränke „ „ „ „ 15 „ „ ^

3 moderne Schlafzimmer zT
bestehend aus ': 4269

i 2 Bettladen
1 Spiegelschrank

mit Krrstallfa?ettglas ,
1 Waschkommode ,
1 Marmorplatte,
1 Toilette ,
2 Nachttische

mit Marmor ,S Stühle,
1 Haudtnchständer
Eiche, Satin und Nußbaum

Carl ?hilippSOn , Srbprlnzenstr. 88
Schneiderartikel engros & en detail.

Billigste Bezugsquelle in Futterstoffen sowie sämtlichen
Schneider - Bedarfsartikel .

kein /Ingreifen der Faser Ist bol Be¬
nutzung des neuen konkurrenzlosen

Waschmittels

Persil
fo befürchten, da es den Schmutz
spielend löst und ohne jedes Reiben und
Bürsten die Wäsche von selbst wä^# jt
Für jede Waschmethode geeignet , daher
einfachste Anwendung , falscher Gebrauch
ausgeschlossen . Garantiert chlorfrei und

gefahrlos ; wir kommen für jeden Schaden auf.
FiSSSn • Henkel & Co ., Düsseldorf

auch dar weltbekannten Henkels Bleich. Soda.

Laß gehen , lieber Freund ,
da haben sich schon andere
wie Du die Zähne daran
ausgebissen .

üas ist eine Hose

von 190 Mk .
an.

Teilzahlung ohne PremuMs
zu den günstigsten Zahlungsbedingungen . Kein Käufer

sollte diese günstige Gelegenheit außer acht lassen. ^

NW- Für Brautleute *lo &
bietet der Räumungsverkauf ganz besondere Vorteile und

empfehle ich als einfache Einrichtungen

2 jimnift ii Küche Mb. 390 fr

Kronenstrasse 49 .

Eigene vielbewShrte Methode?

Ausführl .
Auskunft

und
Prospekt

gratis . MERKUR!

Schlafzimmer
bestehend aus : 2 Bettlade «

2 Röste
2 Mattatze«
2 Polster
1 Kleiderschrank
1 Waschtisch
1 Nachttisch
2 Stühle
1 Handtuchständer
1 Spiegl

Wohnzimmer
bestehend aus : 1 Sofa

1 Tisch
6 Rohrstühle
1 Bertikow
1 Spiegel
2 Bilder

Küche best, aus : 1 Küchenschrank
1 Küchentisch
2 Küchenstühle
1 Küchenschaft

Trotz der enorm billigen Kassenpreisen ist

Teilzahlung
ohne Preiserhöhung

gestattet.
Einzelne Möbel und ganze Einrichtungen werden an

Kunden und zahlungsfähige Käufer

Am I. Oktober neue Kurse
f. Kaufleute , Beamte , Gewerbetreibende — Damen u. Herren

Schönschreiben, Buchführung
(einf -, dopp ., amerik .) , Stenographie , Maschinenschreiben ,
kai f nänn . Rechnen , W echsellehre , Bandschrift , Deutsch ,

Englisch , Franzosich .
Vollständ . Ausbildung zum kaufm . Beruf .

Praktischen Uebungskontor .

Taues - und flhendhurse.
Auswärtige erhalten Fahrpreisermässignng . Kostenlose ,

nachweisbar erfolgreiche Stellenvermittlung . 4260

Handelslehr - instalt und
ToehterhaidelssehBle _

Karlsruhe , Kaiserstr. 113 . Tel 2018.
Merkur"

47 nur
Kronenstrasse

nur
Kronenstrasse47

verabfolgt .
ohne Anzahlung

M
.
Tannenbaum |

47

Achtung ! Aufgepasst !
Empfehle ein günstiger Gelegenheitsposten in
- Schuhwaren -

nur gute reelle Ware , so lange Vorrat reicht , g
Durch günstigen Einkauf bin ich in der Lage g
diese Schüttwaren , echt Boxcalf Damen-
und Herren - Stiefel , zn enorm billigen g |
Preisen abzugeben. Desgleichen empfehle g »
gute Tuttlinger Linschenschuhe . Es
versäume Niemand diese günstige Gelegenheit .

X Jost , rm billigen Scliuhhaus_
47 Kronenstr . 47 .

Extra bl 'llges Angebot für Lodenhute!15 Adlefrstfrtttze 15. ^
M 00009000 WÄI Arbeiter ! abonnierldenüolksfrtuufl!

Nächste
[ Ziehung schon 26 . Sept .

Grosse Badener
IGeld -Lotterie
zu Gunsten d. Hamilton

■Palais , Ziehung 26 . Sept .
13288 Bargewinne ohne
| Abzug

145.800 n
1. Hauptgewinn

120,000 ft.
827 Gewinne

II 5,000 JK.
2960 Gewinne

110.800 W.
Los ä 1 Mk.

11 Lose 10 Mk.
| Porto und Liste 30 Pfg .
Iversendet das General -

Debit 2511
J . Stürmer
STRASSBURG i . E.,

Langestr . 107 .
Iln Karlsruhe : Carl Götz,
lHebelstr .11/15, Lotterie
| bank , Kaiserstrasse 56,
| H. Meyle , E . Flüge ,

Michel, Chr. Frank .l

*

Reparaturen
von

Fahrrädern» Nähmaschinen
werden prompt und billig auS»
geführt bei 159

K. Hartung & E. Rüger
Marienstraße 58 .

Sämtliche Ersatzteile und
Pneumatiks auf Lager .

Vertreter der
65ricke Msllalen-,

Oleil- , üictoria - u. Stahl*
Talwadwerke .

Bequ . Zahlungsbedingungen .
Fahrrider von Mk. 85 ai
Nähmaschinen von Mk. 75 «

Empfehle täglich
7riseks wiener
VUlinger 3972
Lederwürsls
tzriedsnwürsle

Hausmacher Art
prima fieberkäs

sowie alle Sorten feine
Aufschnitt - Ware

H. Lang,
Metzgerei und Wurstlerei,

Degenfeldstr. I . Ecke DurlacherAlls.
Telephon 1439 .

Matratzenirell
grohe Auswahl , fpottb. zu ver¬
kaufen Brauerstr . 19, 2 . Stock,
rechts. Jedes Matz wird ab '
gegeben. Muster grciii -5 . ->22 >
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iSnManiilung KMchknd, Kcrlsrchk
und

Nllrtklbschhndlng Kkiöms i. Kr.
I

In freien Stunden , geb. Leinen 3,50, in Heften 16 Pf . Einband¬decken 4 S0 Pf .
Wider die Pfaffenherrschaft von Rosenow in 2 Dd ., leinen4 7.—. Halbfr . 8,—. 50 Hefte 4 20 Pf .Die Hohenzollern-Legende von Maurenbrecher in 2 Bd. , leinen,4 7,—, Halbfr . 8,—. 50 Hefte 4 20 Pf .. Einbanddecken, leinen

U—» Halbfr . 2,—.
Vlut und Eisen von Hugo Schulz , Gesamtpreis 10»—, in Heften4 A> Pf .
Reue Zeit , Wochenschrift, 4 25 Pf . (wissenschaftlich aktuell) . Ein .

banddecken 70 Pf .
Sozialistische Monatshefte i 50 Pf . (wissenschaftlich aktuell).Einbanddecken 1,50 Mk.
Der Wahre Jacob, Süddeutscher Postillon, 14tägig. ä 10 Pf .Der Simplicissimus , wöchentlich 4 30 Pf ., humoristisch-satirisch.Die Gleichheit, Zeitschrift für die Interessen der Arbeiterinnen ,14tägig, 10 Pf .
Der Sumpf , Roman aus Chicagos Schlachthäusern von UptonSinclair , drosch. 1,80, geb . 2,80 . 30 Pf . Port » nach auswärts .Sozialdemokratisches Liederbuch von M . Kegel, Preis 40 Pf .Badischer Blitz -Fahrplan 25 Pf .
Der neue Wektkalendrr 1909 . Preis 40 Pf .Arbeiter -Notizkalender 1908/1909 . Preis 60 Pf .
Sämtliche Parteitagsprotokolle vom deutschen Parteitag .Sämtliche Protokolle der Juteruatioualen Kongreffe.
Sämtliche Protokolle der Deutschen Gewerkschaftskongresse.Die Sozialdemokratie im Deutschen Reichstag. Preis SO Pf .1871—74 von A. Bebel.
Dir ReichStagSwahlcn und die Arheiterschast v. Parvu ». 30 Pf .Protokoll des badischen Parteitage » zu Offenburg 1908 . Preis20 Pf .
Der Deutsche Reichstag v. Hilger . Biographisch-statistischesHandbuch . 1907—1912 , mit Bildnissen sämtlicher 397 Abge¬ordneten . Preis 80 Pf .
Hand-AtlaS der RrichStagSwahlen b . . Preis 30 Pf .Tie Geächteten, Sozialistischer Roman avS der Zeit des Sozia¬listengesetzes von W. Blos . Heft 20 Pf ., geb . 2,—.Baterlandslose Gesellen, kurze Biographien der verstorbenen Her¬voragenden Sozialisten des 19. Jahrhunderts . Preis 50 Pf .Bilder von Auer und Bebel 4 25 Pf .
FrakttonSbilder der ReichStagSabgeordnetr« 40 Pf .
Ansichtspostkarton mit Porträts von Ad, Geck 4 10 Pf ., 100 Stück6r—, in geschmackvoller Ausführung.Bilder von Bebol, Liebknecht , Lassalle und Meister 4 20 Pf . , Frak-ttonSbild« als Postkarte 4 10 Pf .
Wahllügeu der bürgerlichen Parteien . Eine Sammlung und

Widerlegung der im Wahlkampfe von den bürgerlichen Par¬teien zur Verleumdung der Sozialdemokratie und der sozial¬demokratischen Vertreter verbreiteten Lügen, 2 Mk .Generalstreik und Sozialdemokratie v. Roland -Holst. Pr . 1,50 .Da» Proletariat und die Russische Revolution v . A. Tschere -warin . Preis 1,30 Mk.
Aus den Sibirische» Bleibergwerken p. Vaszeih Jaksakov. 2Mk .Die Russische Revolution v. Tr . Ludwig Frank . Preis 20 Pf .Die Sozialdemokratie im Lichte der Kulturentwicklung v. PaulKampfmeyer. Preis 50 Pf .
Der Weg zum Licht v. Max Peter » . Preis 25 Pf .
Lohnarbeit und Kapital v . Karl Marx , neu herausgcgeben vonKarl KautSkY. Preis 25 Pf .
Sozialistische Lateratur v. Paul Lensch. Preis 15 Pf .Der Kamps der Arbeiter v . Anton Pamekock. Preis 20 Pf .Sozialdemokratie und Arbeiterpersicherung . Preis 10 Pf .Volksbildung, Wiffenschaft» Kunst und Gezialdemokratie . 10 Pf .Die Sozialdemokratie in deu Gemeindevertretungen . Pr . 10 Pf .Die Sozialdemokratie und die technische« Angestellten. Preis10 Pf .
Darwin » Lehen und Lehre v. Ludwig Ankenbrand. Pr . 10 Pf .Nnsere Ziel » p. Bebel. Preis 30 Pf .
Einführung in die Rationaj - Oekonomie v . Julian Iychardl .Preis 10 Pf .
Ziel» «nd Wege v. Braun . Preis ?0 Pf ,
Grundsätze und Forderungen der Sozialdempkarti «, Erläuter¬

ungen zum Erfurter Programm . Preis 10 Pf .Di, Wiffenschaft nnd di« Arbeiter v . Ferdinand Lassalle. Preis40 Pf .
Die Ankunft her Sozialdemokratie v. I . Dietzgen. Pr . ?0 Ps .Die historisch « Leistung von Karl Marx v . Karl KautSkY. Preis30 Pf .
Der Zukunftsstaat p. I . Stem . 30 Pf .
Arbeiterprogram « »on Ferdinand Laffav« mit Vorbemerkungenv. Bernstein . Preis 30 Pf .
Kiffen ist Rächt v. W. Liebknecht . Preis 30 « f.
Marxfch « Werttheorie . Preis 30 Pf .
Akademiker und SozialiSmnS p. A. Bebel. Preis 20 Pf .Das kommunistische Manifest . Preis 20 Pf . Bon Karl Marxund Engel? mit Borwort von KautSkY .
Sozialdemokratische Philosophie y, Jos . Dietzgen, Pr . 30 Pf .Ferdinand Laffallr und feine Bedeutung für dl« Arbeiterklassev. Berstein , Preis 50 Pf .
Anarchismus nnd Sozialismus v. Georg Plechanow. Pr . 40 Pf .Di « Gründung der deutschen Sozialdemokratie . Preis 40 Pf .Kas die Sozialdemokraten sind und was sie wollen. Pr . 25 Pf .Aieedr mit den Sozialdemokraten v. Wilh. Pracke . Pr . 10 Pf .Die Inden als Verbrecher» eine Beleuchtung antisemitischer Be¬

weisführung v. Doktor H. Lux. Preis 40 Pf .
NB . Eine größere Partie Freie Stunden , Neue Zeit undSoz. Monatshefte zur Ergänzung alter Jahrgänge sind nochdorrätig. Bestellungen wolle man adressieren :

8iür Karl - ruho r

Kschhttd mg üalkeftfmi , Mk . KWdy ,Karlsruhe , Luisenstrahe 24,fät Freiburg ,

VMdiGmdliiz ? . Knchst ,Freiburg i. Br . , Klarastraße 22,
W"

Kitte »usschnkldr» nab austevalire». "MW

Freiburg "M

olosseum

b«im

Martinstor
(Tr . inha )teste!!?).

Täglich das Eröffnungs -Pro¬
gramm mit in Freiburg nochnie gesehenen Attraktionen .W . Jmmans neuester und vor¬

nehmster Dressur- Akt.
The 4 KinöbergenS , da» ge¬heimnisvolle 6damdrs - 8ö»

purs ? ? Größtes Rätsel ! !
Frl . Käthchen Lotffet mit

ihrer Bulldogge als Mimiker.
(Das gegenwärt . Tagesgespräch

vo« Freibürg darf aber auch
niemand versäumen sich an -
zusebeu .)

Haue Willey - Trio » amerikan.
Jongleur « ._

The Pandas , phänomenal .
Mist Camarosa ! ! die Unver¬

gleichliche.
Ferner die andern neu enga-

?
sterten Künstler und Künst-
erinne» . Ktnematograph :

Gras Irpprli«« große
Luftfahrt.

Kassa 7»/, . Anfang 8 Uhr.
Vorverkauf : Zigarrenhaus

Kampe , Kaiserstr. 89 . 4311
Sonntag 2 Vorstellungen r

nachm. 4 und abends 6 Uhr,sowie da» erste humoristische
Friihkonzert dieser Saison von
11 bis halb 1 Uhr bei vollstän¬
dig freien » Eintritt .

Prima junges , fettes
♦ ,

sowie diverse Wurst - und
Fkeischwaren emvfiehlt

pftrdeschliichtrrei Schmidt ,
Durlacherstr . 59 ,

Mittwoch , den SK.
September , abend «
8 '/, Uhr, beginnt ein

Tanz-Kursus
in der «Kronenhallc " , Kronen¬
straße 5, gegenmäßiges Honorar .

Achtungsvollst 4189
I. Scllßßr, Sailjlkhrkr,

Kaiscrstraste 23 .

Für 68$cüaitsleui8,
Vereine u . Private !
Wer schnell , sauber und
billictt «eine 8 ebnft
Mttteke , wie Prospekte ,
Voepnoolilitge, Vertrüge ,Eluliidnnren , Programme ,
Rundschreiben,Yersainm -
ln « »*- a , Jahresberichte ,Eingaben , Protokollaus -
möge, SutauugHvorlajfen ,
Zeugnisabschriften,u a,m.in best , AifSfübruna mittels
Mimeograph I. Schrelb -

maschinonschrift
vorvlel Sultigenoder herstellen lassen will ,wende sich an

Han » Dinger ,
Karlsruhe ,Wielan dtstr . 16
Uabernahme aller vor¬
kommenden maschinen -
sehrifllichen Arbeiten .
Lieferung auch nach aus¬
wärts . Muster u. Preisan¬
gebote staben au Diensten .
Versehwicganheit sicher .

! :*i>

Mllkll-uHiMlkleidtt
werden billigst angefertigt .

Schützenstr , « S, 8 . Et .

Färberei D. Lasch.
TadelloseBeilienuno u. bül. Preise

Rabattmarken. 4348
Eine größere Partie vorzüg,

Cognac
verkaufe für Mk . 2 — per
Flasche und sende bei 3 Flaschen
nach auswärts portofrei unter
Nachnahme. 9273

Wilhelm Sämann ,
_ Waldstraste 75 .

Elegante
Herren -Wäsche

weift « . farbig .
Stets das Neueste.

bei 2705
J. Sclineyer
k Werderplatz , a

Wilh . Eckert , s
Uhrmacher, Marienstr . 20,

neD . dem Apollo -Theater
empfiehlt sein Lager in

Tmseheu »u, W nutlnltren .
Billige Rejnaratnr - VVerk -
stfitte , Tranrinse , 8 u.14 lat . gestempelt, da» Paar
v . vH 12—27. Artllenn . Swiiter .

Nene

ZU

1480
netto und höher liefert

auch gegen
Ratenzahlung
von Mk. 15.-— an.

H. naurer
Pianolager ,

Karlsruhe , Friedrichs ^ !. 51

Meine Mama
welche mir eine reine , weiche
Haut und schönen, zarte »,
schneeweiste » Teint verschaffenwill, wäscht mich nur mit der

Buttermilch* Seife
v . Bergmann u. Co., Radebeul
4 St . 30 Pfg . bei
Ins . )Deh» Nächst, gähringer -
skraße BQ ; in Mühlhnrg : Max
Straust .

23V ui bessere

Herrenklslderstoff -
Resta

| werden enorm billig ; I
abgegeben . 4105

Kaiserstr . 93 , ITr . hoch. j

Schöne
r Zimmtt -WohMvgtN

(im Hinterhaus ) mit Kochgas
per sofort oder später zu ver«
miete ». Näher« » 3844
Rüppnrrerft ». SO, tm Büro.

Konkurs .
Mähe « äihinierrr

Mppurrerstr . 2 hier.
Ans Grnnd besonderer

Abmachungen ermächtige
ich hiermit die Schuldnerdes Kaufmanns Abraham
Schmierer Zahlungen an
dessen Ehefrau oder an
die von ihr bevollmäch¬
tigte » Person »« zu leisten.
Karlsruhe , 17 .Sept . 1SV8 .

Franz (Beiter
4304 Konkprsperwaltcr .

üSttMtäT «,
"1

,
"K

nur 12 M . zu verkaufen
1483 Donglasstr . 30 .

Waldsfrasse 14.
Gingetroffe » in der

I. Karlsruher Partiewarenhalle
ein großer Posten

Mädchen- u. Knabenschuhe
ferner Kinderhauben bis zur feinstenAusführung ,Pelzkragen re., welche ich zum Teil« unter

Fabrikpreis abgebe.
Ganz besonders billig empfehle

Herren- und Damenwäsche,Damenstrümpfe , da zu viel auf Lager,Rekkord -Ttrümpfe » amerik. gezwirntes Doppel¬ern , nicht im Stande zu zerreißen , das Paar1 -. Herrensoike » nt großer Aus¬
wahl billigst . 4244

Bitte mein Lager zu besuchen. ~QKR
IM . Ordirtans .

i .

a

Waldstrasse 14.
EScsJLiol

I gesetzlich geschützt, bestes billigste- Wasch -
imittel . Tausende von Anerkennungen.' Garantiert unschädlich für die Wäsche.Nur echt mit nebenstehender Schutzmarke .Ueberall erhältlich. Alleinige Fabrikanten :

2334 Seifenfabrik Lörrach (Baden) .

Ehe man
Möbel

I kauft , besichtige ma» unser auf-
reichhaltigste ausgestattete
Lager in Wohanu * ! -
einricktnngea , sowie
einzelner Möbel in nur solid.
Ausführung u. sehe billigen

| Preisen . 1309
Gebr . Klein ,Dnrlaehemtr . 97/99 .

Sanften , ianganhaltendsn Schnitt
garantiert meine Spezialnjarke' Hummel - Rasiermesser

In allen Breiten vorrätig !
Alte Rasiermesser werden

bei mir eorgfältigst fachgemässeschliffen mit Garantie fQr gutenSohwtt . Versand nach auswärts .Karl Hammel , Werderstr. 13.
Alles fracht -, poxto -, zoll - «. fastfrei 8 » Rollmops 2 '/- Mk .II Kuli gr .,neue , best . 11 Heringe m . Rogen « . Milch »/ iFUij NappS - Salz - * JUU del.,11M. , V- F .6M. Probef .LM .1h Fast yTAAOnli , Fettberinge,vollf .,alle -gröstte . best.neue 4tll | l Nfl 7 - Original -M -Mare , f . Jahren nicht soca . SSÖ— 1 v v

schön. 19M .. »/- F . SV-M .,Ds .S '/.M .T>f» Bracher . SV, M . L. I^apps JJachf . , Swinemttnde No, 158 ,Kons.-Fabrik. 4205

Slanaerbucbsusrüge der Stadt Karlsruhe.
Geburten vom 3.—14. Sept . : Hermann , Vater AndreasEitelwein , Blechner. — Erika Hildegard Klara , Vater FranzHeßler , Kunstmaler . — Walter Otto , Vater Otto Bob, Fein¬mechaniker . — Gertrud Klara , Vater Karl Keck. Bierbrauer . —Kurt Erwin , Vater Karl Hagel, Metzger. — Herta Leopoldine ,Vater Robert Soulier , städt. Kanzleisekretär . — Friedr . August,Vater Friedrich Marsch, Hochbau-Werkmeister. — Richard, VaterAlbert Faißt , Schneider. Erjkq Anna Elisabet , Vater HeinrichSimm , Prokurist . ^ Enge» Engelbert , Vater Eugen Frey , Koch .— Hildegard Franziska Eugenie , Vater Kaxl Martin , städt.Verwaltungs -Assistent . — Elise Anna , Vater Oskar Landwer¬lin , Schlosser . Gerda Anna Maria , Vater Karl Münchenbach ,techn. Assistent . Maria Katharina . Vater Cletus Axtmann ,Maurer . — Theresia Elise, Vater Theodor Völltnger , Schlosser .— Wilhelm Josef , Vater Wilhelm Engelhardt , Postbote. — Karl

Eugen , Vater Gottlieb Santter , Möbeltransporteur . — ElsaHilda , Vater Jakob Drodofsky, Wirt . — Ludwig , Pater LudwigAdam, Taglöhner . — M«x, Pater Alfred Schilling , Tqglöhner .— Hilda Katharina , Vater Karl Leicht , Maurer . — Otto , VaterBernhard König, Versicherungsagent . — Emma Klara , VaterSeverin Kühn, Bureau -Assistent. — Ottp , Vater David Geiger ,Former . — Wilhelm Heinrich Josef , Vater Josef Köhler, Buch¬halter . — Lina Luise, Vater Heinrich Weber, Blechner.
Eheaufgebvte vom 14. Sept . : Karl Wurth von Ding-

lingen , Reserveheizer hier , mit Anna Wittmann von hier . —
Philipp Lenz von Mühlheim . Buchbinder hier , mit Sofie Bürkclvon hier , — Oskax Krapf von Ulm a . D . . Kaufmann hier , mit
Sofie HodgPP von hier. — Anton Martin von Konstanz. Post-
assistont hier, mit Johanna Klein von hier . — Karl Müller vonNonnenweier, Sergeant in Durlach , mit Karolina Baumannvon hier.

Todesfälle vom 12.—16. Sept . : Anna Bickel, Näherin ,ledig, alt 07 Jahre . -7- Christine Gehring , Näherin , ledig, alt48 Jahre . — Margarete Türrschnabel , alt 39 Jahre , Ehefraudes PolszeiwachtmeisterS Josef Dürrschnghek, — Josef Schmid.Schlosser , ledig, alt 27 Jahre . -7-7- Barbara Kellermann , alt 65Jahre , Ehefrau deS KüfermeisterS Konrad Kellexmqnn. — KarlSauer , Zeichner, ledig, alt 28 Jahre . — Klara Ott , alt 78 Jahre ,Witwe der Feldwebels Johann Ott . — Karola , ast 1 Mona :24 Tage , Pater Jakob Renz . Schmiedmeister. ■— Max Böhme ,Lokpmotipführer, ein Ehemann , glt 44 Jqhre . — Willy, alt5 Monat « 26 Tage , Vater Friedrich Stoll , Sattler . — EugenGeiger , Landwirt , lkdP , alt 19 Jahre , - -- Kurt , alt 8 Monate
tz Tage , Pgter Geprg Maxtin , Rangiexer , — Fritz Wagner ,Kaufmann , ledig, alt 30 Jahre . — Julius Roßhirt , großh. Obcr-baurat , ein Ehemann , aft 54 Jahre . 7-7- Karl Bpscher, Privatier ,ein Ehemann , alt 70 Jahre . — Ernst Friedrich Hauer , Gastwirt ,ein Ehemann , glt 58 Jahre .
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Der auf dem Parteitage viclangefochtene Artikel Mau¬

renbrechers in der „ Frank . Tagespost" besagt :
Wir wollen die Demokratie , die bewußte Selbstbestimmung

der Masse über ihr Schicksal und ihre Zukunft : Demokratie m

Staat und Gesellschaft und Demokratie in der Partei . Unsere

Bewegung im großen und unsere Parteiorganisation im kleinen

stehen auf dem Glauben , daß die Masse Urteil und Selbstbe¬

herrschung genug hat , mit eigener Entscheidung unter den

vielen Möglichkeiten des Handelns gerade die zu finden , die

sicher und schnell zu dein gewollten Ziele führt . Ohne diesen
Glauben an das Urteil der Masse wäre die Erstrebung der

Demokratie ein Verbrechen und die Durchführung der Demo¬

kratie in der Parteiorganisation eine Torheit . Nur der unbe¬

dingte Glaube an die Selbsterziehung in der Freiheit kann uns

das sittliche Recht geben , Demokraten zu sein.

Aber die Masse lebt zunächst nur nach Instinkten ; Liebe

und Haß wechseln in ihr oft in einem Tage . Jene grausige

Dichtung vom Hosianah, dem einige Tage später das Kreuzige !

folgte, hat eine tief - innere Wahrheit . Wo die Masse über Dinge

entscheidet , die sie nicht kennt, die fernab von der Bahn ihres

alltäglichen Lebens liegen, wird sie ein Spielball der Affekte ;
und damit zum wissenlosen und haltlosen Werkzeug für den ,
der ihre Affekte zu schüren und nach seinen Zwecken zu leiten

versteht. Die große Rede des Antonius und ihre Wirkung in

Shakespeares Julius Cäsar (lest sie ! ) ist das klassische und un¬

vergängliche Beispiel der kunstvollen Leitung der Demokratie

in rein egoistischem Jntereffe . Demokratie ohne Kenntnis und

Urteilsfähigkeit der Masse ist Demagogie oder rohe Zerstörung
aller Werte der Kultur .

Hier liegt der tiefste Grund , warum wir an allen Orten

nach Arbeiterbildung schreien . Wir können die Demokratie nicht

ehrlicher Weise wollen, wenn wir nicht dafür sorgen , daß die

notwendige Vorbedingung jeder heilsamen Demokratie , Kennt¬

nis und Urteilsfähigkeit in der Masse , zur Wahrheit wird .

Wir können die letzte Entscheidung über Parteipolitik und

Staatspolitik nicht in die Hände von Menschen legen, die nicht

wiffen, worum es sich handelt und die nach dem blinden Instinkt

ihrer augenblicklichen Stimmung vielleicht über ihre ganze

Zukunft entscheiden . Kenntnis der Tatsachen und der Trag¬
weite ihrer Entscheidung ist die Voraussetzung für jede Demo¬

kratie , die wirklich Selbstbestimmung der Masse und nicht

Handhabe ehrgeiziger Demagogen sein soll.
Hier liegt der furchtbare Ernst der Bildungsbestrebungen ,

denen wir dienen wollen. Es handelt sich um nicht weniger
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als um die ganze Zukunft der Arbeiterklasse. Es handelt sich

darum , daß wir zunächst in unseren eigenen Organisationen
die Vorbedingungen schaffen , daß die Partei nicht an ihrer

selbstgegebenen Organisationsform kaput geht. Und es handelt

sich weiter darum , für die großen Fragen der gewerkschaftlichen
Taktik, der Gemeindeverwaltung und der Staatsleitung , die

Vorbedingung demokratischer Entscheidungsmöglichkeiten in der

ganzen noch indifferenten und ungeschulten Masse zu schaffen .

Damit ist Richtung, Ziel , Umfang und Methode unserer

Bildungsarbcit gegeben . Wir können keine Allerweltsbildung
in die Massen bringen , für die nun einmal die Vorbedingungen

( lange Schulzeit , langsames Lernen bis zur Mitte der zwan¬

ziger Jahre , Muse zur Erholung , Lektüre und Kunstgenuß ) in

dem sozialen Leben der Maffe heute nicht da sind . Wir können

nur eben diejenigen Tatsachen und Fähigkeiten übermitteln , die

zur Entscheidung aktueller politischer und wirtschaftlicher

Fragen notwendig sind .
Ich lege den Nachdruck auf das Wort aktuell . Hier

scheint mir der Fehler vieler Vorträge und Kurse zu liegen,

die heute in der Parteischule und in der Provinz veranstaltet
werden. Wir treiben zu viel Theorie ! Muß die Masse die

Werttheorie kennen? Muß die Masse wiffen, was materia¬

listische Geschichtsauffassung ist ? Ich wage die Ketzerei und

sage : Nein ! Der Lehrer muß das wiffen, und der theo¬

retische Forscher mag darin weitergraben ; aber für die

Massenbildung hat das alles direkt keinen Wert , kann höchstens

schaden.
Es ist einfach Unfug, in wenigen Stunden einem Kreise

von Menschen, der nicht die geringste geschichtliche, philosophische
oder allgemein-begriffliche Vorkenntnis hat , die „materialistische

Geschichtsauffassung
" anzudemonstrieren . Wer wirklich ver¬

stehen will, was Marx uns gebracht hat , muß erstens wiffen,

was vor ihm da war : also Wilhelm von Humboldt , Hegel,

Gervinus , Ranke, um nur die Deutschen zu nennen . Und er

muß zweitens wiffen, was seitdem von anderen gedacht und

geleistet wurde . Eine einfach erklärende Lektüre der betreffen¬
den Marxschen Stellen führt wahrhaftig nicht zu ihrem wirk¬

lichen , d. h . zu ihrem sie richtig begrenzenden und einordnenden

Verständnis . Und mit der Wertlehre ist es nicht anders . Ihr

müßt mindestens Thomas von Aquino , Ricardo , Marx und

Böhm-Bawerk kennen, ehe ihr über Werttheorie reden wollt.

Es ist wirklich an der Zeit , die vielen jungen Genossen, die sich

jetzt mit Feuereifer in die Studien stürzen , daran zu erinnern ,

daß echte Bildung ein langsames Gewächs ist , und daß sie, je

umfassender sie ist , umso — bescheidener in theoretischen For¬

mulierungen macht.

Karlsruhe
Sonntag , den 20 . September , nachmittags 4 Uhr findet

,m Saale des Kühlen Krug unsere

famttieti'Untevtiaittmg
mit Tanz statt.

Wir laden unsere werten Mitglieder und deren Angehörige
sowie Freunde des Vereins freundlichst ein 4298

Der Vorstand.
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Arbeiler-GchWneill Freiheit
Beiertheim.

Hiermit machen wir unsere Mitglieder und Freunde darauf

aufmerksam , daß unser Verein im Lokal „ Zum weiften Kuckuck "

vom 10 .—27 . September zugunsten der Fahnenkaffe ein

Ammerselnessen
abhält . Das Schietzreglement ist im Lokal angeschlagen. Die

Preise fürs Preisschietzen sind bei Mitglied Mosch, Frieseur ,
Marie Alexandrastraße, ausgestellt.

Zahlreichem Besuch sieht entgegen 4212
Der Vorstand.

( Krampfadern , Beingeschwüre ,
Plattfansbeschwerden a . s . w.)

Dr. med . Eduard Schmitt
Karlsruhe i . B. Yiktoriastrasse 3

Telephon 2274 nächst Ecke Leopoldstr .

Sprechstunden : 10—11 nnd 4—6 Uhr
3362 nur Werktags .

freie Curnmcbaff
Karlsruhe.

Am Sonntag , den 20 . September , nach¬
mittags 4 Uhr , findet im Saale der 3 Linden

in Mühlburg unser
4213

Wekruien -Aöschied
unter gefl. Mitwirkung des Gesangverein Bruderbund sowie
mit turn . Anfführnngen , Gliickshafen und Tanz statt, wozu
wir unsere werten Mitglieder nebst Familienangehörigen , Freunde
und Gönner des Vereins - hiermit freundl. einladen.

Der Turnrat .
Sonntag , den 20. September

starten

DtuWMds dküc Schnell- md Daicrgkhtt
bei dem großen

Hotinufllgn
-

EMampf in Karlsruher W - und Sonueubad
(südlich des LauterseeS) zwischen 4 und 8 Uhr nachmittags ,

ÄÄ =K°»!Nt i. tuserischevoMruM».
Eintritt »0 Pfg . 4230

Russen , Schwaben
KQchenk&fer aller Art

tötet sicher
= üirpilin . -
Kein Betäubungsmittel ,
die Tiere trocknen zur
Schuppe ein ; Erfolg ga¬
rantiert . Streudose «d
— .60 , Kilopacket US 4.50 .
Chin.LibDnt . Kmtol, Karlsruhei.B.

Niederlagen :
W.Banin, Werder »
str . L. Btthler ,
Lachnerstr . J .
Dehn Nachf., Zäh-
ringeret .O .Fischor
Karlstr . J . Gnnz
Nacht , Karlstr .

M. Hofheinz ,
Luisenst . G.Jacob ,
Bernhardstr . A.
Kintz , Sophienstr .

0 . Mayer , Wilhelmstr F . Heiss , Luisenstr . M. Strauss ,
Hardtstr . W. Tscherning , Amalienatr . Th . Walz, Kurvenstr .
Baden - Baden : W. Jiupka, G. Schreck , Drogerie
Vogel ; Durlaeh : Einhornapotheke , Drogerie G. F.
Blum ; Ettlingen : Stadtapotheke , Friedrichsapotheke ,
R. Rnf ; Lahr : P . Menzel, G. Himmelsbacli ; Offen¬
burg : L. Leldner ; Pforzheim : A . Jaeger , C . Huth-

steiner ; Rastatt : R. Oster , J . Weinbuch . 2314 _

maammj

Prima Ideal-Sparkernseife ä Pfd . 28 4
w weiße Kernseife W tt 27
tt gelbe tt tt 26
tt weiße Schmierseife tt tt 20
tt gelbe tt tt 18
tt Salny-Terzet -Seifenpulver 22
!3 empfiehlt

Ernst Wenz , Srifekßederej
Niederlage Kreuzstratze 18 .

Telefon 2506 . Neu eröffnet.
- Eigene Fabrikation . -

Bei 5 Pfd .-Lieferung frei ins Haus .
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„Wer nicht von zweitausend Jahren
Sich weiß Rechenschaft zu geben .
Bleibt im Tiefsten unerfahren .
Muß von Tag zu Tage leben."

Was wir für die Masse der Parteigenoflen brauchen, ist

nicht die „Theorie des Sozialismus
" oder „Die Lehren unserer

Meister " oder wie die Ausdrücke sonst lauten , sondern es sind
die T a t s a ch e n , auf Grund deren sie Entschlüsse zu

fassen gezwungen sind. Die „Theorie " ist in ihrer , zwar unbe.

absichtigten, aber doch sehr häufig vorhandenen Wirkung oft
geradezu eine Ertötung der Kraft zum Entschluß und zum Han.

dein . Gerade weil sie für jedes neue Erlebnis sofort seine

ökonomisch -historische „Notwendigkeit
" nachweist , dient sie weit

-eher zur Abstumpfung der Energie und mahnt zum Dulden ,
Warten und Ertragen , als daß sie scharf umriffene Ziele und

aus dem Moment geborene Aktionsprogramme für den Willen

schafft . Die Demokratie aber braucht eine Masse , die an Aktio¬

nen , an Ziele, Pläne und rasche Entschlüsse gewöhnt ist. Der

gewerkschaftliche Kleinkampf, der beinahe täglich die Masse selbst
in Entschlüssen, Ueberlegungen und Plänen übt , der jeder Werk-

stubenbesprechung immer wieder die Frage vorlegt : Wagen
wirs oder wagen wirs nicht ? , der ists , der die Tatkraft der

Maffe übt und spannt .
Aehnliches muß unsere Bildungsarbeit für die politisch,

Tätigkeit leisten. Geschichte , Geschichte und immer wieder Ge¬

schichte: das ist da die grundlegende Forderung . Und zwar

politische Geschichte bestimmter Momente und Aktionen, nicht

allgemeine Entwicklungsgeschichte der Menschheit in Acht-

Stunden -Verdünnung . Geschichte, die die Zuhörer immer wie-

der vor Entscheidungen stellt, sie die taktischen Schwierigkeiten
früherer Jahrzehnte nacherleben und Nachdenken lehrt , die die-

jenigen Perioden hervorhebt , in denen irgend ein großer Kampf
um di« Macht mit Glück oder Unglück gewagt wurde : das ist das

vorzüglichste Bildungsmittel , das wir haben. Also Geschichte
der französischen Revolution , des Jahres 1848 , der preußischen
Konfliktszeit , der politischen Parteien , Biographien von Män¬

nern , die das Glück hatten , in großen Entscheidungen mit an

verantwortlicher Stelle zu stehen (Laffalle steht uns da am

nächsten ; aber warum nicht auch Napoleon, Friedrich der Große,
Bismarck, Disraeli und andere ? Es braucht wahrhaftig keine

Heldenverehrung zu sein ; aber auch am Gegner kann man
lernen , wenn er ein Ziel und einen Willen gezeigt hat ) : kurz ,
Tatsachen, Aktionen, Entschlüffel DaS scheint mir mehr wert

zu sein, als alle alten und neuen Katechismusformeln , die wir

auswendig lernen könnten.

Deutscher Se»efelderb«ni>.
(Verband der Lithographen, Steindrncker « . verw. Berufe)

Zahlstelle Karlsruhe .
Am Sonntag den 20 . September , nachmittags 4 Uhr

beginnend, findet im Saale der „ Westcndhalle " in Mühlburg
eine

4214
~J m * n « « ,

mit Tanz statt, wozu unsere Mitglieder und Freunde fteundlichst
eingeladen sind .

Samstag de« 10 . September, abends 8 Uhr, und Sonn,
tag vormittags von 11 Uhr ab :

grosses Preiskegehi
für Mitglieder und Gäste. 10 wertvolle Preise .

Der Vorstand .

Lrnimibell-Nchtvettiil Karlsruhe
(Stammverein ) .

hall heute Samstag und morgen Sonntag im Gast- .
Haus zum „Tivoli "

Großes Urerskegeln
ab . Als Preise kommen Rtesengänse , Zucht - «. Schlach«

Kaninchen zur Verteilung .
Hierzu lade ich unsere Mtglieder , Freunde u . Gönner

des Vereins, sowie Kegelfreunde freundlichst ein.
Der Vorstand .

Kauiucheu- und Gestiischnchl-Nereiii
Kagsfeld.

Am Samstag , 10 . und Sonntag , 20 . September
findet im Saale der Wirtschaft znm „Bahnhof " eine

mit
statt, wozu wir unsere Mitglieder . Freunde und Gönner
des Vereins von Hagsfeld und Umgebung mit der Bitte
um zahlreichen Besuch frenndlich einladen .
4266_ _ Der Vorstand .

1812

Xcfttflegrößte KinderwagenfabrikSachsen» und
einzige deutsche, welche direkt nuZamilienarbeitet
u. umsonst «buntfarbigen j>rachtkatalog*) hne«
fmbe»i#3uliustretbar , ßrimma

Ansldjnribra ! Aifvrwllhrk» ! Ausschorim!
Joseph iilehtenbemer, Humorist

empfiehlt sich wiederum mit seinen größtenteils selbst verfaßten
hnmortstisch -satyrischen Vorträgen nicht nur den hiesigen,

sondern auch den auswärtigen Vereinen und Verbänden. Gest

Anmeldungen erbeten 4291

Adlerstratzc 21 . 1 . Stock rechts.
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diesjähriger
••

hat begonnen .
Während », » Inventur -Ausverkaufs

Komplette ScMafzimmer
H»L«D englisch «» Schlafzimmer (Serie 1 ) bestehend aus

2 englischen Bettstellen , 1 engl. Schrank, 2 Nacht¬
schränken nt. Marmor , 1 Waschkommode m . Mar -
mor und Spiegelaufsatz

Helle» englisches Schlafzimmer (Serie 3 ) bestehend aus
2 engl. Bettstellen, 1 engl. Schrank, 2 Nacht -
schränken m . Marmor . 1 Waschkommode nt. Mar¬
mor und Spiegelaufsatz

Helle» englische» Schlafzimmer (Serie 3) italienisch nutz-
baum , 2 engl. Bettstellen . 1 engl. Schrank,
2 Nachtschränke nt. Marmor , 1 Waschkommode
nt . Marmor und Spiegelaufsatz , Kristallfacett -
gla», alle» innen eichen

Helles englisches Schlafzimmer (Serie 4) hell Satin ,
bestehend aus vorgenannten Gegenständen Mk .

Helle» englische» eichene» Schlafzimmer (konkurrenzlos)
(Serie 6) innen und außen eichen, bestehend aus
2 eich. Bettstellen , 1 eich . Schrank mit Wäscheein¬
richtung, KristallfacettglaS , 1 eich . Waschkommode
mit Marmorplatte u . Spiegelaufsatz mit Kristall-
facettglas und Kacheln , 2 eichene Nachtschränke
m. Marmor ; während des Inventur -Ausverkaufs

Helle» englische »Schlafzimmer ( Serie 6) italienisch nuß -
baum , bestehend aus 2 engl. Bettstellen, 2 Nacht¬
schränken mit Marmor , 1 engl. Schrank mit
KristallfacettglaS und 1 Waschkommode mit Mar -
mor und Spicgelaufsatz , alles innen eichen

Helle» englisches Schlafzimmer (Serie 7) bestehend au »
2 engl. Bettstellen , 2 Nachttischen mit Marmor ,
1 engl. Schrank mit KristallfacettglaS , 1 Wasch¬
kommode mit Marmor , Aufsatz mit Kristallfacett¬
glaS, Bettstellen und Schrank mit Schnitzereien.

Helle » englisches Schlafzimmer ( Serie 8 ) , Satin , be¬
stehend aus 2 engl. Bettstellen , 2 Nachttischen mit
Marmor , 1 engl. Schrank mit KristallfacettglaS,
1 Waschkommode mit Marmor , Aufsatz mit Kri -
stallfacettglas , Bettstellen und Schrank mit reichen
Schnitzereien.

Helle» englische» Schlafzimmer ( Serie 2 ) , hell Satin ,
bestehend aus 2 engl. Bettstellen , 2 Nachttischen
mit Marmor , 1 engl. Schrank mit Kristallfacett¬
glaS, 1 Waschkommode mit Marutor , Aufsatz mit
KristallfacettglaS , Bettstellen und Schrank mit
reichen Schnitzereien.

Helles englisches Schlafzimmer ( Serie 10) . hell nutz-
baum , bestehend aus 2 engl. Bettstellen, 2 Nacht¬
tischen mit Marmor , 1 engl. Schrank mit Kristall-
facettglas , 1 Waschkommode mit Marmor , Aufsatz
mit KristallfacettglaS , Bettstellen und Schrank
mit reichen Eittlagcn , enorm billig

Helle» schwere» eichenes Schlafzimmer (Serie 11 ) , be¬
stehend aus 2 engl. Bettstellen, 2 Nachttischen mit
Marmor , 1 engl. Schrank mit KristallfacettglaS,
1 Waschkommode mit Marmor , Aufsatz mit Kri -
stallfacettglas , Bettstellen und Schrank mit
Schnitzereien, im Preis « riesig reduziert

Mahagoni , elegantes Schlafzimmer (Serie 12 ) bedeutend
unter Preis . Während de» Jnventur -AuSverkauf»

nur

werden sämtliche Möbel und Bette « z« fabelhaft billigen Preise « verkauft und
kommen « . a . zum Angebot :

2 IS

2SS
290

SSS

34S

388

397
480

« u» der Abteilung

Bolz* und Karten Mäbel
werden während des Jnventur - AuSverkauf » angeboten :
Bertikow », zweisäulig und sechssäulig , mit geschliffenem GlaS , innen
eichen, Nußbaum poltert

Serie 1 2 8 4 6
Mk. 32

Kleiderschränke , Serie
ST

Mk. 17 28 33
Chiffonniere , darunter Nußbaum poliert , inuen eichen, zum Auseinander¬

nehmen, Serie 12 8 4
~55

~
4f

Serie 1
Mk.

Kommode « , nußbaum poliert , Serie 12 8
Mk . 23 28 29

Schreibtische , ohne und mit « uSzug»platte :
Serie 12 3
Mi 28 36 506

Diplomatentische mit Schränken 73 Mk .
Schreibburean » , Serie 1 Serie 2 (mit Messingverglasung )

Mk. 95 11 «
Spiegelschränke » nußbaum poliert , innen ganz eichen , mit Kristall-

facettala » von * 2 Mk.
Bücherschränke von 5 « Mk.
Mehrere Bnffett », fabelhaft billig .
Trnmeanx » Serie 1 2 8

Mk. 27 .5 « 32 S8
Eßtische » Serie 1, 7 . 5 « Mk., Serie 2, nußbaum poliert , mit massiv-

eichenen Platten 13 .5 « Mk.
Salontische von 14 Mk. an.
AuSzugttsche , Serie 1. 24 Mk.. Serie 2, 32 Mk.
Küchentische von 3 .2 « Mk . an.
Waschtische von 7 .5 « Mk. _

Bettstellen und komplette Betten
im Preise ganz bedeutend reduziert und kommen u . a.
zum Angebot:
Komplettes B tt , bestehertd aus Metallbettstelle mit

Sprungfedermatratze , SeegraSmatratzc , Deckbett
und 2 Kiffen

Komplettes Bett , bestehend auS eiserner engl. Bettstelle,
schwarz mit Gold , Patentfedermatratze , Woll -
matratze Mark

Komplettes Bett , bestehend auS einer Metallbettstelle mit
Patentfedermatratze und Wollmatratze Mk.

Komplettes Bett , bestehend au » gestr. Bettstelle, Rost ,
Matratze und Keil Mt .

Komplettes Bett , bestehend aus hochhauptiger Bettstelle,
Rost, Matratze und Keil Mk.

KompliStes Bett , bestehend au» engl. Bettstelle, Rost ,
Matratze und Keil Mk .

Komplettes Bett , bestehend au» polierter Halbfranz. Bett¬
stelle , Rost, Matratze und Keil Mk .

Komplettes Bett , bestehend aus polierter , hochhauptiger
Bettstelle , innen eichen, Rost, Matratze u . Keil Mk.

Komplettes Bett , bestehend auS polierter , hochhauptiger
Muschelbettstclle, innen eichen , Rost , Matratze und
Keil

' Mk .
Komplettes Bett , bestehend auS prima extra schwer, pol.

hochhauptiger Bettstelle, Rost, Matratze u.Keil Mk.
Komplettes Bett , bestehend aus polierter , dunkler, engl.

Bettstelle , Rost, Matratze und Keil Mk.
Komplettes Bett , bestehend aus engl., hell satin polierter

Bettstelle , Rost . Matratze und Keil Mk.
Zu vorstehend empfohlenen Betten sind Federbetten,

feweils 1 Deckbett und 2 Kiffen in nachverzeichneten
Preislagen fertiggestellt :
Serie 1 2 3 4 6 ü 7
Mk 14 17 19 .50 22 .50 26 32 38
Unterbetten werden billigst mit ebenfalls reduzierten

Preisen sofort fertiggestellt . Deckbetten u . Kiffen
werden auch einzeln verkauft.

Bettstellen , einzeln und paarweise , unglaublich im Preise
reduziert .

Bettfedern nach Gewicht biete ich etwas ganz Außerge¬
wöhnliches und offeriere während des Inventur -
Ausverkaufs

per Pfund : Serie 1 2 3 4 6 8
12 «

JC

23055 « 0 120 150 195
außerdem eine spezielle Marke in v o l l w e i ß das

Pfd . 2 . 05 Mk .

Kinderbettstellen in überraschend großer Auswahl find
während deS Inventur -Ausverkaufs um

war Zs ° |0
-W»

des seitherigen Verkaufspreises reduziert, ebenso auch
Matratzen und vollständig fertige Kinderbetten.

Haarmatratzen : Serie 1 2 8 4 5
Mk. 28 32

Wollmatratze » von 16 Mk . an.
85 40 46

Waschkommoden , verschiedene Sorten mit 25 Preisermäßigung -
Waschkommoden , nußbaum poliert mit Marmorplatt « und Sptegel -

aufsatz nur 6 « Mk .
Küchenschranke , Serie 13g

M iOö "
25

“
28

Komplette Küthoh.
Küchenbuffet, Küchentisch . 2 Stühle , Küchenrahmen, Holzkasten, (ßQ50

Handtuchhalter in allen Farben Mk.
Küchenschränke während des Inventur - Ausverkaufs fabelhaft billig .

Aus der Abteilung

Poi$term§ l>el
werden während des Inventur -Ausverkaufs offeriert :
Diwans mit Stoff , Kameltaschen und Moquetbezügrn während

Inventur -Ausverkaufs Serie 1 2 3 4 6
82

de»

Mk. 33 43
Ottoman » , weiß , mit Stoff und Moquetbezügrn

tzrerie 123
M 26 88 48

Line elegante grüne Plüschgarnitnr 18 « Mk .
Eine elegante rote Plüschgarnitnr 15 « Mk .

~m 75

Während des Inventur -Ausverkaufs sind die Preis « ebenfalls um
25 % bis 4 « % ermäßigt auf alle Sorten Stühle , welche in enormer
Auswahl vorhanden sind , sowie Spiegel , Nachttische , Zieettsche ,
Waschtische , Etagere , Handtuchständer , Kleiderhalter « sw .
Flurständer , eichen, während des Inventur - Ausverkaufs

Um alle Jrrtümer zu vermeiden , find die Preise , die für den Jnventur -AuSverkauf maßgebend sind, deutlich sichtbar an jedem Gegenstand
angebracht. Di « Preise haben nur während de» Inventur - Ausverkauf » und so lange Vorrat Gültigkeit .

welche ganze Aussteuern kaufe » , erhalte « trotz der großen Pretßermäßigung noch ein hübsches Präsent .
Möbel » die während des Inventur -Ausverkaufs gekauft werde « und erst später abgenommen werden sollen , werden in den

hierfür reservierte « Magazinen zurückgestellt .
Für Brautleute « . sonstige Konsumenten dürfte sich nicht bald wieder eine solche außerordentlich günstige Gelegenheit bieten , alS

KvSttte «» 3 iu »cntm *4 (ujt >effttuf

Si Krämer , Hödel- u. Bettenhaus.
a 30 Kaiserstrasse 30

Eigene Polstereiwerkstätte unter Leitung eines bewährten Werkmeisters . 4126

Fahrräder!
Kit Doppelgloskea *

M lag« iiad Ganraoti»
Ton Mk . 62 .— an
Leufdecken

T. M . 2 .85 »a
m. Garantie

t . M. ,4 . 15 u
Luftschläuche

v . M . 2 . 25 an
m . Garantie

t . M. 3 . 1« a»
NähiRiscbinn

Wisclunischloen
Zubehörteils, Reparatur

enorm billig. 148»
Kitalage gratis, Vertreter gesockt

Fahrradhaus Wiehre
Freiburg i . B .

8ehararzwaldatr . 9 Teleph . 601

Uhren
Taschenuhren, KkSniatenre.
Freischwinger, Wanduhren ,

Wecker , Uhrkrtten
zu den billigsten Preisen .

Reparaturen
gut und billig . Garantie .

<£mtt Gehri , Uhrmacher ,
Löwenstraße 3 .

Freiburg i. Br .

♦
Klnderkleldclran

jeder Art u. Grosse

Damenschürzan
Enorme Auswahl

— Billige Preise —-

Karl Andris
Freiburg ,

31 Bisenbahnstr .31
gegenüber dem Gaswerk Z

Mltgl. d . Bah . - Sp .-Ver . g
PT Arbeiter "Ü
kaufen ihren Bedarf in ArbeitS-
kleidern , Unterkleidern rc . am
vorteilhaftesten bei 3212
H. Feninger , Freiburg ,

Unter linden 5 ,
GrafS Weinstube gegenüber.

Mitglied des Rabattsparvereins .

»4L Alona
MM lOttehtt

u. Znvcgortelle enorm billig.
Kataloge gratis . Vertreter ge¬
sucht. Fahrradhaus Wiehre

H^retb »rg ^ B ^ G^ 329g^
Freiburg . 4054

Spottbillig wegen
Mumnng des Lagers

Trikothemden,
farbige Arbeiterhemden,

Schürzen, Kragen,
Kravatte «, Socken «sw.

E. Sattler
Sehenstr. 10 .

lich macht ein zartes , rerne »
Gesicht , rosiges, jugendfrisches
Aussehen , weiße, sammetweiche
Haut u. blendend schönen Teint .
Alles dies erzeugt die echte

Steckenptefd-LitieniDileh -Seife
0 . Bergmann A Co . Radebeul
a St . 60 Pf . bei :
Kronen- Apoth ., Zähringerstr . 43
Adler-Apotheke , Wilhelmstr.
Internat . Apotheke , Kaiserstr .
Wilhelm- Apotheke, Lessingstr . 1
Hofapotheke, Kaiserstr. 201 .
Carl Roth, Hofdrog., Herrensir.
H . Vieler, Kaiserstr. 223 . 841
1 . Dehn. Nachf ., Zähringerstr .
Alb . Salzer , Drogerie , Kaiserstr .
W. L. Schwab , Hofl , Ainalienstr.
Drogerie Walz, Kurvenstr.
Otto Fischer , Drogerie Karlstr. 71 .
I . Lösch , Drogerie , Herrenstr. 35.
Emil Dennig , Kaiserstr 11 .
Otto Mayer , Wilhelmstraße.
i . Mühlburg : Straußdrogerie .
in Durlach r August Peter .
TTYer Stellung lucht

verlang« dir „Deutsche
■Vafeanzenpoet“ SßUrtgfcn ,8z
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Von Samstag, den 19. bis Tteitag, den 25. September Soweit Vorrat.

Schuhwaren
' Unsere la . Chewreaux - u . Boxcalf -Stiefel ,zum Schnüren , Knöpfen und mit Zug ,für Herren und Damen

haben wir

in in 3 Serien eingeteilt und ganz bedeutend im Preise herabgesetzt.
Kerren -Stiefel

prima BoxeaPf und Chevreaux
Serie I jedes Paar 9 .85
Serie II jedes Paar 12 .00
Serie III jedes Paar 13 .50

Ein kosten
Damen-Stiefel , Boxcalf u. Chevreaux, Einheitspreis

Damen-Stiefel
prima Boxcalf und Chevreaux

Serie I jedes Paar 8.65
Serie II jedes Paar 9.85
Serie III jedes Paar 12 .50

Kur Grösse 30- 38:

Serie
Serie

Kiucker-Stiefel
prima Boxcalf , breite Form
I Gr. 25/26 jedes Paar 3 . 85

II Gr. 27/so jedes Paar 5.60
Serie III Gr. 31/35 jedes Paar 6.40

Für Herren :
Hausschuhe m . Filz u. Leders . , P . 1 .35 u. 1 .95
Lederschuhe m . Fleck , warm gef. P . 3 .40 u. 3 85
Kamelhaarschuhe Paar 3 .60 Stiefel Paar 4 .80

Paar Mk . 7 . 85

TUz-Schtthwaren

Ein Posten
Damenschnür- u . Spangenschuhe , Chev. u. Boxe. , Einheitspr. p. 5.85

4299
Für Damen :

Hausschuhe mit Filz n. Ledersohle Paar 0 .98
Leder schuhe m. Fi ck, warm gefütt . Paar 2 .95
Schnallenstiefel mit Ledersohle Paar 2 .30

Für Kinder :
Ohrenschuhe , Ledersohle n . Kappe Paar 1.35
Schuhe m. Plüscheinfass u. Leders . Paar 1. 15
Schnallenstiefel , TuchP . 1 .35 Kamelhaar P. 1 .95

Wir suchen für unsere Metall,dreherei einen

tüchtigen
Kontrolleur

der später zum Meister ava».eieren kann . Bewerber , ft,Massenfabrikation und rationell «Arbeitsweise kennen, in äna -
turenfabriken schon gearbeitet
haben, erhallen den Vorzug

Masse Mannheim . 40$

Mehr als 50 Million^
Dosen

MM

Kühler Krug .

Telephon 538 . Direktion Emil Krebs .
Sonntag , den 30 . September

Konzert
4306

der Zigeuner Magnaten-Kapelle
s ^ Gsonka Berzi genannt Rigo ^:

Anfang 4 Uhr . Eintritt frei .

Restauration }m Hill!erhol
AugarLenstraße .

Sonntag , de» 20 . September , nachmittags 3 Nhr,
findet in sämtlichen Lokalitäten

verbunden mit

Urei-Kegeln, Vreisschießen , Glucks- und Kinderspiele
. sonne Tauftelustigllllg .
statt. Das Preiskegeln beginnt am Samstag Abend
8 Uhr . 4293

Jortsehung der
Waren-Jersteigerung.
Montag den 21 . September , « achmitt . 2 M6r ,

Zigaretten , Emaillgeschirr , Stoffreste , Herren-
Normalhemden , Unterhosen, Sweaters , Kinder-,Knaben- «nd Herren- Anzüge re . 4302

Leopold Gräber . Auktionator,
Hardtstr . 27 . Telefon 2291 .

Heschäfts-Kmpfeijl
'
ung.

Dem verehrlichen Publikum empfehle ich meine vollständig
neu und modern eingerichtete

Matz- und Keparatur-flnstalt
22 Schützenstrahe 22.

Ich werde bestrebt fein , meine werten Kunden reell und
schnell durch gutes Leder und gute Arbeit zu bedienen.

Achtungsvoll 3670
Christian Rometsch , Schuhmacher .

t ,
Thalia?
Theate
Vorführung

lebender und
sprechender

fotografiert

Programm vom 19. Sept. dis 25. Sept.
1. Tonblld : Nach '« Kientopp , nach '« Ktentopp |

wollen wir geh '« .

Samson «. Delilo . Oper v. Camillo !
Saint - SaSns . Szene : Caza ■
Palästina . Zeit : 1150 v . Chr.

Der lustige Ehemann . Humoristisch .
Betäubende Musik . Komisch.
Ein Rabenvater . Ergreifend.

Waldflr . 2b
Spielzeit :

Werktags ▼. 4-11
Sonn- u. Feier¬
tags v . —11 Uhr .

6 . Tonbild : Puppentanz .
7 . Eine gefährliche Gletscherpartie .

Naturaufnahme .
8. Nene Pariser Polizei . Aeutzerst originell !9 . Die spanische Armee . Militärische Dar¬

stellungen.
Die Direktion .

Klub bad . Farbenkaninch .-Ziicbter JmiKeltstelleii
Sitz in Karlsruhe

hält in der Zeit vom 18 . bis einschl. 20 . September1998 im Saale der Restauration zum Gottesauer
Schlöstle , Karlsruhe , Durlacherallee , seine

II. Klnbausftellung
verbunden mit Prämiierung , Glückshafen , PreiSkegeln
ab und ladet die Klubmitglieder, sowie alle Kaninchen¬
züchter , Freunde und Gönner der Sache sportfreundlichstein .

Im Auftrag der Ausstellungstommission:
Rudolf Krans , Durlach , Ausstellungsleiter.

NB . Beste Gelegenheit zum Ankauf von Sport - und
Zuchttieren. Die Ausstellung ist geöffnet von Samstag ,
den 19. September , vormittags 11 Uhr bis abends 8 Uhr
und Sonntag , den 20. September , von vormittags 8 Uhr
bis abends 8 Uhr.

Sonntag Abend von 8 Uhr ab :

4256

hochhäuptig, mst Rosten , Ma¬
tratzen und Polster für 140 Mk .
zu verkaufen .

Jos . Kirmann
4083 Herrenstr . 40 .

Pützextrakt
versend. aüjJhrl. <L afleia.
(rttx Scinlz (m. N.4 .

'

ni

Ausga
21hott tt
75 Pfg.
abgehol
Mk. L.1<

Holz
e » ch

znm Anfenern , in verschieden«Sotten , durchaus trocken, Zent».Mk. 1.50 , bei 5 Ztr . Mk. I .4g
frei ins Haus . 3408

Bündelholz für Wiederver¬
käufer fottwährend zu haben.
Friedrich Reich ,Karl Wilhelmstrahe 68.

Z1EHUN6 :30. Oktober.
5338 Gewinne , Gesamtwert

150000 Mk.
Hauptgewinne : Bar GeldHk

50000
10000

2 i5000
USW . USW *

LOSE ft 11 Lose
f. lOMk.

Porto und "Liste 20 Pfg.
extra lind zu haben bn

lMtg
Liste 20

Carl Götz,
Bankgeschäft , Karlsruhe

Bebelstr . 11/15
sowie bei

Lotteriebank G. m. b . BL, :
Jean Antweiler , Christian
Wieder , Peter Roth , Gustav
Schneider , Hermann Meyle ,
Josef Eck , Heinrich Vogel,
Carl Graf . 4188

Killsilinntttin für itortodi n. Hingegen))
E. G. m. b. H.

Mitglied der Großeinkanfsgesellschaft deutscher Konsumvereine-
Hamburg .

Mitglied des Verbandes Süddeutscher Konsumvereine .
Gegenstand des Unternehmens ist der gemeinschaftliche Ein¬

kauf von Lebens - nnd Wirtschastsbedürfuissen im grossenund Ablatz im kleinen an die Mitglieder .
ES wird nur das Beste vom Besten aller Artikel in der

Genossenschaft geführt.
Auf Kirchweih sind alle Waren frisch am Lager . Umsatz¬marken werden auf den kleinsten Betrag verabreicht.
Verkauf gegen bar , nur an Mitglieder . Geschäftszimmer:

Zehntstrabe Nr . 6, Verkaufslokal : Zehntstrabe Nr . 7.
Wir laden die verehrlichen Mitglieder zu reger Beteiligung

höflichst ein . 4241
Der Vorstand.

Neu eingetroffen
ein grosserer Posten bessere

in nur ausgesucht prima Qualitäten von 1 .20 bis
4 .50 Meter per Meter Mk . 3 .— , 3 .50 , 4 .—,4 .50 , 5 . , 6 .—, 6 .50 , 7.—, 7.50 und 8 .—»
So lange Vorrat reicht erhält jeder Käufer

* 0 % Rabatt .
Ganz besond . Vorteile für Reservisten .

Arthur Baer
Kaiserstr , 93 V n wIqhi . lass . Kaisersti . 93

1 Treppe hoch ■VC* 1181 UIIC 1 Treppe hoch.Treppe

Rnorr-Sos
würzt famos

Gesctiäflsschluß
in den Friseurgeschäften wochen¬
tags V29 Uhr , ausgenommen Samstags.

wm

zeichnet sich dabei durch feines
Aromaund hohe Würzekraft bei
außerordentlich billigemPreise

aus .
Hergestellt durch die Fabriken

von 4187
Knorr s Hafermehl und Knorr ' s

Hahn -Maeearoni .

Sozi
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Gehe

Hierzu lii
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eine ge re
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Reform t
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